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FÜR DAS DEUTSCHE EISENHÜTTENWESEN.
Redig i r t  von

Ingenieur E. Schrödter, “ d Generalsecretär Dr. W. Beumer,
, , „  . . . . c . G e sc h ä ftsfü h re r  d er  Nordwestlichen Gruppe des Verein*

G e sc h ä fts fü h re r  d es  Vereins deutscher ElsenhUttenleule, deutscher Eisen- und Stahl-In dustrieller,

fü r  d en  tech n isch en  T h e il fü r  d en  w ir t s c h a f t l ic h e n  T h e il.

C om m issions - V e r l a g  von A. B a g e l  in D llsseldort

Nr. 11. 1. Jimi 1902. 22. Jahrgang.

Das höhere hüttenmännische Unterrichtswesen in Preufsen.

er „Verein deutscher Eisenhüttenleute“ 
hat an den Minister für Handel und 
Gewerbe Excellenz M ö lle r die nach
folgende Eingabe gerichtet:

D ü sse ld o rf, den 14. Mai 1902.

„Euerer Excellenz 
ist aus dem reichen Schatze der Erfahrungen, 
welche Sie während Ihrer langjährigen Thätig- 
keit in der Industrie zu sammeln Gelegenheit 
hatten, bekannt, welch grofsartigen Aufschwung 
das Eisenhüttenwesen unseres Vaterlandes in den 
letzten Jahrzehnten genommen hat.

Während zu Anfang der 1880 er Jahre die 
Eisenerzeugung Grofsbritanniens noch um ein 
Vielfaches der unsrigen überlegen war, und die 
deutschen Eisenhüttenleute zu ih r als einem 
scheinbar unerreichbaren Vorbild emporblickten, 
ist es ihnen seither durch rastlose Arbeit ge
lungen, die deutsche Roheisenerzeugung so zu 
vergröfsern, dafs sie derjenigen Grofsbritanniens 
nicht mehr viel nachsteht, und die deutsche Stahl
erzeugung so zu steigern, dafs sie bereits im 
Jahre 1894 diejenige genannten Landes über
flügelt hat.

Dieses Ergebnifs darf, ohne dafs die Eisen
hüttenleute sich eigener Ueberhebung schuldig 
machen, als um so bemerkenswerther bezeichnet 
werden, als unsere heimische Industrie einmal 
damit zu rechnen hat, dafs unsere hauptsäch
lichen Kohlen- und Eisensteinvorkommen räumlich 
voneinander sehr entfeint sind und ihr im Ver
gleich zu anderen Ländern hohe Frachtkosten 
erwachsen, nicht nur, um die Rohstoffe am

X I . »

Hüttenplatz zu vereinigen, sondern auch, um die 
Fertigerzeugnisse an die See zu schaffen. Das 
andere M al fällt für unsere Eisenhütten ungünstig 
in die -Wagschale, dafs unsere Eisenerze einen 
sehr geringen Gehalt an metallischem Eisen 
besitzen und zum weitaus gröfsten Theile z. B . 
nicht einmal die Hälfte des Metallgehaltes auf
weisen, welcher die Erze im Seengebiet der 
Vereinigten Staaten Nordamerikas auszeichnet, 
sie daher bei der Verhüttung naturgemäfs gröfse- 
ren Brennstoffaufwand bedingen als diese und 
ferner auch die Transportkosten sich dadurch 
höher gestalten, dafs der hohe Procentsatz dei 
Nebenbestandtheile als todte Last mitgefahren
werden mufs.

Wenn trotz dieser Ungunst der natürlichen 
Verhältnisse es der heimischen Eisenindustrie 
gelungen ist, die heutige hohe Entwicklung zu 
erreichen, so ist sie sich wohl bewufst, dafs 
dieser Erfolg  nicht in letzter Lin ie den gründ
lichen wissenschaftlichen Kenntnissen ihrer tech
nischen Kräfte zuzuschreiben ist, und sie dafür 
der treuen und unermüdlichen M itarbeit der 
Lehrkräfte an unseren technischen Hochschulen 
zu Dank verpflichtet ist.

W ir  können aber nicht umhin, Ew . Excellenz 
Aufmerksamkeit auf den Umstand hinzulenken, 
dafs unsere Kreise von banger Sorge erfüllt 
werden, wenn sie in die Zukunft blicken. Unseie 
Eisenindustrie hat sich ihrer Bedeutung und 
Leistung nach in den letzten drei Jahrzehnten 
etwa vervierfacht; die Anforderungen, welche 
an die Eisenhüttenleute in Bezug auf ihre chemi
schen wie mechanisch - technischen Leistungen
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gestellt werden, sind damit von Tag zu Tag ge
stiegen, und das Eisenhüttenwesen hat sich in eine 
Keilie von Specialfachgebieten aufgelöst, die zur 
Heranbildung von ebenso vielen Specialtechnikern 
geführt hat; in den chemischen Laboratorien unserer 
Hüttenwerke werden täglich Hunderte von Ana
lysen ausgeführt; die den Chemikern obliegenden 
Aufgaben erstrecken sich nicht allein auf die 
Beobachtungen und Verbesserungen der Hiitten- 
processe selbst, sondern auch auf die Verwerthung 
der Nebenerzeugnisse. Die gröfsten Fortschritte 
sind auf mechanisch-technischem Gebiete in der 
weiteren Ausbildung der vorhandenen Verfahren 
hinsichtlich Erzielung stets gröfserer Massen 
gemacht worden; bei unseren Hochöfen spielen 
die mechanischen Transportvorkehrungen eine 
ständig wachsende Eo lle , in unseren Stalil- 
und Walzwerken haben die zur Verarbeitung 
des Walzgutes in Dienst gestellten Kräfte 
in steigendem Mafse zugeuommen, und nur die 
W erke, welche sich mit den leistungsfähigsten 
maschinellen Einrichtungen versehen, sind auf 
die Dauer fähig, in dem scharfen Wettbewerbs
kampf erfolgreich zu bestehen.

Dagegen sehen w ir —  und das ist der Gegen
stand unserer Sorge fiir die Zukunft —  dafs 
in der Organisation des das Eisenhüttenfach 
betreifenden Unterrichtswesens auf unseren tech
nischen Hochschulen und Bergakademien ein 
fast vollständiger Stillstand eingetreten ist. W ir  
richten an Ew . Excellenz die ganz ergebene Bitte, 

hochgeneigtest Schritte zu thun, um die Unter
richtsfächer für Eisenliiittenwesen auf unseren 
höheren technischen Schulen den Bedürfnissen 
entsprechend auszustatten.

W ir  haben uns gestattet, an Se. Excellenz 
den Herrn Minister der geistlichen, Unterrichts
und Medicinal-Angelegenheiten dieselbe B itte zu 
richten und fügen noch sehr ergebenst hinzu, 
dafs für den F a ll Ew . Excellenz eine Besprechung 
mit Männern der Praxis zur Herbeiführung einer 
geeigneten Organisation für angezeigt halten, 
w ir uns gern hierzu zur Verfügung stellen.“

Eine ähnliche Eingabe ist gleichzeitig, wie 
aus dem Schreiben selbst hervorgeht, an den 
Minister der geistlichen, Unterrichts-und Medicinal- 
Angelegenheiten Excellenz S 1 11 d t gerichtet 
worden.

Bei der Erörterung über das technische Hoch
schulwesen im Preufsischen Abgeordnetenhause am 
17. März 1902 wies der Abg. Dr. P a asch e  
in zutreffender Weise darauf hin, dafs im preufsi
schen E ta t für das technische Unterrichtswesen, 
d. h. hier für die technischen Hochschulen, eine 
Ausgabe von etwa 2 870 000 d l  eingesetzt ist,

dafs davon aber noch ein Einnahmeposten von 
etwa 846 6 0 0  der nach Wissen des sprechenden 
Abgeordneten ausschliefslich aus den Collegien- 
geldern, die an den Hochschulen von den Stu- 
direnden gezahlt werden und in die Staatskasse 
fliefsen, in Abzug kommt, so dafs sich der 
eigentliche Staatszuschufs für die technischen 
Hochschulen nur auf den verhältnifsmäfsig ge
ringen Betrag von 1 728 650 J i  beläuft. „Das 
ist,“ fuhr er wörtlich fort, „wenn Sie dem gegen
über halten den Staatszuschufs, den die Univer
sitäten erfordern, der sich gegenwärtig auf über 
10 Millionen Mark beläuft, doch noch immer eine 
verhältnifsmäfsig geringe Summe, namentlich, 
wenn Sie gütigst erwägen, dafs w ir jetzt an den 
drei preufsischen technischen Hochschulen etwa 
7300 Studirende haben, und dafs die Gesammt- 
zahl der Studirenden an den preufsischen Uni
versitäten etwas über 17 000 beträgt. W ollte 
man es ausrechnen, so kommt von dem Staats
zuschufs auf den technischen Hochsclniler ein 
Betrag von etwa 240 J i ,  während man für jeden 
Studirenden an preufsischen Universitäten etwa 
580 aus Staatsmitteln zahlt.

Nun unterscliätze ich ganz gewifs nicht die 
hohe und grundlegende Bedeutung unserer Uni
versitätsstudien und denke gar nicht daran, den 
Universitäten in irgend einer Form das zu ent
ziehen oder ihnen mifsgönnen zu wollen, was 
ihnen durch den E ta t bewilligt ist. Im  Gegen- 
theil, w ir können für die Zukunft unseres Volkes 
nicht besser sorgen, als wenn w ir die „Grund
lagen“ unserer Volksbildung und des geistigen 
Fortschrittes immer weiter zu festigen suchen. 
Aber ich meine, aus den Zahlen geht doch hervor, 
dafs w ir auch für die technischen Hochschulen 
in ähnlichem Malse zu sorgen haben, um so 
mehr, da ihnen leider die alten Stiftungsfonds 
fehlen, die für einzelne Universitäten einen 
ziemlich bedeutenden Kostenzuschufs liefern.“

Die Ausführungen des Abg. D r. P a a sch e  
gelten in gleicher W eise wie für die technischen 
Hochschulen auch für die Bergakademien, welch’ 
letztere bei der Verleihung der Doctorwiirde 
schon zu kurz gekommen sind. Be i der viel
seitigen Ausbildung, die dem Hüttenmann zu theil 
werden mufs, ist die Lösung einer zweckmäisigen 
hüttenmännischen Ausbildung gar nicht leicht. 
W ir  sind aber überzeugt, dafs unsere Leser 
einig sind mit uns in der Ansicht, dafs eine Neu
gestaltung und weitere Ausbildung des höheren 
Unterrichtswesens für den Hüttenmann unabweis
bar sind. Vorschläge über das „W ie ? “ aus unserem 
Leserkreise werden uns sehr willkommen sein.

Die Redaction.
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Die neue Walzwerksanlage der Dortmunder Union.
Von Hiittendirector Hugo Brauns.

(H ierzu  T a fe l  X I . )

Die Nothwendigkeit, ein W alzwerk zu be
sitzen , welches den heutigen Anforderungen 
Rechnung träg t, führte im Jahre 1900/1901 
auf dem Dortmunder W erk der „Union“ , Actien- 
gesellscluift für Bergbau, Eisen- und Stahlindustrie 
zum Bau einer neuen Walzwerksanlage.

Fertigfabricat ausgewalzt werden sollte. Für 
Kohblöcke, welche dem Blocklager entnommen 
werden oder deren Temperatur zur Durchsetzung 
durch ungeheizte Gruben nicht genügt, wurde 
vor dem Blockwalzwerk ein System heizbarer 
Gruben angelegt, welches sich jedoch, infolge

Knüppel* und Platinen* Lagerplatz

Convertoren

A b b ild u n g  1 .  L a g e  d e r W a lz e n stra fse

Die Schwierigkeit bei der Ausführung lag 
einerseits in dem Umstande, dafs diese Anlage 
in vorhandene Betriebsmittel eingegliedert werden 
mufste, und andererseits darin, dafs der zur 
Verfügung stehende Raum eine sehr sorgfältige 
Ausnützungei-forderte. Nach eingehendem Studium 
der neueren Anlagen dieser A rt entschieden w ir 
uns für eine Duo-Reversiranlage mit vorliegender 
Blockstrafse (Tafel X I). Das für diese Strafse 
vorgesehene Walzprogramm sollte Träger bis zu 
600 mm Höhe, U-Eisen bis 300 mm Höhe, 
Schienen, Knüppel, Platinen u. s. w. umfassen.

Um die höchste Leistungsfähigkeit bei gleich
zeitig niedrigen Selbstkosten zu erzielen, wurde 
von vornherein angenommen, dafs der vom Stahl
werk kommende Rohblock im Gewichte von nicht 
unter 3000 kg nach der Durchweichung in un
geheizten Gruben in einer Hitze zum Halb- oder

i den B e tr ie b e n  des T h o m a ssta h lw e rk s .

der günstigen Lage des Stahlwerks, bisher selbst 
bei den höchsten Trägerprofilen nur am Montag 
Morgen zur Aufnahme des Betriebes als noth- 
wendig erwiesen hat.

Die eigentliche Walzwerksstrafse wurde, 
nachdem sie gemeinschaftlich mit Hrn. Ingenieur 
W . W i r z der Firm a Haniel &  Lueg projectirt und 
in allen Details durchgearbeitet war, der Firm a 
H a n ie l &  Lu eg  in Düsseldorf zur Ausführung 
übergeben, welche den an sie gestellten An
forderungen in jeder Hinsicht Genüge geleistet 
hat. Die Lage dieser Walzenstrafse zu den 
Betrieben des Thomasstahlwerks zeigt Abbild. 1.

Der über den Gruben angeordnete, elektrisch 
angetriebene Krahn (Tafel X I ) ,  welcher eine 
Tragfähigkeit von 6000 kg bei 20 m Spann
weite besitzt und von der Firm a C. Schenk in 
Darmstadt geliefert wurde, entnimmt die Blöcke

Lagerplatz für W alzgut

Lagerplatz

Lagerplatz
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den Gruben und führt sie auf den vor der Block- 
strafse angeordneten Kipper. Die Fahrgeschwin
digkeit dieses Kralins betrügt 60 m, die Katzen
geschwindigkeit 28 m und die Hubgeschwindigkeit
9 m i. d. Minute. Der Blockkipper, welcher 
durch einen hydraulischen Cylinder bewegt wird, 
legt den Rohblock auf den Zufiihrungsrollgang, 
auf welchem er zum Hauptrollgang und sodann 
in das erste Kaliber der Blockstrafse (Abbild. 2) 
mechanisch oingefiihrt wird. Der Zufiihrungsroll- 
gang, sowie die beiden Roll- 
gänge vor und hinter der 
Blockstrafse, werden von 
einer stehenden Zwillings- 
Reversirmaschine von 300 
mm Cylinder-Durchmesser,
470 mm Hub, mit Zahnrad
vorgelege 3 :1 0 , angetrie
ben. Dieselbe steht an der 
Seite des Blockwalzgerüstes.
Die mögliche Tourenzahl des 
Zufiihrungsrollganges sowie 
der Rollgänge vor und hinter 
der Blockstrafse betrügt 54 
bis 60 in der Minute ent
sprechend einer Umfangs
geschwindigkeit der Rollen 
von 1,55 bis 1,73 m in der 
Secunde. Zum Wenden und 
Verschieben des Blockes vor 
dem Blockwalzwerk dient 
ein unterhalb des Hauptroll- 
ganges angebrachter hydrau
lisch betriebener Kantappa
rat; derselbe hat die be
kannte Construotion eines 
fahrbaren Wagens, mit hy
draulischem Cylinder für das 
Heben und Senken, sowie 
einen seitlich liegenden Fahr- 
cylinder für die Querbewe
gung des Wagens, eine E in 
richtung, welche sich hier 
sehr gut bewährt. DasBlock- 
walzgeriist hat zwei Walzen 
von je 1100 mm Ballendurchmesser und 2700 mm 
Ballenlitnge, hydraulische Anstellung und Ausbalan- 
cirung der Oberwalze und erhält seinen Antrieb 
durch die Kammwalzen von 1150 mm Durchmesser 
und 1000 mm Walzenlänge von der liegenden 
Zwillings-Reversirmaschine, 1200 mm Cylinder- 
durchmesser, 1300 mm Hub, mit Zahnradvorgelege 
1 : 2,5. Die Zwillings-Reversirmaschine wurde 
von der Firm a G eb rü d er K le in  in Dahlbruch 
geliefert. Abbildung 3 zeigt das Blockgerüst 
und die hydraulisch betriebene Anstellvorrichtung 
der Oberwalze, wrelche mit einem Accumulator- 
druck von 25 Atm. arbeitet. Der Walzenhub 
beträgt max. 300 mm. Die in den Walzenständern 
v o r  den W a lz e n  gelagerte Rolle erstreckt sich

nur auf die Bedienung der ersten beiden Kaliber, 
da die Erfahrung lehrt, dafs die W elle  dieser 
Rolle leicht durch Schläge des in die Walzen 
eingeführten Blockes deformirt wird und daher 
möglichst kurz gehalten werden mufs.

Nachdem der Block auf das zur Weiter- 
verwalzung nothwendige Mals heruntergewalzt 
ist, gelangt er auf dem Zufiihrungsrollgang zu 
einer Dampfscheere mit Wasserdruckubersetzung 
in verticaler Construction, eingerichtet zum

A b b ild u n g  3 .  B lo c k w a lz g e rü s t .

Schneiden von Blöcken bis 400 mm Quadrat, 
mit einem Durchlafs für 600 mm Quadrat, wrelche 
die Enden abschneidet, von hier über den Zu
fiihrungsrollgang und über den Rollgang vor 
der Fertigstrafse zu dem in Abbild. 4 dargestellten 
Fertigwalzwerk. Diese Scheere wurde von der 
Firm a B re u e r , Schu m ach er &  Co. in Kalk  ge
baut und ist mit einem hydranliclien Niederhalter 
versehen, welcher den Zw'eck hat, das bekannte 
Aufkippen der zu schneidenden Blöcke an der 
Einsteckseite zu verhindern. Derselbe besteht 
aus einem hydraulischen Cylinder und Kolben, 
welch letzterer unten gabelförmig mit einem 
am Stöfsel gleitenden Druckstiick verbunden ist. 
Der Cylinder ist mit dem das bewegliche Messer
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tragenden Messerschlitten verbunden und nimmt 
an dessen Bewegung tlieil, aufserdem ist auch 
der Druckraum des den Messerschlitten be
tätigenden Arbeitscylinders durch ein Rolir mit 
Absperrvorrichtung mit dem Druckraum des den 
Niederhalterkolben enthaltenden Cylinders ver
bunden, und der Niederhalterkolben hat nach 
unten hin eine Begrenzung derart, dafs das 
Druckstück mit der Unterkante des beweglichen 
Messers in einer Ebene liegt. Erhält nun der 
Arbeitscylinder Druck, so bewegt sich das ganze 
System, also der Arbeitscylin
der, der Niederhaltercylinder 
und der Messerschlitten mit 
dem beweglichen Messer, letz
teres den Block abscheerend, 
vorwärts, der Niederhalterkol
ben drückt gegen den Block, 
diesen in gerader Lin ie haltend, 
während der Niederhaltercylin
der in dem Mafse über seinen 
Kolben geschoben wird, als die 
Absclieerung des Blockes vor 
sich geht, und wird das in die
sem Cylinder befindliche Druck
wasser in den Arbeitscylinder 
zurückgedrängt. Durch Ver
engung bezw. Erweiterung die
ser Ueberströmleitung durch die 
eingeschaltete Absperrvorrich
tung wird in einfachster Weise 
ein Einflufs auf die Schneid
geschwindigkeit ausgeübt, so 
dafs ein Nachschiefsen des Mes
sers nach beendigtem Schnitt 
vermieden wird. Durch diese 
Vorrichtung wird der zu schnei
dende Block automatisch fest
gehalten und löst sich, sobald 
der Messerschlitten in die Höhe 
geht, selbstthätig.

W ird  beabsichtigt, kurze 
Blöcke 250 mm Quadrat bis 130 
mm Quadrat bei einer Schnitt
länge von minimal 500 mm lier- 
zustellen, so wird der noch im Blockwalzgeriist auf 
die gewünschte Dimension heruntergewalzte Stab 
entweder zum Weitertransport in zwei Hälften 
getheilt oder in seiner ganzen Länge von dem 
Transportrollgang hinter der Scheere mittels der 
drei elektrisch angetriebenen Querzüge auf den Zu- 
fiihrungsrollgang zur 250 er Scheere horizontaler 
Construction gebracht und in derselben zer
schnitten (Tafel X I). Die auf Mafs geschnittenen 
Blöcke fallen von dem Rollgang hinter dieser 
Scheere in einen Wagen hinein, dessen Oberkante 
mit der Hüttensohle abschneidet. Dieser Wagen 
steht auf einem Dampfhebetisch, welcher nach 
Beladung auf die Hüttensohle gehoben wird. Die 
an dieser Scheere abgeschnittenen Abfallenden

werden von einer Schrottverlade-Vorrichtung auf 
den seitlich der Scheere stehenden Schrottwagen 
befördert und gehen von dort direct zum Martin- 
sclnnelzbau.

Der Scheerenrollgang der 400er Scheere und 
der Zufiihrungsrollgang vor der Fertigstrafse 
werden durch einen reversirend arbeitenden 
70 P . S.-Elektrom otor n =  720, angetrieben 
und haben diese beiden Rollgänge eine Umfangs
geschwindigkeit der Rollen von 1,56 m i. d. Sekunde. 
Der Zufiihrungsrollgang für die 250 er Scheere

wird von einem 30 P .S ., ebenfalls reversirend 
arbeitenden Elektromotor n =  390, angetrieben 
und haben die Rollen eine Umfangsgeschwindig
keit von 1,56 m i. d. Secunde. Der Schlepper, 
welcher die Blöcke zum Rollgang der kleinen 
Scheere führt, hat eine Geschwindigkeit von
0.8 m i. d. Sekunde und wird ebenfalls elektrisch 
angetrieben; der hierfür verwendete, reversirend 
arbeitende Elektromotor hat 30 P .S . bei n == 390
1. d. Minute.

Die 4 Rollgänge vor und hinter der .Fertig
strafse werden einzeln von Zwillings-Reversir- 
maschinen, E ,  F ,  G ,  H  (Tafel X I), mit je  300 mm 
Cylinderdurchmesser, 470 mm Hub und einem 
Zahnradvorgelege 1 : 4 angetrieben und zwar

A b b ild u n g  5 . E r s te s  A V alzgerüst d er F e r t ig s tra fs e .
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Rollgang E v  und E h  von der Maschine E ,  Roll- j  W eise angeordneten Bühne h in te r der Fertig 
gang F d und F h  von der Maschine F  u. s. w. I strafse. Die 5 Querzüge vor derFertigstrafse, sowie 
Diese Rollen haben eine Umfangsgeschwindigkeit ] die 6 hinter derselben angeordneten, werden von je

Motor
n

Abbildung 10.

von 1,53 m i. d. Secunde. Die Bedienungs- j  
mannschaft der Maschinen E  und F  stehen auf 
einer über denselben befindlichen Steuerbühne 
von 3,5 m Höhe vo r der Fertigstrafse, und die 
der Maschinen G  und I I  auf einer in derselben

E lek tro m o to r.

einem reversirend arbeitenden Elektromotor von 
160 P .S ., n —  310 i. d. Minute, angetrieben. Die 
Bedienung dieser Motoren findet von den oben
erwähnten Steuerbühnen aus statt. Die Geschwin
digkeit der Schlepper beträgt 0,8 in i. d. Secunde.
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Die Construction der Rollgänge ist aufser- 
ordentlich solide. Dio gufseisernen Rollen sind 
mittels doppelter Keilung auf den starken Achsen

t : 7  0 HP 
n -  720

A b b ild u n g  1 0 a .  E le k tro m o to r .

gehalten und durch Querkeile am Verschieben 
gehindert. Der Antrieb der Rollen erfolgt durch 
konische Stahlgnfsräder, welche gegen Verschieben 
durch zweitheilige, in den Achsen bezw. W ellen 
eingreifende Schellen gesichert sind. Achsen

U,nd W ellen sind in Rothgufslagern solide ge
lagert und bedürfen der vorgesehenen Grafit- 
sclimierung wegen geringer Wartung. Die sämmt- 

lichen Rollgilnge sind mit 
gufseisernen Belagplat
ten abgedeckt und liegen 
die Platten selbst der 
besseren Haltbarkeit we
gen, und um die unter
irdisch liegenden An
triebe leichter und schnel
ler erreichen zu können, 
auf eisernem Unterbau, 
d. h. gufseiserne Böcke 
tragen Walzeisenträger, 
auf denen dio Belagplat
ten ruhen.

Die Fertigstralse selbst 
besteht aus 4 Walzgerü
sten für W alzen von 900 
bis 920 mm Durchmesser 
bei 2500 mm Ballenlänge 
und einem Katnmwalzen- 
gerüst mit Stahlgufs- 
Kammwalzen. Ihren An
trieb erhält die Fertig- 
strafse von einer liegen
den D rilling - Reversir- 
nnaschine von 1300 mm 
Cylinderdurchmesser und 
1300 mm Hub. Diese Ma
schineist in allen Theilen 
stark genug gebaut, um 
mit 8,5 Atin. Kolbendruck 
und bis zu 130 Umdre
hungen i. d. Minute zu 
arbeiten. Die W alzge
schwindigkeit in der Fer- 
tigstrafso beträgt dem
nach etwa 6 m i. d. Se- 
cunde. Geliefert wrurde 
diese Maschine von der 
Firm a E h r  ha r dt & Seh-  
mer in Schleifmiihle bei 
Saarbrücken. Die Wal- 
zenstrafse und ein Theil 
des liegenden Drillings 
werden durch einen Drei
motoren - Laufkrahn be
strichen von 30 t Trag
kraft bei einer Spann
weite von 1 2  m und einem 
Hub von 6 m. Die Fahr
geschwindigkeit dessel
ben beträgt 60 m, die 

Katzengeschwindigkeit 28 m und die Hub
geschwindigkeit 2 m in der Minute.

Das erste Walzgerüst (Abbildung 5) hat, 
wie auch das Blockwalzgerüst, hydraulische An
stellung und Ausbalancirung der Oberwalze,
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während bei den drei anderen Gerüsten Anstel
lung der Oberwalze von Hand vorgesehen wurde. 
Die gurseisernen Walzenständer der Fertigstrafse

Kontroller

Walzen lagern zum Theil in Bronze, zum Theil 
in Compositionsmetall, die Kammwalzen dagegen 
alle in Bronze. D.ie Sohlplatten zu den W alzen
ständern sind mit gehobelten Supportleisten 
versehen, auf denen die Walzenständer mit 
schweren Schrauben befestigt sind, und wurden 
unter sich durch schwere Verbindungsplatten 
verschraubt und verschrumpft, damit sie die 
beim Reversiren auftretenden Stöfse aufnehmen. 
Bei den sämmtlichen Gerüsten der Block- und 
Fertigstrafse ist darauf Bedacht genommen, dafs 
die Walzen ohne ein Verschieben der Ständer 
eingebaut werden können.

Das fertige Walzproduct kommt von dem 
Rollgang F h  (Tafel X I)  bezw. G - h  aus auf den 
Transport- bezw. Sägenrollgang (Abbildung 6), 
um dort in die gewünschten Längen getheilt 
zu werden. J e d e r  Sägenrollgang wird durch einen 
reversirend arbeitenden Elektromotor von je 
70 P .S . bei n =  720 in der Minute angetrieben. 
In  jedem dieser Rollgänge sind zwei Pendelsägen 
mit hydraulischem Vorschub des Sägeblattes 
eingebaut. Angetrieben werden diese Sägen 
durch Elektromotoren von je  70 P . S. Das ge- 
theilte W alzgut ro llt bis vor das Warm bett und 
wird dann von vier, ebenfalls elektrisch ange
triebenen Querzügen auf dasselbe hinaufgeschoben 
und mit Hülfe von vier Schleppzügen selbst- 
thätig auf den vor dem Warmbette stehenden

A b b ild u n g  1 1 .  S tro m la u fsch em a.

sind so construirt worden, dafs sic alle acht 
durcheinander verwendet werden können. So
wohl bei der Block- wie bei der Fertigstrafse 
haben alle Gerüste Stahlgufs-Einbaustücke. Die

A b b ild u n g  1 2 .  S ch ie n e n - un d  T r ä g e r  - A d ju s ta g e .

A D oppi'l-R ich tp rcssc. B R ich tm ascb inen . C F räsm asch inen , T> B o b m a sc h in en .
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Wagen befördert, welcher dasselbe zur Adjustage 
fährt. Die vier Querzüge vor dem Warm lager 
werden durch einen Elektromotor von 30 P .S . 
angetrieben, der Schleppzug auf dem geneigt 
angelegten Warmbett von einem Elektromotor 
von 160 P .S . Das Warmbett selbst hat eine 
Tiefe von 22 m bei 18 m Breite.

Die an den Sägen abgeschnittenen Enden 
des Walzgutes werden von einer besonderen 
Schrottverlade-Vorrichtung, welche hinter der 
zweiten Pendelsäge steht und von der verlänger
ten W elle  des Schleppzuges 
aus angetrieben wird, auf 
den Schrottwagen befördert, 
welcher sie zum Schmelz
bau fährt.

Fü r das Zertheilen und 
das schnelle mechanische 
Verladen von grofsen Quan
titäten Knüppel und Platinen 
ist am Ende der Walzen- 
strafse folgende Einrichtung 
getroffen: Die von der Fer- 
tigstrafse herkommenden 85 
bis 100 m langen Stäbe und 
Strippen werden zunächst 
von den Sägen in mehrere 
Theile zerschnitten und rol
len sodann zu den Knüppel- 
scheeren (Abbildung 7), von 
denen zwei vorhanden sind, 
welche sie auf das ge
wünschte Mafs zerschneiden.
Diese Knüppel- undPlatinen- 
scheeren sind in verticaler 
Construction ausgeführt und 
gestatten ein gleichzeitiges 
Schneiden von je  drei Knüp
peln von 60 mm Quadrat.
Die geschnittenen Knüppel 
werden sodann von den elek
trisch angetriebenen Qner- 
ziigen auf eine schiefe Ebene 
gebracht und rollen dort auf 
die Transportbänder der Ver
ladevorrichtung. Die in Abbildung 8 und f) dar
gestellte Knüppel - Verladevorrichtüng befördert 
sodann das ihr zufallende Material selbstthätig 
auf den vor derselben stehenden Wagen. D ie
selbe wird durch einen Elektromotor von 160 P . S. 
angetrieben und ist die Einrichtung derart ge
troffen, dafs sowohl jeder Knüppelrollgang als 
auch jedes Transportband jederzeit sofort still
gestellt und wieder in Betrieb gesetzt werden, 
also auch jedes einzeln für sich betrieben 
werden kann.

Die bei der Anlage verwendeten reversir- 
baren Elektromotoren sind unter Zwischenschal
tung von Vorgelegen direct mit den Arbeitswellen 
gekuppelt. Die Vorgelege wurden, wie Abbild. 10

und 10  a zeigen, je auf einem gemeinschaftlichen 
gufseisernen Hohlrahmen solide verlagert und ver
ankert. Die Lager sind verhältnifsmäfsig grol's 
gewählt und mit Ringschmierung versehen 
worden. Die Kupplungen sind mit ineinander
greifenden Nasen und starken Schrauben aus
geführt. Die Motoren werden durch „W ende
anlasser“ , sogenannte Controller, gesteuert und 
durch auf den Schaltbrettern angebrachte 
Maximalausschalter vor Beanspruchung über das 
zulässige Mafs hinaus gesichert. Das Strom-

Abbildung 13. Kesselhaus.

laufschema (Abbildung 11) zeigt die W irkungs
weise dieser selbstthätigen Ausschalter. Funken
bildung und Verbrennen der Contactstellen wird 
bei denselben durch die elektromagnetische 
Funkenlöschvorrichtnng verhütet.

Elektromotoren, Wendeanlasser und Maximal
ausschalter wurden von der U n io n  E l e k t r i 
c itä ts - G e s e lls c h a ft B e r l in  geliefert; auch 
in Bezug auf diese Einrichtungen hat die Anlage 
zu Klagen keine Veranlassung gegeben.

Die im Anschlufs an das W alzwerk errichtete 
Schienen- und Formeisenadjnstage hat eine 
Längenausdehnung von 110 m bei einer Breite 
von 54 m (Abbildung 12). In  dem, der Walzen- 
strafse zunächst liegenden Theile derselben
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entladet ein elektrisch betriebener Laufkrahn 
den vom Warmbett kommenden Transportwagen 
und bringt das Walzgut, auf das einseitig an
geordnete Lager vor die Eicht- und Fräs
maschinen. Dieser Kralin hat eine Spannweite 
von 22 m bei einer Tragkraft von 3 t und einen 
Hub von 5 m. Die Fahrgeschwindigkeit beträgt 
60 m, die Katzengescliwindigkeit 28 m und die 
Hubgeschwindigkeit 12 m i. d. Minute.

Die Ausrüstung der Adjustage geht zur Ge
nüge aus der Abbildung 1 2  hervor, bemerkt sei

A b b ild u n g  14 .  In n e n a n sic h t des I ie s s e ll i

nur, dafs bei der Auswahl und bei der Dis
position der Maschinen den neuesten Anforde
rungen, welche in Bezug auf Schienen und 
Formeisen gestellt werden, Rechnung getragen 
wurde. Die Maschinen dieser Anlage wurden 
tlieils von W ag n e r &  Co. in Dortmund, theils 
von L . W . B r e u e r ,  S c h u m a c h e r &  Co. in 
Kalk  geliefert und haben sämmtlich elektrischen 
Antrieb. Nach beendeter Adjustage verlassen die 
Schienen den Raum bei S , während das Form- 
eisen ihn bei F  verläfst.

Den für diese Walzwerksanlage nothwendigen 
Dampf liefert ausschliefslich die auf dem 
Situationsplane dargestellte Kesselanlage (siehe

auch Abbildung 13 und 14). Dieselbe besteht aus 
10 Wasserrohr-Dampfkesseln der D e u ts ch e n  
B a b c o c k  &  W ilc o x - G e s e lls c lia f t  mit je 
370 qm Heizfläche, mit Ueberhitzern ausgerüstet 
von je 56 qm Heizfläche; für zwei weitere Kessel 
wurde bei der Anlage des Kesselhauses Raum vor
gesehen. Der Dampfdruck in den Kesseln beträgt
10 Atmosphären. H inter den Kesseln liegt ein 
System Economiser mit 1520 qm Heizfläche, welche 
das Speisewasser mit Hülfe der Abgase auf etwa 
110 ° vorwärmen. Nach wenigen Versuchswal

zungen konnte die Anlage 
im Ju li 1901 in Betrieb ge
nommen werden und wurden 
folgende Einsätze bei den 
angegebenen Walzproducten 
innerhalb einer Schicht, von 
6 bis 6 U lir, verw alzt:

B e i d e r  F a b r ic a t io n  von  

K n ü p p e ln  5 0  m m  Q u ad rat 4 8 0 1  
P la t in e n  2 0 0  X  1 3  m m  . 4 0 0 1  
T r ä g e r n  N P  3 0 .—  . . . 4 5 0  t 

^  „  5 5 . -  . . . 3 8 0  t
S ch ie n e n  4 0  k g  f. d. M eter 5 0 0  t

Sämmtliche Blöcke wurden 
ohne erneute Vorwärmung 
der Rohblöcke verwalzt.

Be i diesen thatsächlich er
reichten Einsätzen ist jedoch 
zu berücksichtigen, dafs ein 
T lie il der Production der 
Thomashütte, deren Le i
stungsfähigkeit pro Schicht 
von 12 Stunden durchschnitt
lich 6001 Rohblöcke beträgt, 
zuHalbfabricaten für eigene 
Grobstrafsen u.s. w. und für 
Fremde verwalzt werden 
mufste, so dafs nach den 
im Laufe des vergangenen 
Jahres gemachten Erfahrun
gen folgende Einsätze von 

dieser Anlage bei Ueberweisung von genügenden 
Mengen von Rohmaterial mit Sicherheit in der 
Schicht verarbeitet werden können:

B e i  d er F a b r ic a t io n  von

K n ü p p e ln  5 0  m m  Q u a d r a t .....................  5 2 0  t
P la t in e n  2 0 0  X  1 3  m m ...............................  4 5 0  t
T rä g e rn  N  P  3 0  ...............................................  5 0 0  t
T rä g e rn  N P  5 5 ................................................4 0 0  t
S ch ie n e n  4 0  k g  f . d. M e t e r .....................  5 5 0  t

Die Adjustage hat sich im Betriebe als vo ll
kommen den Productionsverhältnissen des W a lz 
werks entsprechend erwiesen. Hoffentlich wird 
bald eine günstige Geschäftslage die volle Aus
nutzung dieser Anlagen gestatten.
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Rheinisch-Westfalische Industrie -Ausstellung.

IV .  D ie  Gutehoffnungshütte .

D ie G u te h o ffn u n g sh ü tte ,A c tie n -  V e re in  
fü r B e rg b au  und H ü tte n b e trie b  in  O b er
hausen 2 , E h e in la n d , blickt auf ein ehr
würdiges A lter zurück; sie spielt in der Geschichte 
der Technik des deutschen Eisenhüttenwesens eine 
hervorragende llo lle, indem auf ihren Werken 
schon im Jahre 1790 Versuche zum Gebrauch 
von Koks oder ,,abgeschwefelten Steinkohlen“ 
gemacht wurden, um durch dieselben das bis 
damals bei der Eisenerzeugung ausschließlich ge
brauchte Holz zu ersetzen, und indem sie ferner 
als eine der ersten in Deutschland das Puddel- 
veifahren, das W alzen von Schienen und den 
Bau von Dampfmaschinen und Dampfschiffen 
einführte. Für den Quellenforscher nach den 
Ursprüngen der modernen Syndicatsbildung und 
industriellen Zusammenlegung wird es auch von 
Interesse sein, dais die Gesellschaft im Jahre 
1810 als offene Handelsgesellschaft ...Jacobi, 
Haniel u. Huyssen“ von den vier deutschen 
Männern Gottlob Jacobi, Gerhard, Franz Haniel 
und Heinrich Huyssen aus den Eisenwerken 
St. Antonihiitte, Gutehoffnungshütte und dem 
Hammer Neu-Essen gebildet wurde. Die St. Antoni- 
hütte war bereits um die M itte des 18. Ja h r
hunderts erbaut worden, während die alte Gute- 
hoff'nungshiitte in Sterkrade im Jahre 1781 
gegründet wurde; der Hammer Neu-Essen gehörte 
ursprünglich der Großmutter von Fried. Krupp, 
sie verkaufte ihn im Jahre 1808 an Heinrich 
Huyssen in Essen. Der Name Haniel tritt zuerst 
in Verbindung mit den Gebrüdern Gerhard auf, 
als die Fiirst-Aebtissin in Essen ihren Antheil 
an der St. Antonihiitte und dem Hammerwerk 
Neu-Essen veräußerte. Die tlüttige Antheil- 
nahme der Fam ilie H a n ie l au der Entwicklung 
des rheinischen Bergbaus und Hüttenwesens ist 
bekannt; ihrer rückhaltlosen Zustimmung zur 
Ausstellungsidee ist deren Verwirklichung nicht 
minder zu verdanken, wie dem Inhaber der 
Firma Krupp. Im Jahre 1873 wurde die Gesell
schaft in den jetzt bestehenden Actien-Verein 
umgewandelt. D ie W erke der Gesellschaft, die 
ursprünglich auf die geringmächtigen Basen erz- 
Vorkommen der Nachbarschaft begründet und 
für Hochofenbetrieb mit Eisengießerei eingerichtet 
waren, haben im Laufe des Jahrhunderts großen 
Wandel erlebt; der unermüdlichen Ausdauer 
ihrer Besitzer und dem Geschick ihrer Leitung 
ist es zu danken, daß die Gutehoffnungshütte 
nicht dem Schicksal der vielen zwischen Bhein 
und Oder begründeten Holzkohlen - Hochöfchen

X I . , .

der alten Zeit verfallen und untergegangen ist 
oder als Eisengießerei ihr Dasein weiterfristet, 
sondern heute als eins der bedeutendsten W erke 
g ilt und, vermöge ihres großen Besitzes an 
Grubenfeldern und Gerechtsamen an Eisenstein- 
gruben, vielleicht als das bestfundirte W erk des 
Eisen- und Stahl-Grofsgewerbes dasteht. Da auf 
der Gutehoffnungshütte die Bohstoffe selbst ge
wonnen nml bis zu weitestgehendem Fertig 
zustande verarbeitet werden, so ist der viel
seitige Betrieb in eine entsprechende Anzahl 
von Abtheilungen zergliedert.

In der Abtheilung S te rk r a d e  besitzt die 
Gesellschaft eine erstklassige Maschinenbau- 
W erkstätte, die der Hauptsache nach sich mit 
dem Bau von Maschinen für Walz- und Hütten
werke sowie für den Bergbau befaßt, ferner 
eine mit allen modernen Einrichtungen versehene 
Eisen- und M etallgießerei, eine Stahlformgießerei, 
aus welcher Stahlformguß aller A rt bis zu 
60 000 kg Stückgewicht liervorgeht, eine Dampf
hammerschmiede mit Prefswerk und Ketten
schmiede, eine Dampfkesselschmiede und eine 
Brückenbau-Anstalt von größtem Umfang. In 
diesen Werkstätten sind zahllose Maschinen und 
Eisenbauwerke der hervorragendsten Art für das 
In- und Ausland hergestellt worden: Dutzende 
großer Brücken, darunter sechs über den Bhein, 
drei über die Elbe, die großen Weichselbrücken 
bei Thorn und Fordon, große Schwimmdocks, 
Bahnhofshallen, Speicher, Fördergerüste u. s. w., 
auch lieferte sie fast die ganzen Einrichtungen 
für das neue Stahlwerk der kaiserlich japanischen 
llegierung. In den Eisenhütten Ob e r h au sen  
erbläst die Gesellschaft in neun Hochöfen im 
Jahre an 400 000 t Boheisen; 451 Koksöfen 
bereiten den Brennstoff dazu. In  den zwei in 
Oberhausen und Neu-Oberhausen gelegenen Stahl- 
und ’Walzwerks-Abtheilungen werden fast alle 
erdenkbaren Walzproducte aus Scliweifseisen, 
Flußeisen und Flußstahl hergestellt. Aus ihrem 
großen Grubenbesitz fördert die Gutehoff'nungs- 
liütte in sechs Schächten täglich an 5250 t 
Kohlen; drei weitere Schächte sind im Abteufen 
begriffen; auch die Erzförderung aus eigenen 
Gruben in Lothringen hat neuerdings sehr zu
genommen. An der Ackerfähre bei Duisburg 
besitzt die Gesellschaft ein eigenes Wasserwerk 
von 8 Millionen Cubikineter Leistung im Jahre, 
ferner versorgt eine Gasanstalt auf der Eisen
hütte die W erke täglich mit 3000 cbm Gas, 
während der alte Hammer Neu-Essen bei Ober
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hausen in eine Fabrik feuerfester Steine um- 
.gewandelt ist, die jährlich 1 0  000  t feuerfeste 
Producte liefert. Die verschiedenen W erke be
schäftigen zur Zeit über 14 000 Beamte und 
Arbeiter ; ihre Gesammtbetriebskraft beläuft sich 
auf 46 000 P .S .

Vielgestaltig wie die Production ist auch 
die grofsartig angelegte Schaustellung, welche 
die Gutehoffnungshütte auf der Ausstellung bietet. 
Die am meisten in die Augen fallenden Gegen-

die Halle mit einem mächtigen Querschiff von 
28,5 m Höhe. Letzteres nimmt in der Front 
das monumentale Eingangsthor auf und ist an 
der Rückwand durch ein hochstrebendes Fenster 
abgeschlossen, welches in leuchtenden Farben 
die Allegorie des Eisen- und Stahlhüttenbetriebes 
zeigt. Die spinnwebenfeine Eisenconstruction der 
47 m hohen Thürme, die von den schweren 
Pylonen des Tliores, jenes Querschiff flankirend, 
leicht und zierlich emporstreben, bildet einen

A b b ild u n g  1 .  Z w i l l in g s -  T an d em  -F ö rd e rm a sc h in e .

stäude sind die grofse Rheinbrücke, welche 
unmittelbar am Gelände der Ausstellung in zwei 
kühn geschwungenen Bogen von je 181 m Spann
weite den Rheinstrom kreuzt und das Aus- 
stellungsgebäude selbst. Die erstere verleiht 
dem Bilde der Ausstellung allabendlich einen 
besonderen Reiz dadurch, dafs ihre Linienführung 
mit elektrischen Gliihlämpchen verziert ist,

Be i der Ausführung des Pavillons hat man 
versucht, eine einheitliche und machtvolle W ir 
kung mit rein technischen M itteln unter mög
lichster Vermeidung von decorativen Motiven zu 
erreichen. Man führte ihn daher als W erkstatts
gebäude in Eisenconstruction aus und durchkreuzte

interessanten Gegensatz zu der sonst auf Aus
stellungen üblichen Flächenkunst. Das imposante 
Gebäude ist daher mit Recht als ein Juw el unter 
den Ausstellungsgebäuden bezeichnet worden.

Auch in den Details der Ausstellung hat man 
auf die Anwendung decorativer M ittel verzichtet, 
überall sehen w ir das rohe M aterial; die außer
ordentlich reichhaltige Ausstellung w irkt durch 
die A rt der Zusammenstellung, durch die Gröfse 
ihrer Erzeugnisse ebenso wie durch die schmuck
lose und einfache Art, in welcher dem Beschauer 
die Mannigfaltigkeit des Betriebes und die hervor
ragende Beschaffenheit der Erzeugnisse vorgeführt 
wird, ln  der Mittelachse der lichtdurchströmteu



1. Ju n i 1902. Rheinisch - Westfälische Industrie-Ausstellung. S ta h l u n d  E isen . 6U7

Halle liegt eine mächtige, zur späteren Aufstellung 
auf Schacht Sterkrade der Gesellschaft bestimmte 
Zwillings-Tandem-Fördermaschine (Abb. 1), mit 
welcher bei 12 m mittlerer secundlicher Ge
schwindigkeit aus einer Tiefe von 750 m eine 
Nutzlast von 4400 kg gefördert werden kann. 
Daneben liegt eine Riedler-Exprefspuinpe mit zwei 
einfach wirkenden Kolben von 185 mm Durch
messer, die, in einer Tiefe von (¡00 mm unter 
Tage aufgestellt, bei 200 Umdrehungen in der

die im Nebenraum ihre übrigen Maschinen ausstellt. 
In Anbetracht der hohen Bedeutung, welche 
dieser Maschinentypus für die Entwicklung des 
Hochofenbetriebes besitzt, geben w ir im Folgenden 
eine genauere Beschreibung dieser interessanten 
Maschine wieder. Die Anordnung ist derart ge
troffen , dnfs die Kolben der beiden einander 
gegenüberliegenden Gebläsecylinder durch eine 
gemeinsame doppeltgekröpfte W elle  angetrieben 
werden, welche mit der Gasmotorenwelle durch

A b b ild u n g  2 . H o ch o fe n g a s  - G eb lä se m a sc liiiu '.

Minute 2 lj 2 cbm Wasser fördern kann; sie wird 
durch einen von H e lio s  in Köln gelieferten 
Drehstrommotor bei einer Leistung von 450 P .S . 
bei 2000 Volt Spannung in Betrieb gesetzt. Die 
Mitte dev linken Seitenhalle wird durch eine 
Hochofen-Gebläsemaschine (Abbildung 2 und 3) 
eingenommen; die mächtige Maschine ist mit 
einem 1200 P . S. starken Hochofengasmotor* 
der G a s m o t o r e n f a b r ik  D e u tz  gekuppelt,

* D ie H o ch o fen g asm asch in e n  d er D ü sse ld o rfe r  A u s 
s te llu n g  z e ig e n  den ü b erau s b em erk en sw erth en  F o r t 
sc h r itt , den D eu tsch la n d  a u f  d iesem  G eb ie te  g em ach t, 
und d am it v o r  an d eren  L ä n d e rn  einen  w ic h tig e n  V o r
s p ru n g  e rre ich t h a t.

Plantsch Verbindung unmittelbar gekuppelt ist. 
Für das Gebläse waren folgende Constructions- 
bedingungen gestellt: es soll bei normaler Ge
schwindigkeit (135 Umdrehungen in der Minute) 
1000 cbm angesaugte Lu ft auf 0,5 Atm. ver
dichten und gestatten, den Winddruck auf 0,7 Atm. 
zu erhöhen unter Beibehaltung annähernd gleicher 
Arbeitsleistung für den Gasmotor. Diese letztere 
Bedingung erfordert eine Verringerung der An- 
saugeleistung auf rund 700 cbm, was von der 
Abnehmerin gestattet wurde. Be i einem Hub der 
Maschine von 750 mm ergiebt sich der Durch
messer der beiden W indcvlinder zu 1850 min. 
Als Saugorgane dienen gesteuerte Corlifsscliieber.
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als Drnckorgane rückläufige Ventile, Pat. Stumpf. 
Die nach dem Innern des Cylinders durch den 
Druck der Lu ft sich öffnenden Ventile werden durch 
Gummipuffer geschlossen, die auf dem Kolben 
befestigt sind. Der gröfste Ventilhub ist 2(5 mm, 
das Gewicht des Drnckventilkegels betrügt bei 
265 mm äufsercm Durchmesser nur 2,3 kg. Die 
Ventile sind aus geschmiedetem Stahl hergestellt; 
in jedem Oylinderdeckel sind deren zwölf ein
gesetzt. Ventilgchituse und Ventilsitz werden 
durch Federdrtick gehalten ; die einzelnen Theile 
haben sehr geringes Gewicht, was ein eventuelles 
Auswechseln eines Ventilsatzcs sehr erleichtert 
und beschleunigt. Derartig construirte Gebläse- 
ventile sind im September 1 900 an einer Stahl- 
iverksgöblilsemaschine eines Lothringer Hütten
werks in Betrieb gekommen und haben bis heute 
ohne Anstand gearbeitet. Um die gestellte Be
dingung: Erhöhung de?. Winddruckes von 0,5 Atm. 
auf 0,7 unter gleichzeitiger Verringerung der An- 
saugeleistnng auf 700 cbm zu erfüllen, wurde die 
Steuerung der Saugschieber verstellbar gemacht.

Als theoretische Grundlagen ergaben sich:
1. Die fast gleiche Expansion der Lu ft aus 

dom schädlichen Raum bei einem Druckunter
schied von 0,2 Atm. erfordert für die Saug
schieber fast gleichen Punkt des Eröffnens.

2. Die Abnahme der Ansaugeleistung von 
10 0 0  cbm erfordert für den Schlnfspunkt der 
Schieber eine Verschiebung von 25 °/ ° nac'‘ Hub
ende, indem die zuviel angesaugte Luft auf dem 
Rückwege wieder ausgestolsen wird.

3. Die unter 1 und 2 angeführten Grundlagen 
machen für die Saugschieber eine Veränderung 
des Voreilwinkels mit entsprechender Veränderung 
der Schieberüberdeckung erforderlich.

Die constrnctive Ausführung ist die, dafs 
jeder Saugschieber von einer besonderen Schwing
scheibe und besonderen Excenterstange gesteuert 
wird und dafs für je  zwei Schieber nur ein Ex 
center vorhanden ist, welches in der Schub
richtung durch zwei Führungsstangen geführt 
wird. Letztere sind um die W elle  gelagert und 
durch ein Handrad zu verstellen. Durch diese 
Verstellung wird die Schubrichtung des Excenters 
und somit der Voreilwinkel geändert, gleichzeitig 
auch die Schieberüberdeckung, da die Excenter
stangen die Schieber entsprechend drehen.

In  der grofseu Maschinenhalle ist die Gute
hoffnungshütte in vorzüglicher W eise durch eine 
3000 P . S. verticale dreifache Expansions-Dampf- 
maschine glänzend vertreten. Die für die elek
trische Centrale in Essen bestimmte Maschine 
zeichnet sich durch die bis ins kleinste gehende 
Sorgfalt der Ausführung aus, sie besitzt bei 
830, 1400 und 2050 mm Cylinderdurchmesser 
1200 mm Hub und leistet bei 94 Umdrehungen 
in der Minute normal 3000 indicirte Pferde
kräfte. Hoch- und Mitteldruckcylinder sind mit 
Ventilsteuerung, Patent Gutennuth, die Nieder-

druckcylinder mit Drehschiebersteuerung versehen. 
Der übrige Theil der Halle ist. zum gröfsten 
Theil durch Aufbauten der verschiedensten E r 
zeugnisse der Stahl- und Walzwerke der Gesell
schaft ausgefüllt. W ir  sehen hier eine grofse 
Reihe von Biege-, Bruch- und Zerreifsproben 
von Schweifseisen, Flnl'seisen und Fiufsstahl aller 
Qualitäten; die Festigkeiten schwanken von 34 
bis 90 kg, die Dehnung von 8 bis 30 °/°> der 
Kohlenstoffgehalt von 0,06 bis 0,65 °/o. Auch 
das Thomas-Flufsmaterial wird von der Gesellschaft 
mit Festigkeiten bis zu 90 kg und ev. mehr her
gestellt, und es ist die Ausstellung ein glänzender 
Beweis dafür, dafs die Firm a den verschiedensten 
Anforderungen an Qualität durchaus gerecht zu 
werden vermag. A lle Profile des deutschen Normal- 
profilbuclis werden hergestellt, und ein Lager von 
J-Trägern bis 550 mm Höhe in der Länge von je 
20 m zeigt die Leistungsfähigkeit der Walzen- 
strafsen. Manche sonstige Form--und Stabeisen 
reihen sich an. Besonders reichhaltig ist die Aus
stellung in Eisenbahnmaterial beschickt, sie zeigt 
Schienen und Rillenschienen, die neuerdings von 
Oberhausen in Längen bis zu 20 m zur Verringerung 
der Zahl der Stöfse geliefert werden, Laschen, 
Unterlagsplatten, Schwellen, Klemmplatten, Stofs- 
construction und anderes mehr. Die Fabrication 
der Achsen und Radreifen wird in interessanter 
Weise dadurch erläutert, dafs die verschiedenen 
Stufen der Fabrication gezeigt werden; nach 
dem Roliblock folgt der gestauchte Radreifen
block, dann der gewalzte Radreifenblock und 
der unter dem Hammer fertiggeschmiedete Rad
reifenring, sowie der auf einem besonderen W alz 
werk ausgewalzte rohe Radreifen. In, gleicher 
W eise ist auch die Herstellung der Radstern- 
und Scheibenräder gezeigt., so dafs der Fach
mann die ganze Fabrication verfolgen kann. Das 
erst vor kurzem vollendete grofse Blechwalzwerk 
der Gutehoffnungshütte ist durch eine Reihe von 
ebenso stattlichen, wie in der W alzarbeit tadel
losen Blechen von je 20 m Länge bis über 3,57 m 
Breite und in Dicken von 32 bis zu 7,5 mm 
herunter vertreten. E in  Kesselboden von 24 mm 
Dicke erreicht 4 m Durchmesser. Die Stalil- 
formgiefserei ist durch eine grofse Anzahl 
von Stücken vertreten; darunter fallen auch 
Hinter- und Vordersteven für Schiffe, ein Walzen - 
Ständer von 32 000 kg Stückgewicht und eine 
gröfsere Anzahl von Dynamo-Flufseisen-Form- 
gufsstücken, die vorzügliche Magnetisirungscurven 
aufweisen. Als ein wegen seiner complicirten Form 
äufserst schwer herztistellendes Stahlgulsstück ist 
schliefslich noch ein Gasmotorencylinderdeckel her
vorzuheben. —  Die Graueisengiefserei ist durch 
complicirte Cylinderstücke, sowie durch eine ge
brauchte Schmiedeblock-Coquille für 30 t Blöcke 
vertreten, die vor der Ausstellung bereits 90 
Güsse ausgehalten hat, aber noch in gebrauchs
fähigem Znstande sich befindet. Ans der Hammer-
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schmiede rühren die Aufbauten von Krahnketten, 
Schiffs- sowie Förderketten verschiedenster Ab
messung her. Zum Schlufs erwähnen w ir noch die 
verschiedenen Schmiedestücke, darunter Walzen, 
Kurbel- und einfache W ellen, von welch letzteren 
eine bei einer Länge von 32 m und 400 mm 
Durchmesser vollständig- durchbohrt ist und mittels 
einer entsprechenden Spiegelvorrichtung- auf die 
Gesundheit des Innern geprüft werden kann.

Der Be rg b au  wird durch eino grofse Reihe 
von Lageplänen, Profilen und Photographien, 
sowie durch eine reiche Collection von Berg
werkserzeugnissen repräsentirt, welch letztere 
die Firm a, wie oben erwähnt, aus eigenen Kohlen
zechen, Minettegruben und Kalk- und Dolomit
brüchen gewinnt. Unter den ausgestellten Zeich
nungen dürfte der Wandplan einer Schachtanlage 
nach dem von der Gutehoffnungsbütte erworbenen 
Patent Bentrop das besondere Interesse der Berg
leute erregen, da bei dieser, abweichend von

den üblichen Anordnungen, der gesammte freie 
Querschnitt des Schachtes gleichzeitig zur Förde
rung- und Wetterführung ausgenutzt wird. Der 
H o ch o fen b e trieb  wird durch eine Sammlung von 
Roheisenproben vorgeführt. Jeder dieser Proben 
sind Muster der Erze und Zuschläge beigesellt, 
aus denen das entsprechende Roheisen dargestellt 
ist. Eine aus Kohlen, Erzen, Kalkstein und 
anderen Rohproducten an der südlichen Giebel
wand hergostellte Grotte schliefst die H alle nach 
dieser Seite wirkungsvoll ab. Einen Ueberblick 
über die gesammten in Oberhausen und Sterkrade 
gelegenen Werke geben auf dem Podium, dem 

: Eingang gegenüber, eine vogelperspectivische 
Gesammtansiclit, sowie an den Seitenwänden 
Lagepläne der einzelnen Abtheilungen und Photo
graphien verschiedener Betriebsstätten. Einige 
Bilder und Grundrisse unter der erwähnten Ge- 
sammtansicht zeigen die Entwicklung der Gut.e- 
hoffnungshütte aus ihren Anfängen heraus.

Einiges über den

Der in Nr. 1 der Zeitschrift „Stah l und 
Eisen“ dieses Jahrgangs veröffentlichte Vortrag 
von Generaldirektor G r au-Kratzw ieck iiber 
.. Herstellung von Giefsereiroheisen und der 
Gieisereibetrieb im allgemeinen“ , welcher nament- 
lieh in Bezug auf das am Schlüsse gefällte | 
U rtheil über Gufswaaren eine zum gröl'sten Theil j 
berechtigte K ritik  herausgefordert hat, giebt mir 
Veranlassung, einige technische Specialfragen, j 
die für den Cupolofenbetrieb von Interesse sind, 
zu berühren.

Im allgemeinen scliliefse ich mich den dankens- | 
werthen Ausführungen des Hrn. Grau, soweit ; 
sie den Giefsereibetrieb umfassen, an; besonders ! 
in einem Punkte möchte ich aber durch Hinweis | 
auf einen zur Zeit noch bestehenden W ider
spruch, dessen Entscheidung unter Umständen 
grundlegend für die Verbesserung von Cupolöfen 
werden kann, die Fachgenossen zur Mitarbeit ! 
anregen.

Indem der Verfasser zunächst mit Recht 
darauf hinweist, dafs alle Patente der letzten 
20 Jahre, die auf Koksorsparnifs zielen, sein1 
vorsichtig aufznnehmen sind, fährt er daun 
wörtlich, fort: „W enn man eine Verbesserung 
am Cupolofen machen w ill, die auf Brennmaterial- 
ersparnifs hinwirken soll, so kann dieses nur 
dadurch geschehen, dafs mau mit der Abhitze 
den W ind erwärmt, den man in den Cupolofen 
einbläst“ . Dem Laien wird dieser Satz im- 
poniren, und der Gedanke, welcher übrigens alt 
is t, ist bei Patentansprüchen wiederholt zur 
Geltung gekommen.

Cupolofenbetrieb.
- ( N a c h d r u c k  v e r b o t e n .)

Haben w ir es hier aber w irklich mit einer 
Verbesserung zu thun '?

Schon Prof. Led eb u r weist in seinem „Hand
buch der Eisen- und Stahlgiefserei“ auf die 
Verschiedenheit der Zwecke hin, welche Hoch
ofen und Cupolofen verfolgen. Bei ersterem, 
welcher zum oxydirenden Schmelzen von Eisen
erzen, nicht zum Schmelzen schon fertigen Roh
eisens dienen soll, ist die Bildung von Kohlen
oxydgas vor den Formen durchaus nothwendig. 
Letzterer dient nur dazu, Roheisen zu schmelzen. 
Nun entwickelt der in dem Koks enthaltene 
Kohlenstoff bei der Verbrennung zu Kohlen
oxydgas nicht ganz 2500 W .- E .; bei der Ver
brennung zu Kohlendioxyd oder Kohlensäure aber 
reichlich 8000 W .-E., also rund dreimal soviel 
Wärme. Hieraus folgt, dafs man beim Schmelzen 
im Cupolofen bestrebt sein soll, die Verwandlung 
des im Brenustoff enthaltenen Kohlenstoffs zu 
Kohlensäure nach Möglichkeit zu begünstigen.

Da nach Ledebur durch eine Vorwärmung des 
Windes aber die chemische Thätigkeit des Sauer
stoffs gesteigert wird, und jedes Atom Sauerstoff 
von dem stets genügend vorhandenen Kohlenstoff je 
ein Atom verbrennt, so wird Kohlenoxydgas (ent
sprechend 2500 W .-E.) gebildet, während bei 

: kaltem Winde zwei Sauerstoft'atome ein Kohlen
stoffatom verbrennen, mithin Kohlendioxyd ent
steht (entsprechend 8000 W .-E.). Die gleiche 
Menge Brennstoff liefert in dem ersten Fa lle  
nur ein D rittel der Wärm e als im zweiten Falle. 
Hiernach erscheint das Blasen mit vorgewärmtem 
W ind beim Cupolofenbetriebe geradezu falsch
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zu sein. Professor Ledebur schliefst seine Aus
führungen mit dem Satze: „ Je  zweckmäfsiger 
der Cupolofen eingerichtet ist, d. h. mit je 
weniger Brennstoft'aufwand er das Roheisen zu 
schmelzen vermag, desto deutlicher w ird jener 
Naclitheil der Anwendung erhitzten Windes zu j  

Tage treten. Die Erfahrung hat längst diese 
Thatsache bestätigt.“

Dieser letzte Satz steht in directem W ider
spruch mit dem vorhin von Generaldirector 
Grau aufgestellten. W er hat mm recht? A ller
dings mufs ich gleich hinzufügen, dafs beide 
Verfasser eine Milderung des Gesagten eintreten 
lassen. Grau, indem er hinzufügt: „Aber auch 
hier ist Vorsicht geboten, da zu warmer W ind 
oxydirend auf das schmelzende Eisen einwirkt 
mul Kohlenstoff und Silicium verbrennt. “ Ledebur, 
indem er berechnet, dafs Luft, wenn sie um 
80 ° stärker als bei ihrem E in tritt in die Leitung 
erwärmt würde (dem Maximum, welches durch 
Kanäle im Ofen zu erreichen wäre), 208 W .-E. 
dem Ofen zufiiliren würde, d. i. ungefähr 1 /2r> von 
der Wärm e, welche der Koks an und für sich 
zu entwickeln fähig ist; eine gröi'sere Vorwär
mung wirke direct schädlich.

Wenn man nun aber dieser 208 W .-E. zu Liebe 
schon Gefahr laufen kann, anstatt Kohlendioxyd 
mit über 8000 W .-E., Kohlenoxyd mit nur 
2500 W .-E. zu erzeugen, so erscheint mir der 
Vortheil des warmen W indes beim Cupolofen- 
betriebe doch ein höchst zweifelhafter zu sein. 
Es wäre eine dankenswerthe Aufgabe, wenn 
solche W erke, denen M ittel und geeignete Kräfte 
zur Verfügung stehen, sich dieser Frage be
sonders widmeten und dieselbe zu einer defini
tiven Entscheidung führten. Dafs die Lösung 
nicht ganz einfach ist, brauche ich nur da
durch anzudeuten, dafs ich darauf liinweise, 
dafs w ir die chemischen Vorgänge in den ver
schiedenen Höhenquerschnitten der Oefen niclit 
genau keimen, ja , dafs fortwährend Schwankungen 
in der Zusammensetzung der Gase entstehen 
können, die sich bald durch Erscheinen einer 
intensiven Gichtflamme, bald durch vollständiges 
Verschwinden derselben zum Theil äufsern. Dafs 
aber gerade die W indintensität, —  Menge —  
Zuführung und Vertheilung eine ganz bedeutende 
Rolle, nicht allein auf den ökonomischen Be
trieb, sondern auch in Bezug auf das Fertig- 
proditct spielen können, dafür möchte ich einige 
Beispiele anführen.

Be i dem äufserst empfindlichen Hartgufs habe 
ich wiederholt in der Maschinenbauanstalt Hum
boldt unter ganz gleichen Rohmaterial- und 
Windpressungsverhältnissen bei gleichem Ofen
futter gefunden, dafs die Härteschicht des Fertig- 
productes aus einem engeren Ofen dicker ausfällt 
als aus einem weiteren Ofen. Eine Erklärung 
hierfür kann ich nur dadurch finden, dafs das 
Verhältnil's zwischen Düsenquerschnitt und Ofen

querschnitt bei beiden Oefen verschieden war 
und dafs in dem engeren Ofen der W ind weiter 
in die M itte dringt als bei einem weiteren Ofen, 
dals hierdurch andere Verhältnisse auch andere 
l ’roducte liefern.

Während beigewöhnlichemBau- undMascliinen- 
gufs, sowie überhaupt in solchen Fällen, in denen 
durchaus marktgängige Roheisenmarken Verwen
dung finden, kleine Schwankungen nicht ins 

! Gewicht fallen, hat man hingegen da, wo scharfe 
Abnahmebedingungen in Frage kommen, wie sie 
z. 1>. der Staat bei bestimmten Lieferungen, 
wie bei Locomotivcylindern u. s. w. vorschreibt, 
häufig mit Schwierigkeiten zu kämpfen, welche 
man allzugern auf das Roheisen zu schieben 
geneigt ist. N iclit immer mit Rech t! Häufig, 
und besonders in den letzten Jahren namentlich 
während der Hochconjunctur, ist der mangel
hafte Koks der Störenfried gewesen, dem man 
nach den dankenswertheil Mittheilungen von 
P . R e u  s ch  in Nr. 8 dieses Jahrgangs in 
Bezug auf den Schwefelgehalt nunmehr bei
kommen kann. Häufig sind es aber auch gerade 
die W indverhältnisse, welche fördernd oder 
hemmend, - sei es nun direct oder indirect, in 
den natürlichen Gang eingreifen können. Ehe 
man ein schnelles l Trtlxeil fä llt, sollte man eine 
Parallelprobe aus einem Versuchsofen machen, 
und es könnte Manchem wie mir dabei ergehen, 
dafs er aus dem einen Ofen ein Material von 
17 kg absoluter Festigkeit, aus dem anderen, 
ceteris paribus, ein solches von 2 1  kg heraus
bringt; erst nach Feststellung dieser Thatsache 
konnte ich dem Grunde des Versagens des einen 
Ofens auf die Spur kommen. Heute führe ich 

! einen ähnlichen Fa ll, der mir vor wenigen Jahren 
begegnete, auf dieselbe Ursache zurück: eine 
andere Firm a vermochte mit derselben Roheisen- 
gattirung —  es handelte sich um Specialmarken 

i derselben Quelle - lediglich 17 kg Festigkeit 
! zu erblasen, während ich regelmäfsig andauernd 
| zwischen 21 und 23 kg Festigkeit hatte.

Be i Vergleichs- und Versuchsschmelzen möchte 
ich aber ganz besonders vor dem Schmelzen in 
Tiegeln warnen, da hierbei ganz andere Ver
hältnisse vorliegen als im Cupolofen, der geradezu 
ein Kohlenstoffspeicher gegenüber den Tiegel
öfen ist. Hingegen vermag ein Klein-Cupolofen, 
wenn möglich transportabel und zerlegbar,* so 
dafs ein einzelner Arbeitei' seine Versetzung 
sowie Reparaturarbeiten ohne Krahn ausführen 
kann, ein wenigstens annäherndes Spiegelbild 
eines gewöhnlichen Cupolofens abzugeben und ist 
daher zu Versuchsschmelzen und als Aushülfe- 
ofen in besonderen Nothfällen sehr geeignet. 
Besonders hohen W erth hat dieser Klein-Cupol
ofen zum Schmelzen von Proben für Hartgufs,

* E v e n tu e ll m it V e n tila to r  und E le k tro m o to r  a u s
g erü stet.
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feuer- und säurebeständigen Gul's u. s. w., weil 
man Proben von 50, 100 oder 200 kg Chargen 
lierstellen kann.

In  Bezug auf die W indstärke möchte ich 
bemerken, dafs G ra u  in seinem Vortrage 
erwähnt, dafs man bei gröfscren Oefen als 3/.i in 
Durchmesser keinenfalls über 350 mm Pressung 
arbeiten solli£ Berücksichtigt man, dafs Oefen 
von 1200 mm lichter W eite in den letzten Jahren 
in Betrieb genommen wurden, so scheint diese 
Grenze mir doch etwas niedrig gegriffen zu sein. 
Ich glaube, dafs 400 bis 450 mm Wassersäule 
für gröfsere Oefen nicht zu hoch ist. Vor 10 
bis 15 Jahren war es in Rheinland und W est
falen üblich, iiS bis 20 Zoll zu blasen, also 
rund 500" 111111. Bei dem stärkeren Betriebe der 
letzten 10 Jahre hat inan die Oefen, um mög
lichst die Wärme auszunutzen, höher und höher 
gebaut und dementsprechend die Pressung ver
mehrt, um möglichst viel durch die Oefen „durch- 
zujagon“ . Hierbei ist man wohl mit 650 111111 
und mehr über das Ziel geschossen, da starke 
Windspannung die Kohlenoxydgasbildung be
fördert, und die allgemeine Tendenz neigt jetzt 
dahin, wieder auf eine vernünftige Basis zu 
kommen. Allein man soll hierbei auch nicht 
unter das Mafs gehen, da in diesem Fa lle  ein 
„zu wenig“  schädlicher wirken kann als ein 
..zu v ie l“ ; denn, falls der W ind nicht das Cen
trum des Ofens erreicht, liegt die Möglichkeit 
des Herabsinkens eines kalten Kogels vor. Sonach 
hängt die W indstärke bis zu einem gewissen 
Grade vom Durchmesser des Ofens ab, läfst aber 
eine Toleranz offen, die nach oben hin durch 
die Gefahr der Kohlenoxydgasbildung begrenzt ist.

Die Windmengo aber ist fast noch wichtiger 
als die W indstärke. Leider findet man die Zu
führung reichlicher Luftmengcn, die für den 
ökonomischen Betrieb des Ofens von gröfstem 
W ertli is t, nicht immer vor. Man möge also 
vor allein mit geringerer Spannung, aber mit 
gröfserer Windmenge blasen. Der Gesammtdiisen- 
Q.uerschnitt von l /5 des Ofenquerschnitts, oder 
etwas mehr noch, wird etwa der richtige sein. 
Heber Anordnung und Querschnittsform der Diisen 
ist manches geschrieben worden. Aber es scheint, 
dafs auch hier das Einfachste das Richtigste ist.

Die nachfolgende Anordnung, welche gute 
Resultate liefert und in Ausführung mit vielen 
kleinen Düsen meines Wissens vom Borsigwerk 
in Tegel bei Berlin  stammt, ist zuerst mit nur 
drei grofsen Düsen von N in g ie r  von der 
Maschinenfabrik A. Sp ies  in Siegen, welche 
Firm a übrigens a.uch die vorhin erwähnten Klein- 
Cupolöfen liefert, mit Erfolg ausgefiihrt worden.

Ani Umfange des Ofens sind drei Düsen in 
richtiger Höhenlage gleiclimäfsig vertlieilt. Be i 
einem Ofen von 750 bis 800 111m 1. W . würde 
jede Düse nach dem vorhin Gesagten reichlich 
200 mm Durchmesser erhalten. TJm bei diesem

grolsen Durchmesser ein Verstopfen durch Koks 
unmöglich zu machen, wird vorne in die Form 
ein auswechselbarer R o st, bestehend aus drei 
oder vier Verticalstäben, von aufsen eingeschoben. 
Ferner ist folgende Anordnung getroffen. An 
der Seite einer jeden Düse ist ein kleiner Hebel 
aufsen angeordhet, mit welchem eine Klappe 
vor der Form so verbunden ist, dafs, wenn man 
den Hebel herumlegt, die Klappe die betreffeade 
Form abschliefst, mithin kein W ind ciuströmt. 
Passirt es nun —  bekanntlich eine häufige E r 
scheinung im Betriebe dafs vor der Form 
durch kalt geblasene Schlacke u. s. w. eine Ver
stopfung eintritt, die in der Regel unter K raft
verlust durch Naclistochen von aufsen beseitigt 
werden muls, so braucht man in diesem Falle  
die Düse durch Umlegen der Klappe nur zu 
schliefsen und somit den W ind an dieser Stelle 
abzustellen, um zu bewirken, dafs die zwei 
anderen radial gestellten offenen Düsen die Hitze 
nach dieser Stelle im Ofen hintreiben und durch 
die gröfsere Erwärmung die Schlacke wieder 
flüssig machen, mithin in wenigen Minuten einen 
richtigen Gang des Ofens ohne Eingriff von aufsen 
und ohne Kraftverlust wieder herbeiführen. 
N in g ie r  zieht allerdings bei dieser C011- 
struction oberhalb der Düsen den Ofen etwas 
zusammen und erweitert ihn unterhalb derselben 
wieder. Diese Anordnung soll sicli besonders 
gut bewährt haben. E in  Hängen des Ofens ist 
auch dabei nicht zu befürchten, da die Zusammen
ziehung derselben innerhalb der Schmelzzone 
liegt; anfserdem hat man gerade bei grofsen 
Oefen den Vortheil, dafs man trotz des grofsen 
Durchmessers in der Wiudzuführungszone wieder 
auf ein gesundes Mafs kommt, d. h. nicht mit 
zu hoher, das bedeutet in diesem Falle  nach
theiliger, Spannung zu blasen braucht.

Zum Schlufs noch ein W ort über den Vor
herd bei Cupolöfeu. Trotz des auf der Ver
sammlung in Gleiw itz erfolgten Einspruchs gegen 
die Ausführungen von Generaldirector Grau mufs 
ich mich seinen Ansichten doch anschliefsen. 
Nach meinem Dafürhalten ist heute im allge
meinen der Vorherd eher ein Entmischer als 
ein Mischer des flüssigen Eisens. W eder mit 
einem transportablen M ischer, wie sie bei ein
zelnen Hochöfen existiren, um die Möglichkeit zu 
haben, Gufswaaren verschiedener Gattungen direct 
aus dem Hochofen zu giefsen,* noch vie l weniger 
mit einem Roheisenmischer, der zwischen Hochofen 
und Stahlwerk eingebaut ist, kann derselbe ver
glichen werden. Als Sammelbassin allein be
trachtet, verlege man den Vorlierd aber lieber 
in das Innere des Ofens, um die Nachtheile un- 
nöthiger Abkühlung des flüssigen Materials zu 
vermeiden. Und so sicher, wie in einer ge-

* V e r g l . „ Ja h r b u c h  fü r  d as E is e n h iit te n w e s e n “
1 .  J a h r g a n g  S e ite  2 3 3 .

Cu/iolofenbetrieb. '¡¡2. J a h rg .  N r. 11.
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füllten Pfanne, in welcher sich eine Gattirung 
verschiedener Specialin'arken befindet —  ich sehe 
von dem gewöhnlichen M aterial für Haudels- 
waaren liier ausdrücklich ab - durch allmäh
liche Ablagerung der Eisensorten nach specifischem 
Gewichte eine gewisse Trennung derselben von 
einander erfolgen kann, die vielleicht während 
der Schmelzperiode durch schnelleres oder lang
sameres Schmelzen der einzelnen Sorten bereits 
eingeleitet wurde und welche ich bei • aufrecht 
gegossenen Stückcn durch die verschiedene 
physikalische Beschaffenheit des Materials mit 
Sicherheit wiedererkannte, ebenso gewil's möchte 
ich annehmen, dafs derselbe Vorgang sich in 
dem beschaulichen Dasein eines vorgebauten 
Vorherdes abspielt, mithin eine Entmischung 
stattfinden kann. Nicht umsonst kann man bei 
Gebrauchsanweisungen englischer Specialmarken 
häufig lesen: „V o r dem Giefsen tüchtig rühren“

und ich möchte gerade auf diesen praktischen 
W ink  liier besonders hinweisen, da auch meine 
Erfahrungen in dieser Richtung dahin gehen, 
dafs w ir in Deutschland bislang nicht genügend 
W erth auf diesen Punkt gelegt haben; um so 
mehr noch möchte ich das Durchrühren empfehlen, 
als zugleich bei diesem Verfahren die Reinigung 
des Eisens, d. li. die Möglichkeit von Ausschei
dungen, gefördert wird. Der Vorherd selber 
wird aber dann volle Berechtigung erhalten, 
wenn es sich darum handelt, das flüssige Material 
von dem Ivohlenstoffspoiclier des Cupolofens vo ll
ständig abzuschliefsen, um in diesem Eisenbade 
durch Reduction oder Zusätze anderer Materialien 
ein neues Product zu erzeugen. Versuche hier
zu sind gemacht; ob je  ein durchschlagender 
Erfolg erzielt wird, bleibt einstweilen der Zu
kunft Vorbehalten. —

K a lk . liic h a rd  Beticke.

Doppelte Grasfänge in Sulin, SUdrufsland.

Der doppelte Verschlul's der Gicht bei dem des cylindrigen Theiles e den Absclilufs nach
Suliner Ofen I I I ,  welcher bisher nur mit ein- innen bietet, während am äufseren Rande der
fachem Parrvschen Trichter ausgerüstet war, Deckel a bei i  in eine zweite Wassertasse ab
findet, wie aus den Abbildungen 1 und 2 hervor- schliefsend eingreift.

A b b ild u n g  1 .  D o p p e lte r  P a ir v t r ic l i t c r .  A b b ild u n g  2 .

geht, durch den Deckel a  und den Kegel b | Der Begichtnngsvorgang dürfte ohne weiteres 
statt, wobei auf den Kegel b an seinem oberen klar sein. Der Schütttrichter c steht unter
spitzen T lieile der Cylinder d  aufgesetzt ist, einem W inkel von 5 6 °; mithin bleibt ein mehr
der, mit Wasser gefüllt, dem Deckel u mittels oder minder unvollkommenes Abrutschen der
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Materialien, selbst bei nassen Erzen, nicht zu 
befürchten. In  seinem unteren Theile g l und <j- 
besteht der Schütttrichter ans zwei genau auf
einander passenden Ringen, um bei etwaigem 
Anthracitrutschen des Ofens ein Nachgeben der 
einzelnen Theile des Schiitttricliters zu erzielen 
und so ein Herauswerfen der ganzen Schüssel 
zu vermeiden. Durch die Oeffnungen / liifst 
sich nötigenfalls der Wassercylinder d von 
eingedrungenem Erz- und Anthracitstaub olme

Schwierigkeit reinigen. Die Klappen h , welche 
zur selbstthätigen Entgasung des doppelten Gicht
verschlusses dienen, sind unmittelbar an den 
Führnngsstangen des Kegels b befestigt; bei ge
schlossener Gicht stehen sie auf, und sobald 
der Kegel b heruntergelassen w ird, senken sie 
sich langsam auf den Deckel a, und zwar 
schliefseh sie erst vollständig, nachdem der 
Kegel b zum D rittel seines Weges herunter
gegangen ist, auf dafs während dieser Zeit die 
unter dem Gasdeckel eingeschlossene Luftmenge 
durch die Klappen h entweichen kann, und somit die 
Gefahr einer Knallgasexplosion vermieden bleibt.

Bei Ofen I I  befindet sich der vorhandene 
einfache von Hoffsche Gasfang zur Zeit im Umbau; 
sein ursprüngliches Gepräge ist. wieder vorge
sehen, indem er den bei seinen ersten Ausführungen 
in Hörde i. W . eingebauten Deckelverschlufs wieder 
erhält. Die näheren Einrichtungen des Deckels, 
sowie die ebenfalls selbstthätigen Entgasungs
klappen gehen übersichtlich und leicht verständ
lich aus Abbildung 3 hervor; die Bewegung des 
Gasfanges ähnelt der des vorher beschriebenen.

Vergleicht man beide Gasfänge 
miteinander, so mufs der doppelte 
von Hoffsche Gichtversehlufs mit 
seiner centralen Gasentnahme den 
Vorzug erhalten, wenigstens für 
diejenigen Hochöfen, welche mul
mige und feine Erze verhütten 
und daher Gefahr laufen, durch 
den seitlichen Gasabzug nicht ge
ringe Erzmengen fortgerissen zu 
sehen, vor allem aber für alle die 
Eisenwerke, welche schwer redu- 
cirbare Materialien verschmelzen. 
Wenngleich man ja  beim Parry- 
schen Trichter mehrere Gasabzüge 
an dem Umfange der Ofengicht 
einbauen und so einen einseitigen 
Gasabzug, der schon zu mancher 
Ofenverstopfung geführt hat, ver
meiden kann, so werden die Gase 
doch immer den kürzesten W eg 
wählen und in noch höherem Mafso 
das Bestreben zeigen, an der Ofen
wand emporzusteigen, als sie es 

ohnedies schon zum Nachtheil eines gleichmäfsigen 
Ofenganges zu thun pflegen, so dafs bei schwer 
reducirbaren Eisenerzen die in der Ofenmitte 
befindlichen Materialien sehr unter diesem Uebel- 
stand zu leiden haben und nicht minder der 
Betriebsleiter.

Bemerkt sei noch, dafs für den kleinen Ofen I  
(13,7 m) ebenfalls ein doppelter Gichtverscliluls 
projectirt ist und zwar Langensehe (Hocke mit 
Deckel, um bei diesem Ofen, der bei schwer 
reducirbaren und zugleich feinen Erzen meist auf 
Spiegeleisen und Hämatit geht, die gleichmäfsige 
Reduction zu fördern. O scar Sim m ersbach.

A b b ild u n g  3 . D o p p e lte r  von H o ffsch er G rasfang.

Mittheilungen aus dem Eisenhüttenlaboratorium.

Kolben zur Bestimmung des Kohlenstoffs in S c h w e f e l s ä u r e  d ie n t ,  w e r d e n  b e k a n n t l ic h  d ie  V e r -

Eisen und Stahl. b r e n n u n g s p r o d u c t e  d u r c h  d ie  A u ß e n w a n d  e in e s
K ü h l e r s  a b g e k ü h lt ,  d e r  in  d e m  K o lb e n h a ls  d u r c h  

V o n  A .  K l e i n e ,  M ü lh e im  a . d . R u h r .  S c h l i f f  e in g e h ä n g t  i s t .  D a  b e i d ie s e r  A n o r d n u n g

d ie  G a s e  in f o lg e  d e r  k u r z e n  Z e i t  i h r e r  B e r ü h r u n g  

In  d e m  b e k a n n t e n  K o lb e n  n a c h  C o r le is ,  d e r , z u r  m it  d e m  K ü h l e r  n ic h t  w i r k s a m  g e n u g  a b g e k ü h lt

B e s t im m u n g  d e s  K o h l e n s t o f f s  in  S t a h l  u n d  E i s e n  ’ w e r d e n  k ö n n e n ,  so  e r s c h ie n  e s  w ü n s c h e n s w e r t ! ) ,  

d u r c h  V e r b r e n n u n g  m it t e l s  C h r o m s ä u r e  u n d  d e n  W e g  d e r  G a s e  a u c h  d u r c h  d a s  I n n e r e  d e s
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K ü h l e r s  z u  f ü h r e n ,  u m  h i e r  n o c h  e in e  w e i t e r e  ! 

E n t w ä s s e r u n g  z u  e r z i e le n ,  o h n e  d e n  K ü h l e r  

u n d  H a l s  d o s  K o lb e n s  z u  e r w e i t e r n ,  w e lc h e s  

s e in e  H a n d l ic h k e i t  s e h r  b e e in 

t r ä c h t ig t e .

B e i  d e m  n a c h s t e h e n d  b e 

s c h r ie b e n e n  u n d  in  d e r  A b b i ld u n g  

w ie d e r g e g e b e n e n  n e u e n  A p p a r a t e  

i s t  d ie s e  w i r k s a m e r e  K ü h l u n g  

a u f  d ie  e in fa c h s t e  W e is e  e r r e i c h t  

w o r d e n . U n t e r h a lb  d e s  S c h l i f f e s ,  

m it  d e m  d e r  K ü h l e r  in  d e m  

K o lb e n h a ls  s it z t ,  f in d e n  d ie  G a s e  

b e i a d e n  E i n t r i t t  in  e in  S c h la n 

g e n r o h r ,  d a s  im  In n e r e n  d o s  

K ü h l e r s  a b w ä r t s  f ü h r t  u n d  u n t e n  

in  e in e r  E r w e i t e r u n g  b e n d e t , v o n  

w o  a u s  d ie  L e i t u n g  d e r  G a s e  g r a d 

l i n i g  a u f w ä r t s  z u m  A u s g a n g e  c 
a u s  d e m  K ü h l e r  f ü h r t ,  d ie  m it  

d e m  V e r b r e n n u n g s r o h r  o d e r  d i r e c t  m it  d e n  A b s o r p 

t io n s a p p a r a t e n  z u  v e r b in d e n  is t .  D a d u r c h  w e r d e n

d ie  D ä m p fe  z u r  f a s t  v o l l s t ä n d ig e n  C o n d e n s a t io n  g e 

b r a c h t .  D a m it  d a s  a n  d e r  A u f s e n w a n d  d e s  K ü h l e r s  

c o n d e n s ir t o  W a s s e r  n ic h t  t r o p f e n w e i s e  v o n  d e r  

K ü h l e r s p i t z e  in  d a s  k o c h e n d e  S ä u r e g e m is c h  fä l l t ,  

i s t  d ie  K ü h l e r s p i t z e  z u  e in e m  m a s s iv e n  F o r t s a t z  

v e r l ä n g e r t ,  d e r  s ic h  a n  d a s  L u f t e in f ü h r u n g s r o h r  

d e s  K o lb e n s  so  a n l e h n t ,  d a ls  d a s  v e r d ic h t e t e  

W a s s e r  a n  d e m  R o h r  h e r a b f l io fs t .  D u r c h  d ie s e  

A n o r d n u n g  w ir d  e in  r u h ig e r e s  K o c h e n  e r z ie lt .  

Z u r  b e q u e m e n  E i n f ü h r u n g  d e r  A n a ly s e n s u b s t a n z  

m it t e l s  d e s  g e b r ä u c h l ic h e n  E i m e r c h e n s  i s t  a n  d ie s e n  

F o r t s a t z  d e r  K ü h l e r s p i t z e  e in  H ä k c h e n  a n g e b r a c h t ,  

a n  d e m  d a s  E im e r e h e n  a u f g e h ä n g t  w e r d e n  k a n n . 

D u r c h  N e ig e n  d e s  K o lb e n s  u n d  e n t s p r e c h e n d e  B e 

w e g u n g  g l e i t e t  d a s s e lb e  in  d ie  L ö s u n g s i lü s s ig k e it ,  

o h n e  d a ls  d e r  K o lb e n  g e l ü f t e t  z u  w e r d e n  b r a u c h t .  

A u c h  k a n n  in f o lg e  d ie s e r  A n o r d n u n g  d a s  C o n d e n s -  

w a s s e r  n ic h t  w ie  b i s h e r  in  d a s  E im e r c h e n  t r o p fe n , 

s o  la n g e  d a s s e lb e  n o c h  a m  H ä k c h e n  h ä n g t .

D e r  A p p a r a t  i s t  g e s e t z l ic h  g e s c h ü t z t  u n d  w ir d  

v o n  d e r  F i r m a  S t  r ö h l e i n  &  C o . ,  D ü s s e ld o r f  

h e r g e s t e l l t .

Zuschriften an die Redaction.
(Für die unter d ieser Rubrik erscheinenden Artikel Übernimmt die Redaction keine Verantwortung.)

Schne l ld rehs täh le .

W  i e  n , d e n  9. M a i 19 0 2 .

V e r e h r ) .

K o d a c t io n  d e r  Z e i t s c h r i f t  „ S t a h l  u n d  E i s e n 1-

D ü s s e ld o r f .

I n  N r . 9 I h r e r  g e s c h .  Z e i t s c h r i f t  v o m  1. M ai 

d . J .  e r s c h ie n  im  A b s c h n i t t e  „ R e f e r a t e  u n d  k le in e r e  

M i t t h e i lu n g e n “  u n t e r  d e m  T i t e l  „ S c h n e l ld r e h s t ä h le “  

e in  A u s z u g  a u s  d e m  B e r i c h t  d e s  W e r k z e u g s t a h l -  

A u s s c h u s s e s  d o s  V e r e in s  d e u t s c h e r  I n g e n i e u r e  in  

B e r l i n  u n d  i s t  in  d e r  z u g e h ö r ig e n  F u fs n o t o  a u f  

d e n  V o r t r a g  u n s e r e s  O b e r in g e n ie u r s  H e r r n  O t t o  

M u l a c e k  ü b e r  „ S c h n e l ld r e h s t ä h le  u n d  d e r e n  A n 

w e n d u n g “  im  H e f t e  N r . 8  S e i t e  4 5 4  v e r w ie s e n .

I n  d ie s e m  A r t i k e l  s in d  a u s  d e n  r e ic h e n  V o r 

s u c h s e r g e b n is s e n ,  w o lc lie  d e r  o b e n g e n a n n t e  A u s 

s c h u ß  b e i  s e in e n  A r b e i t e n  g e z e i t ig t  h a t t e ,  n u r  

d ie  E r g e b n is s e  v o n  R i f f e lv e r s u c h e n  h e r a u s g e z o g e n  

u n d  a n g e f ü h r t ,*  o b w o h l b e i  d ie s e n  V e r s u c h e n  

k e in e  d e r  b e t h e i l ig t o n  S t a h l f i r m e n  m it  S c h n e l l -  

d r e h s t a h l  g e a r b e i t e t  h a t ,  u n d  k ö n n e n  d a h e r  g e r a d e

* W i r  b e s c h r ä n k t e n  u n s  b e i  o b e n  e r w ä h n t e m  

A u s z u g  a u f  d ie  E r g e b n is s e  d e r  R i f f e lv e r s u c h c ,  d a  

w i r  s c h o n  in  f r ü h e r e n  A u f s ä t z e n  ü b e r  S c h n e l l d r e h 

s t ä h le  im  a l lg e m e in e n  a u s f ü h r l i c h  b e r ic h t e t  h a t te n .
Die Redaction.

d ie s e  R e s u l t a t e  k e in e r l e i  A n h a l t s p u n k t e  z u r  B o -  

u r t h e i l u n g  d e r  L e is t u n g e n  v o n  S c h n e l ld r e h s t ä h le n  

e r g e b e n . W i r  le g e n  a u c h  W e r t h  d a r a u f ,  fe s t z u s t e l le n ,  

d a fs  w i r  s e in e r z e i t  d e r  D u r c h f ü h r u n g  d ie s e r  R i f f e l 

v e r s u c h e ,  w e i l  e b e n  S c h n e l l d r e h s t a h l  d a b e i  n ic h t  

in  V e r w e n d u n g  k o m m e n  k o n n te , k e in e n  b e s o n d e r e n  

W e r t h  b e ig e le g t  u n d  v e r s u c h s w e i s e  b e i d ie s e n  

R i f fe lv e r s u c h o n  e in  n e u e s  M a t e r ia l ,  M a r k e  O x , 

z u r  E r p r o b u n g  g e b r a c h t  h a b e n , w e lc h e s  s ic h ,  w ie  

e b e n  d ie  E r g e b n is s e  d ie s e r  V e r s u c h e  z e ig te n ,  f in 

d e n  b e t r e f fe n d e n  V e r w e n d u n g s z w e c k  n ic h t  g u t  

b e w ä h r t  h a t  u n d  d a s  d e s h a lb  a u c h  f ü r  R i f fe lz w e c k e ,  

m it  A u s n a h m e  v e r e i n z e l t e r  V e r s u c h e ,  n ie m a ls  v e r 

k a u f t  w o r d e n  i s t .  A u fs e r d e m  w o lle n  w i r  b e t o n e n , 

d a fs  d ie  V e r s u c h e  d e r  W e r k z e u g s t a h l - C o m m is s io n  

a u s  e in e r  Z e i t  s t a m m e n , in  d e r  d ie  S c h n e l l d r e h 

s t ä h le  n o c h  in  ih r e m  E n t w ic k lu n g s s t a d iu m  s ic h  

b e fa n d e n  u n d  d a fs  d ie s e lb e n  d a h e r  f ü r  d e n  h e u t ig e n  

S t a n d  d e r  S c h n e l l d r e h s t ä h le  n ic h t  m e h r  m a fs g e b e n d  

s in d . W i r  w ä r e n  I h n e n  f ü r  d ie  V e r ö f f e n t l i c h u n g  

d ie s e r  Z e i le n  in  d e r  n ä c h s t e n  N u m m e r  I h r e r  g e s c h . 

Z e i t s c h r i f t  s e h r  v e r b u n d e n  u n d  z e ic h n e n

H o c h a c h t u n g s v o l l  !

D i r e c t i o n  d e r  P o l d i h ü t t e  

T ie g e l g u f s s t a h l- F a b r ik .



616 S ta h l  u n d  E isen . Z u r Entwicklung der nordamerikanischen Eisenindustrie. 22. J a h rg . Mr. 11.

Zur Entwicklung der nordamerikanischen Eisenindustrie.

Der Swanksche Führer durch die nordaraeri- 
kanischen Eisen- und Stahlwerke, dessen früherer | 
Ausgaben in dieser Zeitschrift wiederholt rühmend 
gedacht is t, liegt in 15. Auflage, vervoll
ständigt bis zum 31. Deeember 1901,* vor. 
Die neue Auflage des verdienstvollen, für das 
Studium der amerikanischen eisenindustriellen 
Verhältnisse aufserordentlich nützlichen Werkes 
reiht sich ihren Vorgängerinnen würdig an und 
macht ihrem Verfasser alle Ehre. Der erste 
Theil des 428 Seiten starken, solid und ge-

* „ D ir e c to r y  to the I ro n  an d  S te e l W o rk s  o f  tlie 
U n ite d  8 tat.es.“ Z u  b ezieh en  d u rch  d ie  A m e ric a n  I ro n  
an d  S te e l A sso c ia tio n , 2 6 1  S o u th  F o n rth  S tre e t , P h i la 
d e lp h ia , g eg e n  E in se n d u n g  von  1 0  $.

sclnnackvoll ausgestatteten Buches giebt eine 
Uebersicht über die hauptsächlichsten Consoli- 
dationen in der amerikanischen Eisenindustrie 
und über die gröfseren Einzelgesellschafteu; er 
enthält genaue Angaben über die Kapitalverhält- 
nisse der Gesellschaften, ertheilt zuverlässige 
Auskunft über ihren S itz , die Namen der 
Directoren, Oberbeamten und Vertreter, giebt 
eine Aufzählung der Betriebseinrichtungen der 
W erke und der zu denselben gehörenden Kohlen- 
und Eisenerzgruben, Koksöfen, Kalksteinbrüche. 
Eisenbahnlinien, Schiffe u. s. w. An Hand dieses 
Tlieiles haben w ir die nachstehende Uebersicht auf- 
gestellt, die über die hauptsächlichsten eisenindu
striellen Gesellschaften des Landes Aufschlufs giebt.

N  a m e :

I
A c t i e n -  
K a p i t a i  
i n  M i l l .  
D o l l a r s

A n l e i h o n  
i n  M i l l .  
D o l l a r s

A n z a h l
d e r

H o c h ö f e n

J a h r e s p r o -  dllCÜODS- 
f A b ig k e it  
in  1000 t  

R o h e is e n

A n z a h l  
<1. W a l z -  
u . S t a h l 

w e r k e

U n ite d  S ta te s  S te e l C o rp o ratio n  . . . 1 1 0 0 3 0 4 —
.* C a rn e g ie  S te e l C o m p a n y ........................... 16 0 1G 0 19 2 7 4 0 6
* F e d e ra l S te e l C o m p a n y ..........................  . 99 ,7 2 6 ,8 2 0 2 1 1 5 6

* N a tio n a l S te e l C o m p a n y ...........................
* N a tio n a l T u b e  C o m p a n y ..........................

59 3 ,8 1 8 2 3 2 5  1 6
SO 4 4 3 0 9

*  A m e ric a n  S te e l & W ir e  C o ....................... 90 . 0 ,0 7 1 1 10 8 0  1 1 5

* A m e rica n  S te e l H oop C o.............................. 3 3 — — 1 4

* A m e rica n  S h e e t  S te e l C o . .  . . .  . . . 5 2 3 5 0 0 2 1
7 0 — — 1

* S h e lb y  S tee l T u b e  C o..................................... 15 — — 5

‘ A m e ric a n  T in  P la to  C o ................................. 50 — — 28

R e p u b lic  Iro n  &  S te e l Co. . . . . . . 5 5 6 4.55 2 7

B aru m  R ic h a rd so n  C o........................................ 0 .2 — 4 2 0 —
2 .5 — 3 16 0 3

T h o m as Iro n  C o..................................................... 2 ,5 — 1 0 240 —
B eth leh em  S te e l Co. ............................ 1 5 — 4 200 I

E m p ire  S te e l &  I r o n  C o ................................. 5 , — 12 3 7 8 —
2 5 — 7 36 6 2

G la sg o w  Ir o n  C o ................................................... ? — ! 50 2

A m e ric a n  Iro n  &  S te e l M an u fa c tu rin g  Co. 20 — — - 4

R e a d in g  Iro n  C o .................................................... 1 . —  -. 2 14 5 4
Su sq u eh an n a Iro n  &  S te e l Co. . . . 1 ,5 — 2 5 5 5

P e n n s y lv a n ia  S te e l C o . o f  N e w  J e r s e y  . 5 0 H 788 2
5 0 6 6 50 1

Jo n e s  &  L a u g h lin s , L i m i t e d ..................... 2 0 — 5 890 2

C ru c ib le  S te e l Co. o f  A m e ric a  . . . . 5 0 — — 1 3

P re ss e d  S te e l C a r  C o......................................... 2 5 — — —
S h a ro n  S te e l C o..................................................... 5 — 1 2 0 0 1
B u ffa lo  U n io n  F u rn a c e  C o. ..................... 1.2 3 2 0 0
W h e e lin g  S te e l &  Iro n  C o ............................ ? 3 75 4
A m e ric a n  S h ip b u ild in g  C o.............................. 3 0 •— ■ — — —
Colorado Fuel & Iron Co.................... 40 15 3 300 2
Virginia Iron, Coal & Coke Co. . . . 10 8 ,4 13 627 2

Tennessee Coal, Iron & Railroad Co. . 23 20 1250 3
Sloss Sheffield Steel & Iron Co. . . . 20 4 7 435 —
A la b a m a  C o n so lid ated  C oal &  Iron Co. 5 . 4 160 —
Alabama and Georgia Iron Co.............
United States Cast Iron Pipe and Foun

1.3 1 18

dry Co.............................................. 30 — 1 y 1
Central Foundry Co............................. 14 — — —
Southern Car & Foundry Co............... 3,5 — — — 1
American Car &  Foundry Co.............. 6 0 — — — 2
National Enameling &  Stamping Co. . 3 0 2

1 6  R ö h r e n w e r k e ,  
f e r n e r  l i t  D r a h t w a l z w e r k e ,  23  

D r a h t z i e h e r e i e n  u n d  1 0  D r a h t 
s t i f t f a b r i k e n ,

3 3  B r ü c k c n b a u a n s t a l t e n .
7  R o h r z i e h e r e i e n . 
f e r n e r  2 5  W e i f s b l e c h w e r k c .

—  ( H o l z k o h l e n h o e h ö f e n ) .

__  -1 W a g g o n f a b r i k e n .

d a r u n t e r  z w e i  i l o l z k o h l e n h o c h -  
ö f e n  m i t  z u s .  4 0  0 0 0  t  J a h r e s -  
p r o d u c t i o n .

1 0  W e r f t e n  u n d  T r o c k e n d o c k s .

d a r u n t e r  e i n  I f o l z k o h l e n h o c h -  
o f e n  m i t  2 2 5 0  t J a h r e s p r o d u c -  
t l o n .

9 R ö h r e n g i e l s e r e i e n .
Í) R ö h r e n g i e f s e r e l e n .
4 W a g g o n f a b r i k e n .
15  W a g g o n f a b r i k e n .
2 W e i f s b l e c h w e r k e »  9 S t a n z -  u n d  

E m a l l l i r w e r k e .

D ie  A c t ie n  d e r m it einem  * bezeieb n eten  G e se llsc h a fte n  s in d  im  B e s itz  d e r  U n ite d  S ta te s  S te e l C o r
p o ratio n , d ie  s e lb s t  k e in e r le i  W e rk e , G ru b en , E ise n b a h n e n  u. s . w . b e tre ib t.
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Im  zweifln Theil des Buches sind alle nicht | 
im ersten Theil genannten Hochofen-, Stahl- und | 
Walzwerke u. s.w ., nach Bundesstaaten geordnet, \ 
aufgefiihrt, während der dritte Theil silmmtliche 
W erke nach der A rt ihrer Fabricate geordnet 
angiebt und der vierte Theil Nachträge zu 
den Abschnitten 2 und 3 enthält. In einem 
Anhänge sind die Eisen- und Stahlwerke Canadas 
behandelt.

Aus der nachstehenden Uebersicht, die der 
Verfasser in üblicher W eise in der Einleitung 
m ittheilt, ist ersichtlich, dafs seit der Heraus
gabe des letzten Bandes, das heifst seit Früh
jahr 1898, das Leistungsvermögen der Hochöfen 
und der Bessemerstahlwerke um etwa 30 °/o 

I gestiegen ist, während sowohl in der Anzahl 
der Hochöfen wie auch in derjenigen der Con
verter ein Rückgang zu verzeichnen ist.

D ie  E is e n -  und S ta h lw e rk e  d er V e re in ig te n  S ta a te n .
N o ve m b er

19 0 1

A p r i l

18 9 8

A n z a h l d er b e tr ie b s fä h ig e n  H o ch ö fen  : 2 6 1  fü r  K o k s- , 8 5  fü r  A n tlira c it-  und K o k s - ,
5 5  fü r  H o lz k o h le n - und 5  fü r  H o lzk o h len - und K o k s -B e t r ie b  .......................... 40 6 4 2 0

A n z a h l d er  im  B a u  b e g riffen en  H och ö fen  .................................................................................... 1 2 4
J ä h r l ic h e  L e is tu n g s fä h ig k e it  d er b e tr ie b s fä h ig e n  H o c h ö f e n ..................... in  T on n en 2 5  2 0 9  0 30 19  3 8 6  892

K o k s h o c h ö f e n ....................................................... 2 1  1 0 3  5 3 9 1 5  3 5 6  5 3 5
A n th ra e it -u .A n th ra c it -u .K o k s h o c h ö fe n  „  ., 3  2 4 1  1 2 8 3  0 5 7  6 39

.. H o lz k o h le n - H o c h ö fe n .................................................. . 7 1 8  0 58 9 7 2  7 1 8
„  .. .. H o lzk o h len - und K o k s-H o c h ö fe n  . . 1 4 6  3 0 0 —

5 2 7 5 0 4
., im  B an  begriffen en  .. . . . . -........................................... 28 4

e in fach en  P u d d e lö fe n  ( 1  D o p p e lo fen  is t  fü r  2  e in fa ch e  gerechnet.) . 3  2 5 1 3  889
W a r m ö f e n .................................................................................................................................... 3 7 2 3 3  4 7 9

Jä h r l ic h e  L e is tu n g s fä h ig k e it  d er W a lz w e rk e  an F e r t ig e rz e u g n is se n  bei D o p p e l
sc h ic h t  ............................................................................................................................... in T on n en 2 3  5 9 1  876 1 8  2 1 6  7 2 8

A n z a h l d er F a b r ik e n  fü r  g esch n itte n e  N ä g e l ............................................................................... 4 3 5 5
., .. N ä g e l m a s c h i n e n .................................................................................................................... 3 3 8 5 4  544

„  D ra h ts t if te n -F a b r ik e n  (im  N o v e m b e r 1 0 0 1  04 fe rtig , 3  im  B a u  und
2  im U m b a u ) .............................................................................................................................................. 04 79

A n z a h l d er B e s s e m e r - S t a h lw e r k e ............................................................... , .................................... 3 5 4 2
„  ., ,, C o n v e r t e r ............................................................................................................... 8 1 9 5

J ä h r l ic h e  L e is tu n g s fä h ig k e it  d iese r  B e sse m e r-C o n v e rte r  an B lö c k e n  und d irectem
F o r m g u f s .............................................................................................................................. in  T onnen 1 3  1 4 5  000 10  7 2 2  000

A n z a h l d er C la p p - G r i f l i t h s - S t a h lw e r k e ............................................................................................... 1 2
.. .. C o n v e r t e r .................................................................................................... 1 3

., ., R o b e r t - B e s s e m e r - S t a h lw e r k e .......................................................................................... 2 1

., .. .. C o n ve rte r .......................................................................................... 3 2

., T ro p en as- und anderen  K le in - B e s s e m e r - S t a h h v e r k e ..................................... 9 —

., ., .. .. .. C o n v e r t e r .......................................... 1 5 —
.. b e tr ie b s fä h ig e n  S ie m e n s -M a rt in -S ta h lw e rk e  ..................................................... 1 1 2 99
,, im  B a u  begriffen en  „  ., .. ..................................................... 1 2 —

., „  S iem en s-M artin -O efen  (4 0 3  fe rtig , 5 0  im  B a u ) ................................................
J ä h r l ic h e  L e is tu n g s fä h ig k e it  d er fe rtig en  und im  B au  begriffen en  S iem en s-M artin -

4 0 3 2 8 1

O efen .................................................................................................................................... in '.rönnen 8  4 2 2  38 6 3  5 7 8  606
4 5 4 5

., im  Hau b egriffen en  „ ..................................................................... 3
2  9 5 2., S ch m e lz tie g e l in  den b e trie b sfä h ig e n  W e r k e n ................................................ 2  896

Jä h r l ic h e  L e is tu n g s fä h ig k e it  d erse lb en  an B lö ck en  und F o rm g u fs  . . in Ton nen 1 7 7  8 00 17 9  800
A n z a h l d er b e trie b sfäh ig e n  W eifsb le ch - und M a t t b l e c h - W e r k e ..................................... 5 5 69

.. im B a u  b e fin d lich en  .. .. ..................................... 7 1
W e rk e  m it d irecter G ew in n u n g  sch m ied b aren  E is e n s  aus den E rz en 2 4

Jä h r l ic h e  L e is tu n g s fä h ig k e it  d erse lb en  an B lö c k e n  und K n ü p p e ln  bei D o p p e l „ *. , 

4  14 0sc h ich t ...............................................................................................................................in  Ton nen 6 1 7 2
A n z a h l d er W erk e , w e lch e  L u p p en  aus R o h e ise n  und S c h ro tt  d arste llen  . . . . 8 1 0
Jä h r l ic h e  L e is tu n g s fä h ig k e it  d erse lb en  an L u p p en  hei D o p p e lsch ich t in T on nen 2 5  984 3 0  480
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D a s C a r t e 11 w e s e n.
Von H. A. Bueck in B e rlin *

Die „Zeitschrift für Socialwissenschaft1- des 
Professors Ju lius W olff in Breslau brachte im 
vorigen Jahre einen Aufsatz, der mit folgendem 
Satze eingeleitet wurde: „D ie intensive tech
nische Ausnutzung der Naturkräfte und die Er- 
schliefsuug fast aller Länder der Erde für die 
Besiedelung durch den Menschen des enropäo- 
amerikanischen Culturkreises hat innerhalb \ei- 
hältnifsmäfsig kurzer Zeit für die modernen 
Völker vollständig veränderte Lebensbedingungen
geschaffen.“

In  der That, wohin w ir den B lick  wenden, 
haben die aufserordentlicheti Culturfortschritte 
des 19. Jahrhunderts die Grundlagen des W irth- 
schaftslcbens vollständig verändert; auf allen 
Gebieten treten neue Formen hervor, die be
sonders hervorgerufen worden sind durch die 
Entwicklung und Umgestaltung des Verkehrs, 
sowie durch die gewaltige Vermehrung der E r 
zeugung von Gütern und W aaren aller Art. 
Diese auf der intensiven technischen Ausnutzung 
der Naturkräfte beruhende Gütererzeugung vor- 
theilhaft zu verwerthen, für die Waarenmengen 
Absatz zu schaffen, ist eine der gröfsten und 
schwierigsten Aufgaben der Volkswirthschaft.

Dabei können w ir uns der Wahrnehmung 
nicht entziehen, dafs, trotz der fortschreitenden 
Erschlielsnng und Besiedelung fast aller Länder 
der Erde durch die alten Culturvölker, der Ab
satz der erzeugten Producte — ich spreche 
liier nur von den Industrieerzeugnissen —  sich 
glatt und durchaus lohnend nur in besonders 
günstigen Zeiten vollzieht, die sogar zuweilen 
den Anschein erwecken, als ob die Erzeugung 
dem Verbrauche nicht genüge. Solche Zeiten 
rufen regelmäfsig neue Productionsstätten hervor, 
durch welche die Möglichkeit der Erzeugung 
von noch mehr Gütern und W aaren dauernd 
gesteigert wird. Für gewöhnlich aber ist es 
unzweifelhaft, dafs die Zunahme des Verbrauches 
mit der Zunahme der Gütererzeugung, zum min
desten mit der vorhandenen Möglichkeit, die 
Masse der W aaren fast beliebig zu vermehren, 
nicht gleichen Schritt hält.

Die Schwierigkeit, unter diesen Umständen 
die Erzeugnisse vortheilliaft abzusetzen, ruft 
den scharfen Wettbewerb der Producenten zu
nächst auf dem eigenen inländischen Markte, 
dann aber auch um den Absatz auf dem \\ elt- 
uiarkt hervor, ein Kampf, der immer schwerer

* Y o rg e tra g e n  in d er „E is e n h ü tte  O b e rsch le sie n “ 
in  K en th en  am  4 . M ai 19 2 0 .

j

wird, je  weiter sich die Industrien ausbreiten 
und je  mehr Länder Industrieerzeugnisse über 
ihren eigenen Bedarf hervorbringen.

Man hat nach Mitteln gesucht, diesen Kampf 
um den Absatz, der häufig mit schweren, die 
Sicherheit der Existenz untergrabenden Verlusten 
verbunden ist, zum mindesten so weit er sich 
auf dem inländischen Markte abspielt, einzu
schränken und man glaubt ein solches gefunden . 
zu haben in Vereinigungen der Producenten, 
die bekannt sind unter der Bezeichnung Conven
tionen, Cartelle, Syndicate oder Frusts.

Solche Vereinigungen bestehen in Deutsch
land seit langen Jahren, man kannte sie jedoch 
kaum, nur selten wurde von ihnen gesprochen 
und nur ab und zu wurde ihr W irken von un
beteilig ten  Kreisen bemerkt. E rs t in neuerer 
Ze it, als sich die gioiseu Vereinigungen der 
Producenten von Rohstoffen und Halbfabricaten 
bildeten, deren Formen eine gewisse Oeffentlich- 
keit bedingten, begann sich auch die Oefient- 
lichkeit mehr mit ihnen zu beschäftigen. Das 
geschah besonders lebhaft, als Oberflächlich
keit des Urtlieils, Unverstand und Agitations- 
bediirfnifs sich vereinigten, um die Schuld an 
einer in W irklichkeit nicht vorhandenen Kohlen- 
notli auf das rheinisch-westfälischeKohlensyndicat 
zu wälzen. Gegenwärtig bestehen in Deutsch
land etwa 300 Cartelle, von denen rund 80 
von Händlern, die übrigen von Industriellen 
gebildet werden; ihre Form und Organisation 
ist sehr verschieden und demgemäß auch ihre 
W irkung.

Die sogenannte „Preisconvention” ist die 
unvollkommenste Form dieser Vereinigungen. 
sie beschränkt sich zunächst darauf, ihren M it
gliedern die Innehaltung gewisser Preise  ̂ zu 
empfehlen und geht in der weiteren Entw ick
lung dazu über, die Mitglieder, unter Straf
androhung, auf bestimmte Preise zu verpflichten. 
Diese Preisconventionen sind bei steigender 

I Conjunctur wirkungsvoll, beim Niedergange und 
bei stockendem Absatz brechen sie last regel
mäfsig zusammen, da es immer M itglieder giebt. 
die von der Notli gezwungen werden, Absatz 
auch mit Unterbietung der Preise zu suchen.

Eine wesentlich vollkommenere Form haben 
die Cartelle, die durch Contingentirung der Ab* 
satzantheile und durch Freigabe derselben je 

| nach der A u f n a h m e f ä h ig k e i t  des Marktes, dieser 
; auch die Production anpassen und damit Liuflvüs 
; auf die Gestaltung der Preise gewinnen. Solche 

Cartelle erfüllen schon mehr die den industriellen

I



1. Ju n i  1902. Das Cartellwesen. S ta h l u n d  E isen . 619

Vereinigungen dieser A rt zufallenden vo lk sw irt
schaftlichen Aufgaben. Die Belassung des Ver
kaufs in den Händen der einzelnen Mitglieder 
fuhrt aber auch in diesen Cartellen zu Mifs- 
ständen, die ihre volle W irksam keit häufig be
einträchtigen.

Die in Deutschland bekannte vollkommenste 
Form dieser Vereinigungen sind die Syndicate 
mit gemeinsamer Verkaufsstelle, entweder nur 
für den inländischen Markt oder auch für den 
Absatz nach aufsen. Auch in diesen Syndieaten 
werden die Antheile der Mitglieder am Absatz 
contingentirt; ihren Einflufs auf die Pre is
gestaltung gewinnen sie aber hauptsächlich durch 
das der Centralstelle eingeräumte Recht, die 
Production der einzelnen Mitglieder je nach der 
Aufnahmefähigkeit des Marktes einzuschränken 
oder freizugeben. Als Typus dieser voll- 
kommneren Vereinigungen kann das rheinisch
westfälische Kohlensyndicat angesehen werden. 
Sic sind in der Lage, den ihnen zufallenden 
volksw irtschaftlichen Aufgaben in höherem Mafse 
gerecht zu werden, die wesentlich darin bestehen, 
die Production nach Mafsgabe des Verbrauches 
zu regeln, die Preise in ein richtiges Verlnllt- 
nifs zu den Selbstkosten zu bringen, grofse Preis- ! 
Schwankungen zu verhindern und damit auch 
den Arbeitern eine regelmäfsigere gutgelohnte 
Arbeit zu sichern. In  welchem Mafse diese, auch 
im Gesammtinteresse der nationalen W irthschaft 
liegenden Zwecke erreicht werden, ist natürlich 
von der Leitung dieser Syndicate abhängig.

Der Hauptzweck aller dieser Vereinigungen 
bleibt immer, ihren Mitgliedern einen angemessenen 
Gewinn zu sichern, ln  ihrer vollkommneren 
Form haben sie die Macht dazu. M it Bezug 
auf das Gesammtinteresse kommt es darauf an, 
wie diese Macht geübt wird.

Die svndicirten Erzeuger eines Rohproducts 
und von Halbfabricaten werden ihre Interessen 
am besten wahren, wenn sie mit gröfster Sorg
falt auch auf die Interessen ihrer Abnehmer 
bedacht sind; in deren Stärke liegt ihr Vortheil. 
Man sollte annehmen, dafs dies zu erkennen 
nicht schwer sei. Dennoch kann nicht geleugnet 
werden, dafs kurzsichtige Wahrnehmung augen
blicklicher Vortheüe einzelne Syndicate dazu 
geführt hat, ihre Macht zu mifsbranchen. Durch 
solchen Mifsbrauch der Macht werden die im 
allgemeinen Interesse liegenden günstigen W ir 
kungen des Cartellwesens in den Hintergrund 
gedrängt; es wird die Gegnerschaft der Cartelle 
hervorgernfen und gestärkt.

Der ‘Mifsbrauch der Macht ist jedoch nur 
bei aufsergewöhnlich günstiger Conjunctur mög
lich ; in gewöhnlichen Zeiten ist die Macht der ■ 
Cartelle beschränkt, zumeist durch die Schwierig- j 
keit beim Absatz, unter Umständen auch durch j 
den Einflufs der aufserhalb der Vereinigung ge
bliebenen Betriebe, wesentlich auch durch die

Möglichkeit der Einfuhr oder den tatsächlichen 
Vollzug derselben.

Eine weitere Einschränkung erleidet die 
Macht der Cartelle durch den Umstand, dafs 
jeder Betrieb eine gewisse Menge produciren 
mufs, deren Minderung ihn der Gefahr aussetzt, 
durch steigende Herstellungskosten mehr zu ver
lieren, als was durch die von dem Cartell hoch
gehaltenen Preise gewonnen werden könnte.

Die thunlichste Ausnutzung der Productions- 
mittel behufs Ermälsigung der Herstellungskosten 
zwingt eine so vorgeschrittene Industrie, wie 
die deutsche, überhaupt mehr, theilweise sehr 
viel mehr zu eizeugen, als der inländische Markt 
aufnehmen kann. Daher sind die meisten Be 
triebe, gleichviel ob sie cartellirt oder nicht car- 
te llirt sind, auf die Ausfuhr angewiesen.

Es kann als Regel angenommen werden, 
dafs an den ausgeführten Erzeugnissen im 
Durchschnitt weniger verdient w ird, als bei 
den im Inlande abgesetzten, d. h. es wird 
fast regelmäfsig zu billigeren Preisen nach dem 
Auslande verkauft. Die Lage des Weltmarktes 
kann aber auch bedingen, dafs der Export gar 
keinen Gewinn läfst, oder dafs er sogar nur 
mit Verlust zu ermöglichen ist.

Diese Verhältnisse gestalten sich für die 
gesammten W erke eines grofsen Industriezweiges 
gewöhnlich gleiclimäfsig. Unter gewissen Um
ständen kann das Cartell jedoch seinen M it
gliedern die Ausfuhr erleichtern, ihnen einen 
gewissen Vorsprung vor den anderen verschaffen. 
Wenn es ihm gelingt, die Preise im Inlande 
auf einer gewissen Höhe zu halten, so können 
diese Preise wie Exportprämien wirken. Das 
Cartell kann seine Mitglieder aber auch für den 
Absatz zu billigeren Preisen auf dem Weltm arkt 
behufs Entlastung des Inlandsmarktes direct ent
schädigen, es kann directe Exportprämien zahlen.

Gegen diese Verhältnisse richten die Gegner 
des Cartellwesens besonders lebhaft ihre Angriffe 
und in Bezug auf die öffentliche Meinung un
verkennbar nicht ohne Erfolg. Der billigere 
Verkauf nach dem Ausland ist schon immer der 
Industrie zum Vorwurf gemacht worden, die 
vorerwähnten Umstände tragen dazu bei, ihn 
zur schweren Anklage gegen die Cartelle zu 
erheben.

In  der Allgemeinheit erhoben sind diese Vor
würfe durchaus verfehlt, ich habe bereits an
gedeutet, dafs ein gewisser Umfang der Production 
nothwendig ist, um die Selbstkosten in richtigem 
Verhältnifs zur Herstellung zu halten. Die Selbst
kosten sinken mit Ausdehnung der Production. 
Deckt der Absatz im Inlande zu marktgängigen 
Preisen die Generalspesen, so kann selbst noch 
mit Gewinn oder doch ohne Verlust in das Aus
land verkauft werden, wenn nur die Kosten der 
Materialien, der Arbeit und der Versendung zur 
Berechnung gelangen. Um das Steigen der
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Selbstkosten durch Aufrechterhaltung der noth- 
wendigen Productionsmenge zu verhindern, kann j  
cs sogar vortlieilhaft für den Betrieb sein, den j  

im Inlande nicht abzusetzenden Theil mit Ver- i 
Insten in das Ausland abzugeben. Geschähe ; 
dies nicht, so würde die Erhöhung der Selbst
kosten entweder die Steigerung der Inlandspreise 
oder die Einstellung der Betriebe und damit das 
Auf hören des Wettbewerbes bedingen. In  beiden 
Fällen würde das Ergebnifs für den Verbraucher 
im Inlande die Verteuerung der betreffenden 1 
Verbrauchsartikel sein. Der Export zu niedri
geren Preisen ist daher eine mit Notw endigkeit 
aus der Natur der Verhältnisse hervorgehende 
Erscheinung; nur Unkenntnifs und Agitations- 
bedürfnifs können ihn zum Angriffspunkt gegen 
die Industrie überhaupt oder gegen die Cartelle 
insbesondere machen.

Es kann freilich nicht in Abrede gestellt 
werden, dals die Cartelle im allgemeinen in der 
Lage sind, die Preise im Inlande höher zu halten, 
als es der uncartellirten Industrie gelingen würde, 
und dals damit den -cartellirten Industrien der 
b illigere Verkauf in das Ausland, die Unter
bietung des Weltmarktpreises erleichtert wird. 
An und für sich würde darin kein Nachtheil zu 
erblicken sein, im G egenteil, die Vermehrung 
der Arbeit im Inlande w irkt befruchtend auf 
die Gesammtwirthschaft. H ier tritt jedoch, soweit j  

die Rohstoffe und Halbfabricate in Betracht ! 
kommen, das Verhältnifs der verarbeitenden, 
auch auf den Export angewiesenen Industrien j  

in den Vordergrund. Diesen wird die Ausfuhr j 
erschwert einmal durch die Hochhaltung der ¡ 
Inlandspreise für ihre Hiilfsstoffe seitens der j  
betreffenden Syndikate, zum anderen durch den ¡ 
billigeren Verkauf dieser Materialien an ihre 1 
Concurrenten im Auslande.

Diese Nachtheile können von den verarbeiten- | 
den Industrien theilweise oder ganz dadurch ] 
wett gemacht werden, dafs sie sich selbst zu 
Cartellen znsammenschliefsen; das ist jedoch 
schwierig, theilweise ganz unmöglich. Ihrer 
ganzen Natur nach eignen sich am besten zur 
Cartellirung die Betriebe zur Förderung der 
Rohmaterialien und zur Herstellung von Halb- 
fabricaten. Diese Betriebe bieten an und für 
sich Aussicht auf Erfo lg  nur bei grofsem Um
fange, sie sind meistens an locale Verhältnisse 
gebunden und erfordern sehr grofse Kapitalien, 
ihre Zahl ist daher beschränkt, beschränkt ist 
auch die Verschiedenartigkeit ihrer Erzeugnisse. 
Die Grofsartigkeit der Betriebe bedingt auch, 
dals ihre Leitung gewöhnlich befähigt is t, die 
mafsgebenden Verhältnisse mit weitem B lick  zu 
erkennen und zu erfassen. A lle diese Momente 
erleichtern die Cartellirung wesentlich.

Anders liegen die Verhältnisse bei den ver
arbeitenden Industrien. Bei den sogenannten 
schweren Industrien treffen einige der vor-

bezeichneten günstigen Umstände auch noch zu; 
die Cartellirung vollzieht sich unter ihnen, wenn 
auch schwerer, so doch tatsäch lich . Die Schwierig
keiten aber ■«vennehren sich, je  mehr der W erth 
des Materials hinter dem W ertlie der Arbeit und 
der Verfeinerung zurücktritt; denn damit nimmt 
die Zahl der Betriebe zu, ebenso wie die Ver
schiedenheit ihres Umfanges und ihrer Erzeug
nisse. Diese Verhältnisse machen in vielen 
Fällen die Cartellirung der verarbeitenden In 
dustrien unmöglich. In  der Textilindustrie mit 
ihren tausenden Betrieben, in denen dieselben 
Erzeugnisse in vielfacher Abstufung von kleinen, 
fast handwerksmäßigen Betrieben und von grofsen, 
Tausende von Arbeitern beschäftigenden Werken 
hergestellt werden, ist die Carteilbildung bisher 
nur in wenigen Fällen und mit zweifelhaftem

1 Erfolge versucht worden.
Auch in anderer Beziehung sind die leich

teren verarbeitenden Industrien im Nachtheil.
: Die schweren Betriebe sind mit Erfolg  bestrebt, 

die Verteuerung ihres Materials dadurch aus
zugleichen, dals sie die Förderung der Rohstoffe 
und deren Verarbeitung zu ihren Halbfabricaten
mit sich vereinen. Dieser Vorgang vollzieht

: sich gerade in neuerer Zeit mit der intensiven
W irksam keit der Cartelle in grofsem Umfange. 
Auf diesen V o rte il müssen die leichteren In 
dustrien verzichten. Eine Maschinen- oder Nadel
fabrik, ein Stanzwerk oder eine Kesselschmiede, 
die sehr bedeutende, sogenannte Kleineisen
industrie kann sich nicht Kohlenzeche, Erzberg
werk, Hochöfen und ein W alzw erk zur Herstellung 
ihres Materials halten.

Daher ist im grofsen und ganzen die Lage 
der auf Export angewiesenen verarbeitenden 
Industrien durch das Carteilwesen erschwert 
worden. Das wird von den Cartellen der Roh
stoffe und Halbfabricate auch erkannt; sie ge
währen den verarbeitenden Industrien daher 
Preisnachlässe in der Form von Exportbonifi- 
cationen. Diese haben aber mehr den Charakter 
von Palliativm afsregeln und können daher nicht 
als feste, sichere Grundlage für die verarbeiten
den und exportirenden Industrien gelten.

Hauptsächlich aber wird das Carteilwesen 
im ganzen angegriffen mit dem Vorwurf, dafs 
sein Wesen auf die Verteuerung der Verbrauchs
gegenstände gerichtet ist. Dieser Vorwurf ist 
unberechtigt, wenn die Verteuerung lediglich 

I den Ersatz der Herstellungskosten und die E r 
zielung eines angemessenen Gewinnes bezweckt. 
Niemand ist berechtigt zu verlangen, dafs der 

j  Producent ihm die Gegenstände seines Ver
brauches ohne Gewinn oder gar mit V erlust 

! liefere; das geschieht oft genug infolge des 
imeingeschränkten Wettbewerbes. Diesen stetig 
zu vermehren ist die Tendenz der ganzen 
Gestaltung des modernen W irtschaftslebens, 

s Der uneingeschränkte Wettbewerb mufs daher
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über kurz oder lang zur Minderung' der Lieferung, 
zur Verkleinerung des Angebotes führen, denn 
die mit Verlust arbeitenden W erke müssen den 
Betrieb einstellen. Damit wird die Verthcuerung 
der Verbrauchsgegenstände, nur auf anderem 
Wege, herbeigeführt. Dieser Kreislauf vollzieht 
sich unter schweren Schwankungen und Ver
lusten und unter empfindlichen Nachtheilen auch 
für die Gesammtheit, er tritt als Krisen, die 
w ir so-tief beklagen, in die Erscheinung. Man 
hat sie lange als eine von unserer modernen 
Productionsweise untrennbare Erscheinung be
trachtet. Der neuesten Zeit ist es Vorbehalten, 
eine neue Wirthschaftsform, die Cartelle, zu 
finden, die in ihrer Vervollkommnung sicher 
dahin gelangen wird, durch Regelung der Pro 
duction und des Absatzes die verheerenden Folgen 
des uneingeschränkten Wettbewerbes zu beseitigen, 
die Krisen abzuschwächen oder ganz zu beseitigen 
und dadurch die Gesammtwohlfahrt zu fördern.

Dennoch kann, von richtigen vo lk sw irt
schaftlichen Grundsätzen ausgehend, nicht in 
Abrede gestellt werden, dafs die möglichst billige 
Befriedigung des Bedarfes eine der wesentlichsten 
Vorbedingungen für die W ohlfahrt und den 
Culturfortschritt der Gesammtheit ist. H ier liegt 
unverkennbar ein Gegensatz zu dem W irken 
der Cartelle vor, der andauern wird, so lange 
deren jetzige Form es ihnen in der Hauptsache 
nur ermöglicht, durch ihre Einw irkung auf die 
Preise den Bestand der Betriebe, der Industrien, 
zu sichern.

Es bestehen demnach zwei mit unserem 
Carteilwesen in seiner jetzigen Form verbundene 
Schattenseiten, die Erschwerung des Exportes 
der verarbeitenden Industrien und die Ver- 
theuerung der Gegenstände des Verbrauches. 
Wenn man auch vollkommen berechtigt ist, 
anzunehmen, dafs diese Schatten durch die 
allgemeinen volksw irtschaftlich günstigen W ir 
kungen der Cartelle ausgeglichen werden, so 
verlohnt es sich doch zu fragen, ob sie un
bedingt mit dem Cartellwesen verbunden sind, 
bezw. ob sich nicht vollkommnere Formen finden 
lassen, bei denen, unter Vermeidung jener Schatten 
oder Nachtheile, dieselben volksw irtschaftlichen 
Zwecke erreicht werden können.

Der Bestand der Betriebe durch Sicherung 
eines angemessenen Ertrages kann auf zwei 
verschiedenen Wegen erreicht werden: Erstens 
durch die entsprechende Beeinflussung der Preis
gestaltung, das ist der von den deutschen Car
tellen hauptsächlich verfolgte W eg ; zweitens 
durch Ermäfsigung der Selbstkosten auf dem 
"Wege der Verbesserung der Betriebe, der tech
nischen und kaufmännischen Leitung und der 
Arbeitsteilung unter Berücksichtigung der ge
gebenen natürlichen und sonstigen Verhältnisse.

Auf diesem Gebiete haben die deutschen 
Cartelle bisher eine Einwirkung auf ihre M it

X L t»

glieder kaum ausgeübt; in einigen Fällen haben 
sie nur zu Minder ausgab en für die Verfrach
tung geführt. Dagegen mufs als eine E igen tüm 
lichkeit der jetzigen Formen unseres Carteil
wesens angeführt werden, dafs sie die dauernde 
Erhaltung auch solcher Betriebe sichern, deren 
Existenzberechtigung angezweifelt werden kann 
wegen allgemeiner Rückständigkeit oder des 
Mangels irgendwelcher notwendigen Vorbedin
gungen oder aus anderen Gründen. Durch solche 
W erke wird die Gesammtleistung der betreffen
den cartellirten Industrie, gegen das Interesse 
der Allgemeinheit, herabgedrückt. Ich könnte 
ganz bestimmte Fä lle  anführen, in denen das 
Cartell, mit Rücksicht auf die rückständigen 
Betriebe, die Preise höher halten mufste, als 
cs im Interesse der vollkommeneren Betriebe 
erforderlich gewesen wäre.

Eine Form der Cartelle, welche in erster 
Reihe und hauptsächlich die Ermäfsigung der 
Selbstkosten im weitesten Sinne bezweckt und 
durchführt, auf sie gestützt die Gewinne steigert 
und so den Bestand der Production und deren 
fortschreitende Entwicklung sichert, eine solche 
Form würde die vollkommnere sein.
‘ Diese Form scheint in dem amerikanischen 

Trust gefunden zu sein.
Das Cartellwesen hat sich in den Vereinig

ten Staaten sehr schnell entwickelt. Auch 
dort richtete sich gegen dasselbe die öffentliche 
Meinung mit aufserordentlicher Schärfe. Gegen 
Ende der 80er Jahre erliefsen von den 51 
Staaten der Union 27 Specialgesetze gegen die 
Cartelle und Trusts, 15 Staaten änderten sogar 
ihre Verfassung,* um das Cartellwesen zu be
kämpfen, und im Jahre 1890 erliefs zu dessen 
Unterdrückung die Bundesregierung ein Antitrust- 
Gesetz. Und was war der Erfo lg ? Die äufseren 
Formen der Cartelle und Trusts änderten sich, 
ihr Wesen aber blieb unverändert. Das war 
natürlich. Die Erfolglosigkeit derartiger ge
setzgeberischer Eingriffe hat darin seinen Grund, 
dafs die Exactheit der gesetzgeberischen Technik, 
gegenüber der Mannigfaltigkeit und Wandelbar
keit der Formen des Cartell- und Trustwesens, 
vollständig versagt. Man kann dieselbe E r 
scheinung auch bei anderen Gesetzen beobachten, 
die den Zweck haben, regelnd und einschränkend 
in das w irtschaftliche Leben einzugreifen.

In  den Vereinigten Staaten wurde sehr bald 
die Form der Cartellirung, das heifst die Ver
einigung se lb s tän d ig e r Unternehmungen ver
lassen; man ging dazu über, sie in der Form 
der Trusts zu grofsen Unternehmungen zu vereinen.

Im Jahre 1899 bestanden in denVereinigten 
Staaten 81 solcher Trusts mit einem Gesammt-

* D r. L o u is  K a tz e n ste in  „D ie  T ru sts  in  den V e r . 
S ta a te n .“  V o lk s w ir t s c h a f t l i c h e  Z e itsc h r ifte n  u. s . w . 
B e r lin . L e o n h a rd  S im eo n , H e ft  1 7 6  fü r  19 0 0 .
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kapital von 1838,5 Millionen Dollars, etwa 
7 'i a M illiarden Mark. Von diesen Trusts sind 
am meisten bekannt geworden der Petroleum- 
und der Zuckertrust, in neuester Zeit aber haben 
die Trustbildungen auf dem Gebiete der Eisen- 
und Stahlindustrie die allgemeine Aufmerksam
keit besonders auf sich gelenkt. Am ü. April
1898 bildete das grofse Bankhaus Pierpont 
Morgan aus sechs grofsen Gesellschaften die 
Federal Steel Company, die besonders den E in 
fluß der grofsen Carnegieschen W erke gefährdete. 
Carnegie nahm den Kampf auf, indem er am 
24. März 1900 aus 27 Gesellschaften die Car
negie Co. bildete. Morgan erwies sich aber als 
der Stärkere und bereits am 25. Februar 1901 
trat Carnegie seine Company an die Federal 
Steel Company ab. Beide Gesellschaften wurden ! 
vereinigt ’und bilden jetzt die United States Steel 
Corporation mit einem Kapital an Actien, Vor- 
zugsactien und Schuldverschreibungen von 1374 
Millionen Dollars —  rund 5 1/2 Milliarden Mark. 
Ihr geboren stark 2/a aller Eisen und Stahl 
erzeugenden und verarbeitenden W erke der Ver
einigten Staaten an, sie umfafst alles, was zu 
dieser Erzeugung erforderlich ist, von den Eisen
stein- und Kohlenlagern und dem Besitz der 
Transportm ittel zu W asser und zu Lande in 
weitestem Umfange ab bis zur Fertigstellung 
der am weitesten vorgeschrittenen Erzeugnisse. 
Dieser Stahltrust beschäftigt jetzt rund 300 000 
Arbeiter.

Die Leitung dieses Riesenunternehmens liegt 
in der Hand eines Directoriums, an dessen Spitze 
der bekannte Mr. Schwab steht. Trotz weit
gehender Decentralisation ist sie doch eine ein
heitliche.

Nach allen von den verschiedensten Seiten 
vorliegenden Berichten ist das ganze Streben 
der Leitung auf die Herabdrückung und E r 
mäßigung der Herstellungskosten gerichtet; in 
dieser Beziehung sichert die ganze Anlage des 
Unternehmens die gröfsten Erfolge.

Der Besitz grofser, verschiedenartiger E rz 
lager erleichtert und sichert die richtige Ver
keilung  an die W erke nach Malsgabe der 
Specialität ihrer Erzeugung zu den denkbar 
niedrigsten Kosten. Die einheitliche Leitung 
der Transportm ittel —  die Gesellschaft besitzt 
125 Dampfer auf den grofsen Binnenseen und 
sechs grofse und viele kleine Eisenbahnlinien 
—  ermöglicht die höchste Ausnutzung des Systems 
der Massentrausporte und die Vermeidung jeden 
Verlustes an Zeit und Kraft. Die in dieser 
W eise erzielten Ersparnisse müssen natürlich 
dem Gesammtertrag der Gesellschaft zu gute 
kommen.

Das gröfste Gewicht w ird aber auf die Theilung 
der Arbeit gelegt. M it gröfster Sorgfalt wird ge
prüft und "festgestellt, welcher Gegenstand von 
den bis dahin hergestellten Fabricaten von dem

betreffenden W erke, nach Maßgabe seiner Lage 
zum Bezüge der Rohmaterialien und Halbtabricatc, 
zum Absatz oder mit Bezug auf sonstige Eigen- 
thümliclikeiten, mit dem größten Nutzen herge
stellt werden kann, und auf diesen Gegenstand 
wird die ganze K raft des Werkes concentrirt. 
Das erfordert natürlich große Umänderungen 
im Bau und in den maschinellen Einrichtungen 
der W erke; wenn man aber erfährt, daß bei 
dem Rechnungsabschluß für das erste Geschäfts
jahr 40 M ill. Doll., also mehr als 160 M ill. Mark, 
lediglich für maschinelle Einrichtungen ausge
worfen worden sind, so wird man einen Begriff 
von der Energie bekommen, mit der die Ziele 
der Gesellschaft verfolgt werden.

Ungeeignete Betriebe werden überhaupt still
gelegt. Nach diesem Prineip wird auch in 
ändern amerikanischen Trusts verfahren. Die 
Spritfabriken der Vereinigten Staaten hatten 
eine starke Ueborproduction, sie schlossen sich 
zu einem Cartell zusammen und schränkten die 
Erzeugung bis auf 28 °/o ihrer vollen Leistungs
fähigkeit ein. Damit war aber für zahlreiche 
Fabriken eine so große Steigerung der Selbst
kosten verbunden, dafs sic nicht bestehen konnten. 
Nun wurde ein Trust gebildet, der die sämmt- 
lichen Fabriken übernahm, von den über 80 be
stehenden aber nur zwölf der bestgelegenen und 
eingerichteten in Betrieb lie ß , diese abei so 
forcirte, daß sie den gesammten Bedarf decken 
und grofse Gewinne bringen.

Es ist selbstverständlich, daß der Stahltrust 
auch die möglichst höchste technische Leistung 
zu erzielen sucht. Zu diesem Zwecke sind aus 
den besten zur Verfügung stehenden Kräften 
für jede Hauptbranche Commissionen gebildet, 
die sorgfältig und streng darüber zu wachen 
haben, daß kein W erk hinter der Durchschnitts
leistung der sechs besten W erke zurückbleibt. 
Daß eine solche Ueberwachung die bei den ein
zelnen W erken an leitender Stelle stehenden 
Personen zum W etteifer und zur höchsten Leistung 
anspornen muß, liegt auf der Hand.

Die weitgehende Specialisirung der Arbeit 
und die Vollkommenheit der technischen E in 
richtung muß natürlich die Productivität dei 
einzelnen Arbeiter und damit deren Einkommen 
e r h ö h e n ,  ohne dafs die Betriebskosten dadurch 
gesteigert werden.

Es ist bekannt, daß beim W alten des unein
geschränkten Wettbewerbes der Absatz unter 
Umständen sehr schwierig ist und kostspielige 
Einrichtungen erfordert. Jedes bedeutendere 
selbständige W erk muß an den wichtigeren 
Plätzen des In- und Auslandes seine eigenen 

I Agenten unterhalten, zahlreiche Reisende werden 
ausgeschickt, um den Absatz zu fördern odei 
auch nur die Fühlung mit den Abnehmern zu 
erhalten. Die Trusts arbeiten auch in dieser 
Beziehung leichter und billiger.
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Der Präsident der nordamerikanischen Ver
einigung' der Reisenden hat vor der Commission 
der Bundesregierung ausgesagt, dafs infolge der 
Trustbildungen 35 000 Reisende ihre Stellen 
verloren hätten und 25 000 in ihrem Gehalt 
herabgesetzt seien. E r  schätzt den Verlust, 
den die Reisenden erlitten, in einem Jahre auf 
240 Millionen Mark und den der Hotels, die sie 
besuchten, auf 80 Millionen Mark in einem Jahre.

Dafs der Stahltrust bei seinem gewaltigen 
Umfange in der Lage ist, auch die Versendung 
seiner Erzeugnisse in vollkommenster und billigster 
Weise zu organisiren, unterliegt keinem Zweifel.

Nach alledem erscheint es nicht unglaub
würdig, wenn die „Newyorker Handelszeitung“ 
vom 3. März d. J .  bei Besprechung der Bilanz des 
Stahltrust für die ersten 9 Monate, die beiläufig 
einen Reingewinn von rund 215 Millionen Mark 
ergab, mittheilt., dafs in einem grofsen Betriebs
zweig allein die Kostenersparnifs 83 Millionen 
betragen habe.

Ich habe diese Verhältnisse etwas eingehender 
dargelegt, um zu zeigen, dafs eine so umfassende 
Vereinigung industrieller W erke in der Form 
der Trusts, also in einer Hand, wohl in der 
Lage ist, die Selbstkosten auf eine, unter ge
wöhnlichen Verhältnissen unerreichbar niedrige 
Stufe herabzudrücken und viel mehr dadurch, als 
durch die Hochhaltung der Preise, einen ange
messenen Ertrag  zu sichern.

Unverkennbar haben diese grofsen Trusts 
die Macht, die Preise im Inlande über Gebühr 
zu erhöhen und damit die Gesammtheit zu 
schädigen, damit aber würden sie sich selbst den 
gröfsten Schaden zufügen; denn mit übertriebenen 
Preisen laufen sie Gefahr, sich Concurrenz im 
Inlande grofszuziehen und ihre Abnehmer zu 
schwächen. Es ist anzunehmen, dafs Männer, 
die imstande sind, so gewaltige Unternehmungen 
zu leiten, auch weitsichtig genug sein werden, 
jene Gefahren zu erkennen.

Der Stahltrust scheint mit Bemessung seiner 
Preise sehr vorsichtig zu W erke zu gehen. Die 
N. Y . H. Z. vom 29. März berichtet, dafs trotz 
der Knappheit des Eisens, die eine nicht un
bedeutende Einfuhr erfordert habe, Roheisen 
doch einige Dollar niedriger stehe als zur Zeit 
der vorhorgegangenen Depression; sie schreibt 
diesen Umstand der vorsichtigen und conser- 
vativen Preispolitik des Stahltrust zu.

Wenn der Trust seine Macht aber nur soweit 
ausnutzt, um sich angemessene Preise auf dem 
lnlandsmarkte zu sichern, so wird er mit Hülfe 
dieser und der weitgehenden Ermäfsignng der 
Selbstkosten um so mehr in der Lage sein, die 
Ausfuhr zu fördern und die Weltmarktpreise zu 
unterbieten. Auf dieses Z iel richten sich die 
Bestrebungen der Leitung des Trust hauptsäch
lich. Bei einer Unterredung mit dem Bericht
erstatter der Köln. Zeitung hat der Präsident
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Schwab zwar zugegeben, dafs Deutschland den 
Versuch machen könne, sich durch Zölle gegen 
eine zu starke Einfuhr aus Amerika zu schützen, 
aber mit voller Zuversicht auf das Gelingen die 
Absicht ausgesprochen, der deutschen Eisen- 
und Stahlindustrie die Ausfuhr vollständig ab
zuschneiden. Ich halte es nicht für ausgeschlossen, 
dafs der Stahltrust dazu imstande sein wird, 
da seine Form und innere Organisation ihn be
fähigt, bei äufserster Herabdrückung der Selbst
kosten die denkbar höchste Leistungsfähigkeit 
seiner Betriebe zu erreichen. Auf dem W e lt

m arkt siegt unbedingt, wer die W aare mit 
den niedrigsten Selbstkosten herzustellen ver
mag. Es wird jetzt viel von der amerikanischen 
Gefahr gesprochen: diese Gefahr geht haupt
sächlich von den Trusts aus und sie ist sehr grofs.

Der Trust ist daher geeignet, olino besondere 
Belastung des Verbrauchs und ohne Gefährdung 
der verarbeitenden, auf den Export angewiesenen 
Industrien, den Bestand der in ihm znsammen- 
geschlossenen Betriebe, die Rentabilität der in 
ihnen angelegten Kapitalien und die Stetigkeit 
lohnender Arbeit dauernd zu sichern und zu 
grofse Preisschwankungen und Krisen abzu
schwächen oder gänzlich zu verhindern.

Der Trust scheint demgemäfs die bisher be
kannte vollkommenste Form des Carteilwesens, 
die Form der Zukunft zu sein.

Diese Form beginnt sich bereits in England 
auszubreiten. In den letzten Wochen sind sechs 
Fabriken für die Herstellung von rollendem 
Eisenbahnmaterial in der Form des Trusts zu 
der Metropolitan Amalgamated Railway-Carriage 
and Wagon Company vereinigt. Es besteht ein 
Trust der Zwirnereien. Der Trust für Nähgarn 
hat sogar einen internationalen Charakter an
genommen. Ihm widerstreben noch die deutschen 
Fabriken, er hat daher schlechte Geschäfte ge
macht. Daher hat der Trust beschlossen, 300 M il
lionen Mark aufzuwenden, um jede Concurrenz 
zu unterdrücken.

Ob die Form der Trusts sobald auch in 
Deutschland zur Anwendung gelangen wird, rnufs 
dahingestellt bleiben. Zunächst scheint in Deutsch
land die genügend kapitalkräftige und unter
nehmungslustige Hand zu fehlen. Es ist jedoch 
nicht zu übersehen, dafs die Vereinigung zahl
reicher, früher selbständiger kleinerer Betriebe 
zu grofsen Unternehmungen in der rheinisch- 
westfälischen Kohlenindustrie als ein Anfang 
in der Richtung der Trustbildung erscheinen 
kann; zum mindesten sind die mit dieser neuen 
Form zu erzielenden w irtschaftlichen Erfolge 
bei jenen Unternehmungen theihveise bereits 
deutlich erkennbar.

Es ist erwähnt worden, dafs die Gesetz
gebung in den Vereinigten Staaten gegen die 
Cartelle und besonders gegen die Trusts, jedoch 
vergeblich, angewendet worden ist. In  der

Das Cartellwesen.
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öffentlichen Meinung werden sie fortdauernd stark 
angefeindet. Be i der letzten Präsidentenwahl 
wurde der Kampf gegen die Trusts als zug
kräftiges Agitationsmittel von den beiden grofsen 
politischen Parteien kräftig ausgenutzt.

Der jetzige Präsident der Vereinigten Staaten 
hat eine entgegengesetzte Stellung eingenommen; 
in seiner Botschaft erklärte er, dafs ein grofser 
Theil der Feindschaft gegen die Trusts gänzlich 
unberechtigt se i; anstatt sic zu bekämpfen, 
müfste ihr Bestand durch die Gesetzgebung ge
sichert werden. Der Präsident ist unverkennbar 
von der Ueberzengung durchdrungen, dafs die 
K ra ft, durch welche die Ueberlegenheit. der 
W irthschaftsthätigkeit der Vereinigten Staaten 
über diejenigen der alten Cultur- und Industrie
länder sich geltend zu machen beginnt, von den 
Trusts ausgehe.

Auch in Deutschland wird von den politischen 
Parteien und einem grofsen Theil der öffentlichen 
Meinung das Eingreifen der Gesetzgebung in 
das Oartellwesen verlangt. Ueber allgemeine 
Redensarten ist man dabei nicht hinausgekommen. 
Selbst die lautesten Rufer im Streite haben 
nicht vermocht anzugeben, wie die gesetzliche 
Regelung und Beaufsichtigung des Cartellwesens 
praktisch auszuführen sei. Daher wird zunächst 
mit grofsem Nachdruck die Anstellung einer 
amtlichen Enquete über das Oartellwesen ge
fordert. Die Regierung scheint bisher nicht 
geneigt, gesetzgeberisch gegen das Oartellwesen 
vorzugehen. Darin ist jedoch keine Gewähr zu 
erblicken. Die neuere Geschichte lehrt, dafs 
die machthabenden Stellen in Deutschland der 
sogenannten öffentlichen Meinung und den in
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ihr an die Oberfläche gelangenden Strömungen 
dauernden Widerstand nicht zu leisten vermögen. 
Eine Reihe der aus solchen Strömungen und 
Stimmungen in neuerer Zeit hervorgegangenen 
Gesetze —  Gelegenheitsgesetze schlimmster A rt —  
sind keine Ruhmesblätter in der Geschichte dei 
Gesetzgebung des Reiches und der Einzelstaaten.

Zu einer Enquete wird es voraussichtlich 
kommen; einer solchen können die deutschen 
Cartelle getrost und kühl entgegensehen. M ir 
ist nicht bekannt, dafs eines derselben die Oeffent- 
lichkeit zu scheuen hätte, es ist mir nur der 
Rechtstitel nicht bekannt, auf Grund dessen ge
schäftliche Vereinigungen vollkommen privater 
Art, nichts Anderes sind die Cartelle, gezwungen 
werden könnten, ihre geschäftlichen Angelegen
heiten der Oeffentlichkeit vorzulegen.

Dafs Mifsgriffe seitens unserer Cartelle vor
gekommen sind, wird Niemand leugnen. W o 
wäre aber, ohne solche, eine bedeutende neue 
W irtschaftsform  zur Entwicklung gelangt? Das 
Oartellwesen wird in seiner weiteren Entwicklung 
zu vollkommneren Formen und damit mehr und 
mehr zur Beseitigung der zum Theil mit ihm 
verbundenen Mifsstände gelangen. Trotz aller 
Gegnerschaft und allen Unverstandes wird das 
Oartellwesen in seinen vollkommneren Formen 
ein unentbehrlicher Factor in unserer modernen 
Vo lksw irtschaft werden und zur wesentlichsten 
Förderung des w irtschaftlichen Wohles und 
Gedeihens der Gesammtheit beitragen. Die Ver
einigung der Cartelle und Syndicate im Contral- 
verbande deutscher Industrieller w ird sicher die 
Erreichung dieses Zieles erleichtern und be
schleunigen.

Bericht über in- und ausländische Patente.

Vergleichende Statistik des Kaiserlichen  
Patentam tes für das Jahr 1901.*

D ie  P a t e n t a n m e l d u n g e n  h aben  im  J a h r e  1 9 0 1  
m it 3 2 4 0  S tü c k  od er fa s t  1 5  "/o g e g e n  d as V o r ja h r  so 
e rh e b lic h  zugenom m en  w ie  n ie  z u v o r ; 18 9 9  b etru gen  
s ie  2 1 0 8 0 ,  19 0 0  2 1 9 2 5  und 1 9 0 1  2 5 1 9 5 .

T nsgesam m t la g e n  4 6 . 15 5  A n m eld u n g en  v o r. \  011 
d iese n  w u rd en  2 3 2 7 5  e r le d ig t , fa s t  4 0 0 0  m e h r a ls  im  
V o r ja h re . 1 0  5 0 8  A n m eld u n g en  fü h rten  zur P a t e n t  
e r th e ilu n g  =  4 5 , 1  °/o, w ä h ren d  von  den ü b rig en  A n 
m eld u n gen  40 9 6  au sd rü c k lic h  zu rü ck gen om m en  w urd en , 
5 2 7  du rch  N ic h tz a h lu n g  d er I .  Ja h re s g e b ü h r , 1 3 4 7  
d u rch  u n b ea n tw o rte t geb lieb en en  V o rb e sc h e id  un d  2 1 9  
du rch  N ic h tz a h lu n g  d e r A n m e ld e g e b ü h r  v e r fie le n . D e r  
R e s t  v o n  6 5 7 8  d er e r led ig te n  A n m eld u n g en  w u rd e

* V g l .  „ B la t t  fü r  P a te n t- , M u ster- und Z e ic h e n 
w e se n “  10 0  Î N r . 4 , S .  5 9  ü. f.

t durch re c h ts k r ä ft ig  gew o rd e n e n  A b w e isu n g s-  oder V e r-  
| s a g u n g sb e sc h lu fs  d er A n m e ld e -  und B e s c h w e rd e -A b th e i

lu n gen  z u rü ck g ew iesen . D ie  Z a h l d er in  K r a f t  befind- 
! lie h en  P a te n te  b e tru g  E n d e  1 9 0 1  2 8 5 5 0 ,  g e g e n  2 5 1 1 5  
; im  J a h r e  19 0 0 . D ie  D u rch sch n ittsd a u e r e in es  P a te n te s  

h a t  auch im  J a h r e  1 9 0 1  an n äh ern d  5  J a h r e  b e tra g e n .
B e k a n n t  g em ach t w u rd en  1 1 9 2 5  A n m eld u n g en  

ge g e n  1 0 1 2 9  im  V o r ja h re . G eg e n  1 7 1 1  A n m eld u n g en  
w u rd en  2 3 1 9  E in s p rü c h e  erhoben . In fo lg e  E in sp ru c h s  
w u rd en  2 0 9  P a te n te  v e r s a g t  und 2 5 8  e in g e sc h rä n k t.

B e sch w e rd e n  g in g en  im  J a h r e  1 9 0 1  1 9 3 9  geg e n  
1 7 5 6  im  J a h r e  19 0 0  ein . F e r n e r  g in g e n  1 1 1  N ich tig «  

I k e itsa u trä g e  ein , geg e n  1 1 8  im  V o r ja h re . R e c h ts k r ä ft ig  
v e rn ic h te t  w u rd en  g ä n z lic h  2 0  und t e i l w e i s e  4  P a ten te . 
1 8  N ic h tig k e it s k la g e n  w u rd en  ab g ew iesen . D a s  P a te n t
am t en tsch ied  in  4 2  F ä l le n  un d  d as R e ic h s g e r ic h t  111  2 1 .

Die Zahl d e r  G r e b r a u c h s m u s t e r a n m e l d u n g e n
b e tru g  im  J a h r e  1 9 0 1  2 4 0 8 2  g e g e n  2 1 4 3 2  im  J a h r e  
1 9 0 0 ;  s ie  is t  h ö h e r g e w e se n  a ls  in  je d e m  d er V o r 
jahre^ 2 0 7 0 0  G e b rau ch sm u ster  w u rd en  e in g etrag en ,



t .  J u n i 1902. Bericht über in- und

w ä h re n d  2 0 7 0  oh ne E in tra g u n g  e r le d ig t  w u rd en  und 
5 8 8 2  am  Ja h r e s s c h lu fs  u n e r le d ig t  b lieb e n . In sg e sa m m t 
w u rd en  von  1 8 9 1  b is  E n d e  1 9 0 1  18 6 13 ( 5  G e b ra u c h s
m u ster an g em eld e t und d avon  1 6 6 5 0 0  e in g etrag en . 
V o n  d iesen  s in d  durch  d re ijä h r ig e n  Z e ita b la u f 9 0 9 5 4  
und durch  s e c h s jä h r ig e n  Z e ita b la u f 8 6 14 , in fo lg e  V e r 
z ich t od er U r th e il  19 6 8  zur L ö sc h u n g  g e b ra c h t . I n s 
g esam m t sin d  1 0 1 5 3 6  g e lö sc h t, so d a fs  E n d e  1 9 0 1  
6 4 9 5 4  G eb rau ch sm u ster  s ieb  in  G e ltu n g  b efan d en .

W a a r e n z e i c h e n  w u rd en  im  J a h r e  1 9 0 1  9 9 2 4  
an g em eld e t und davon  5 1 0 4  e in g e tra g e n . D ie  G esam m t- 
z a lil d er von  18 9 4  b is  E n d e  1 9 0 1  an gem eldeten  W a a re n 
ze ich en  b e lie f  s ich  a u f 8 2  926 , d ie d er E in tra g u n g e n  
a u f 5 2 2 3 6 .

•D ie  B e a rb e itu n g  d er d re i R e s s o r ts  fü h rte  im  
P aten tam te  im  J a h r e  1 9 0 1  zu 3 7 7  2 2 7  Jo u rn a ln u m m e rn , 
g e g e n  3 1 9 3 9 3  im V o r ja h re . A n  G eb ü h ren  lie fe n  ein 
5 5 6 5 5 3 8 ,9 3  J t,  w e lc h e r  Su m m e A u sg a b e n  in  H öhe 
von 2 5 4 8 0 5 2 ,7 9  J l  g eg e n ü b er stan den . D e r  U eb er- 
sch u fs  b e tru g  m ith in  3 0 1 7 4 8 6 , 1 4  J l .  D ie  G esam m t- 
e in nah m en  d es P a te n ta m te s  von  18 7 7  b is  1 9 0 1  b etru gen  
5 7  6 3 9 8 2 6 ,0 7  JL

Patentanmeldungen,
w e lc h e  von dem an g eg e b en en  T a g e  an w ä h r e n d  

z w e i e r  M o n a t e  z u r E in s ich tn a h m e fü r Jed erm a n n  

im K a is e r lic h e n  P aten tam t in B e r lin  a u s lie g e n .

9. M ai 19 0 2 . K l .  1 8 a .  H  2 7  1 4 5 .  V o rr ic h tu n g  
zum A u sw e c h se ln  von  H e ifsw in d sch ie b e rn  s te in e rn er 
W in d e rh itz e r  w äh ren d  des B e tr ie b e s . A n t . H e b e lk a , 
K o b le n z , M a in z e rs tra fse  10 2 .

1 2 .  M ai 19 0 2 . K l .  2 4 a ,  S  1 5  0 7 8 . K a m m e r  zu r 
geso n d erten  V o rw ä rm u n g  von G a s  und L u ft . C on stan tin  
.M agn u s*Seifert, W a k e fie ld , V . S t . A . ;  V e r t r . : W ilh e lm  
G ie s e l, P a t .-A n w ., B e r lin  S W . 48.

K l .  2 7  c , B  3 0  9 6 7 . K a p se lra d g e b lä se . B e r lin -  
A n h a it isc h e  M a sc liin e n b a u -A c t.-G e s ., D essau .

K l .  49  f, W  1 8 0 8 3 .  H y d ra u lisc h e  R a d re ife n -P re ss e . 
F r ie d r . W o lte r , H elm sted t.

1 5 .  M ai 19 0 2 . K I .  l a ,  K  2 0 8 3 2 .  S ieb se tzm asch in e  
m itm e h re re n  Setzräu m en  und K o lb e n a b tb e ilrin g e n . Jo h n  
K le in , D e s lo g e , V .  S t . A . ;  V e r t r . :  A rth u r  B aerm an n, 
P a t .- A n w ., B e r lin  K W . 6.

K l.  7  a, T  7 6 4 3 . S ch le p p w a g e n  fü r  W a lz e ise n  
zum S ch le p p e n  n ach  b e id e n  R ich tu n g en . A lp h o n se  
T h o m as, C lab ecq , B e lg ie n ; V e r t r . :  F . C . G la s e r  und 
L . G la s e r , P a t .-A n w ä lte , B e r lin  S W . 68.

K l .  7 b , F  1 5  17 0 . V e r fa h re n  und V o rr ic h tu n g  
zum  S c h w e ifs e n  von  Q u ernäh ten  an S ch m ie d e ise n ro h re n . 
F a .  W . F itz n e r , L a u ra h  litte.

K l .  7  d, W  1 6  74 9 . V e r fa h re n  zur H e rs te llu n g
von D ra h tflach  federn . W a g e n e r  &  S c h il l in g , O ber
k au fu n gen  b. C asse l.

K l .  7 d, W  1 7  3 3 6 . V e r fa h re n  zu r H e rs te llu n g
von  D ra h tfla c h fe d e rn ; Z u s . zur A n m e ld u n g  W  1 6  749 . 
W a g e n e r  &  S c h il l in g , O b erk au fu n gen  b. C asse l.

K l .  7  f, 0  3 6 6 7 . S c h e ib e n ra d -W a lz w e rk  m it h y d ra u 
lis c h e r  E in s te llu n g  (1er AValzen und der D ru c k ro lle . 
O sn ab riip ker M a sc h in e n fa b r ik  R .  L in d e m a n n , O sn ab rü ck .

K l .  7 f ,  P  1 2  8 0 1 .  V e r fa h re n  zur F o rm v e rä n d e ru n g  
von  M e ta llk ö rp e rn  du rch  A u sw a lz e n  m itte ls  K u g e ln . 
E u g e n  P o lte , M a g d eb u rg -S u d en b u rg .

K l .  10  a, S  1 3  0 3 7 . V e r fa h re n  zur H e rs te llu n g
von  d ru ck fe stem  S ch m e lz k o k s. S o c ié té  A n o n y m e  des 
C o m b u stib les  In te n s ifs , B r ü s s e l ;  V è r t r .  A . M ühle, 
P a t .-A n w ., B e r lin  W . 8.

K l .  1 8 b ,  M  1 8 1 4 9 .  V e r fa h re n  zu r H e rs te llu n g  
von  M a rt in -S ta h l. A m b ro se M o n e ll, P ittsb u rg , V .  S t . A .; 
V e r t r . : F .  C . G la s e r  und L .  G la s e r , P a te n t-A n w ä lte , 
B e r lin  S W . 68.
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K l.  2 4  f ,  L  1 5  698. B e w e g u n g s v o rr ic h tu n g  fü r  
e in en  aus zw ei um  A c h se n  d reh b aren  T h e ilc n  b esteh en d en  
K ip p ro s t . K a r l  G u sta v  L eh m an n , S e ifh e n n e r s d o r f  i. S .

K l .  4 9 b , W  1 8  7 2 8 . L o ch sta n z e  m it F la c h -  und 
l'a g o n e ise n sc h e e re ; Z u s . z. P a t . 1 1 3 1 0 7 .  W erk z eu g- 
M a sch in e n fa b rik  A . S ch iir fl’ s N a c h f., M ünch en .

2 0 . M ai 19 0 2 . K l .  7  e, K  2 1  1 9 1 .  V e r fa h re n  zur 
p a a rw e ise n  H e rs te llu n g  v ie lz in k ig e r  G ä b e ln . G eb r. 
K u h lm a n n , H a g e n  i. W estf.

K l .  7  e, S  1 4  8 4 3 . V e r fa h re n  zur H e rs te llu n g  von  
sch m ied eeisern en  R ie m e n sch e ib e n . A lfr e d  S e id e l, 
C h em n itz , A u g u stu sb u rg e rs tr . 29 .

K l .  1 0  b , I I  2 5  5 1 4 .  V e r fa h re n  zu r H e rs te llu n g  
e in es fü r  d ie  B r ik e t t iru n g  von  S te in k o h le n  g ee ign eten  
G e m isch e s  aus F e in k o h le  un d  g e p u lve rte m  P e ch . 
M a x  H e c k in g , D ortm un d , L o u is e n s tr . 14 .

K l. 1 8  a, T  7 6 3 0 . A u sd rü c k v o rr ic h tu n g  fü r  
S c h la c k e n w a g e n . W ilh e lm  T ro e lle r , A p le rb e c k  i. W ., 
A p le rb e c k  er H ütte.

K l .  2 4  a, R  1 5  9 5 1 .  V e r s c h la fs  fü r  F iillk ü s te n  
an G a se rz e u g e rn  und anderen  F e u e ru n g sa n la g e n . 
R h e in is c h e  M eta ll w aaren - und M a sc h in e n fa b rik , 
D ü sse ld o rf-D eren d o rf.

K l .  2 6  a, T  7 0 3 0 . V e r fa h re n  zur g le ic h z e it ig e n  
E rz e u g u n g  v o n  H e iz g a s  und A m m o n iak . R o b e rt  
T h o m so n , G la s g o w ; V e r t r . :  A rth u r  B aerm an n , P ate n t-  
A n w a lt , B e r l in  N W  6.

K l.  4 8 c , E  8 1 3 2 .  M asch in e  zum  g le ic h m ä fs jg e n  
V e rth e ile n  von  E m a ilm a s s e  m it H ü lfe  d er F lie h k ra ft . 
E ise n h ü tte n w e rk  T h a le , A c t .-G e s ., B e r lin .

K l .  80  a, K  2 2  9 4 3 . P re fsste m p e l zu r H e rs te llu n g  
m e h rth e ilig e r  B r ik e t ts . F r ie d . K ru p p , G ru so n w e rk , 
M a g d eb u rg -B u ck a u .

Gebrauchsmnsteremtriiguiigen.
1 2 .  M ai 19 0 2 . K l .  2 4 f, N r . 1 7 4  2 1 2 .  S p a r-  od er 

P o ly g o n -R o s ts ta b  m it  lä n g sg e th e ilte m  K ö rp e r , dessen  
H ä lfte n  den ersten , d ritten , fü n ften  bozw . zw eiten , 
v ie rte n , sech sten  d er beim  Z u sam m en fu gen  d er H älften  
¡n e in an d e rg re ifen d e n  K ö p fe  tra g e n . F a . C a r l E d le r  
von  Q u erfu rth , Sch ö n h e iae rh am m e r.

K l .  2 4 f, N r . 1 7 4  2 1 3 .  L ä n g s g e th e ilte r  R o s ts ta b  
m it in n e re r  L u ftz u fü h ru n g  durch den Z w isch en rau m  
d er S te g e  und in  d ie  F e u e rb a h n  m ündende A u ssp a ru n g e n  
d er L ä n g s h ä lfte n . F a .  C a r l E d le r  von  Q uerfurth , 
S ch ö n h e iae rh am m e r.

2 0 . M ai 19 0 2 . K l .  2 0  a, N r . 1 7 4  7 4 2 . S e ilg r e i fe r  
fü r  S e ilb a h n w a g e n , m it  über d ie  um fe ste  A c h se n  
d reh b aren  T ra g ro lle n  h in w eg g e h en d em  H a k e n . A rth u r  
K o p p e l, B e r lin , N e u e F r ie d r ic h s tr . 38 /4 0 .

K l.  2 4  a ,  N r . 1 7 4  5 3 4 . C h am o ttegew ö lb e  m it 
ab g esch räg tem  Q u ersch n itt in  F la m m ro h re n . O scar 
R u lil , N o rd b au sen .

K l .  2 4  f, N r . 1 7 4  6 8 3 . R o s ts ta b  m it in  p o ly g o n a le  
F e ld e r  g e th e ilte r  B re n n b a h n  aus zw ei zusam tnen- 
g e le g t  einen  v o lls tä n d ig e n  R o ststa b  b ild en d en  L ä n g s 
h ä lfte n . H o rs t  E d le r  von  Q u erfu rth , Sch ö n h e id er- 
ham m er.

K l .  2 4  f, N r . 1 7 4  6 9 1 .  S c h rä g ro s t  m it  m eh reren  
w in k e lfö rm ig e n , d ich t a u fe in a n d er passen d en  und ein e 
V e rg rö fse ru n g  d er R o stflä c h e  gesta tten d en  R o s tstu fe n .
C. A . S e n ile , E r fu r t , S k a litz e r s tr . 2 7 .

K l .  3 1 c ,  N r . 1 7 4  3 5 9 . F ü h ru n g  fü r  F o rm k ä ste n  im  
In n e rn  d erse lb en , b esteh en d  aus im  F o rm sa n d e  e in 
g eb au ten  D o p pe lk o n u ssen  aus Z in k  a ls  F ü h ru n g s 
s t if te  und en tsp rech en den  F ü h ru n g sb iich sen  im  oberen 
und u n teren  K a s te n th e il. T r ib e rg e r  E is e n -  und 
M e ssin g g ie fse re i, W e rn e th  &  C ie ., T r ib e rg .

K l .  4 9 g , N r . 1 7 4  30 8 . A u s  in  e in e r  federn d en  
K a p se l g e fü h rtem  L o ch ste m p e l besteh en d e H u fe is e n 
lo ch stan ze . K a r l  B rig n a tz , C o lm ar i. E . ,  K le e a c k e r s t r . 2 8 .

K l .  4 9 g ,  N r . 1 7 4  30 9 . A u s  in e in e r federn d en  
B ü c h se  g e fü h rtem  L o ch ste m p e l b esteh en d e H u fe iseu - 
lo ch stan ze . K a r l  B r ig n a tz , C o lm ar i. E . ,  K le e a c k e rs t r . 2 8 .
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Deutsche Reichspatente.

i n  7 h N r  1 2 6  7 8 0 ,  vom  6 . F e b r u a r  19 0 1 . 
W i l H a m  J o h n  G l o v e r  u n d  S t .  H e l e n s  G a b l e  
W o r k s  in  S t .  H e l e n s  ( E n g la n d ) .  Ziehrolle fu>

^ u Ä l S d ^ n g  d e s  H y d ro x y d -U e b p 's iu g e s  
a u f  g e z o g e n e n  D r ä h te n ,  w e lc h e r  e i n  v o rz ü g l ic h e s  
S c h m ie r m i t te l  b e im  D u rc h z ie h e n  d e r  D r a h te  d u ic h  d 
Z ie h e is e n  b i ld e t  u n d  g e w ö h n l ic h  d a d u r c h  e r z e u g t  w u  d , 
d a fs  d ie  D r ä h te  n a c h  v o r h e r ig e r  B e h a n d lu n g  in  d e m  
B e iz k a s te n  d e r  L u f t  a u s g e s e tz t  w e rd e n , z u  v e i m e i d e i , 
e r f o lg t  d ie  K ü h lu n g  d e r  D r ä h te  z w is c h e n  d w ie in z c ln e n  
Z ie h e is e n  n i c h t  in  W a s s e r ,  s o n d e r n  d u rc h  P i e f s l u f t ,  
w i r d  je d o c h  W a s s e r  b e n u tz t ,  so  k o m m t d ie s e s  m i t  dem  
D r a h t  n i c h t  in  u n m i t t e lb a r e  B e r ü h r u n g .

D ie  H a s p e l  o d e r  T r o m m e ln  w e rd e n  h o l i l  a u s g e f u h i t ,  
u n d  d e r  I n n e n r a u m  v o n  e in e r  K iih lf lu s s ig k e i t  d u r c h - 
flie fse n  g e la s s e n ,  w e lc h e  i h r e  K a l t e  diiireh
d e r  T ro m m e l a n  d e n  D r a h t  a b ^ ie b t .  A\ i r d  L u  t  e
n u tz t ,  so  w i r d  d e r  M a n te l  d u rc h b ro c h e n ,  s o  d a fs  d ie
L u f t  d e n  u m lie g e n d e n  D r a h t  t r i f f t  u n d  so  h u  i .

¥ 1  1 2  c .  N r .  1 2 7  77'.), v o m  2 1 . D e c e m b e r  1900 .
J u l i u s  S c h w a g e r  i n  B e r  1 i n .  Vorrichtung zum
Abscheiden von festen und flüssigen h o ffen  aus Gasen
m i t t e l s  U o h l k e g M i ^ f W ^ ^  ^  ^

w ie  b e k a n n t  ü b e r e in a n d e r  a n g e o r d n e t
s in d ,  n e h m e n  in  ih r e m  ä u fs e r e n  D u r c h 
m e s s e r  a l lm ä h l ic h  a b , so  d a fs  s ic h  d e r
r in g f ö r m ig e  R a u m  z w is c h e n  ih n e n  u n d
d e m  B e h ä l t e r  k  n a c h  u n te n  e r w e i te r t ,  
l n  d e m s e lb e n  M afse  v e r r in g e r t  s ich  
a u c h  i n  d e r  B e w e g u n g s r ic h tu n g  d e r  G a s e  
d ie  m i t t l e r e  O e ffn u n g  h. D e r  u n te r s te  

ü b e r  d e m  A b z u g s r o h r  e l ie g e n d e  K e g e l  a h a t  ü b e r h a u p t  
k e in e  O e ffn u n g . D ie  K e g e l  b e s i tz e n  m e h r e r e  s e i t l i c h e  
A n s ä tz e  f , w e lc h e  s ic  b e im  A u fb a u  in  d e r  n c h t i g e  
E n t f e r n u n g  v o n e in a n d e r  h a l t e n .

K l .  - l b ,  N r .  1 2 7  7 9 1 ,  v o m  19 . N o v e m b e r  18 9 8 .
M e c h e r n i c h e r  B e r g w e r k s  - A c t i e n - V  e r  e i n  
i n  M e c h e r n i c h .  Verfahren der elektromagnetischen 
Aufbereitung zu r  gleichzeitigen Trennung mehrere)

magnetische M  ™ r
a u n d  &, v o n  d e n e n  
d ie  e in e  N o rd - ,  d ie  
a n d e r e  S ü d p o l is t ,  
g e f ü h r t .  Z w e c k - 
m ä f s ig  w i r d  n u r  d ie  
o b e re  m a g n e t is c h  
e r r e g t  u n d  d ie  u n 

t e r e  m i t  e in e m  
M a n te l  c a u s  n ic h t  

r a a g n e t i s i r b a r e m  
M a te r ia l  u m g e b e n . 
D ie  G e m e n g th e i l -  

e h e n  d e s  A u f b e r e i tu n g s g u te s  w e rd e n  v o n  d e r  
W a lz e  i h r e r  m a g n e t is c h e n  E r r e g b a r k e i t  e n ts p r e c h e n d  
v e r s c h ie d e n  h o c h  m i tg e f ü h r t  u n d  fa l le n  n a c h A  
d e s  m a g n e t is c h e n  F e ld e s  in  v e r s c h ie d e n e n  Z o n e n  a u f  
s c h r ä g  ü b e r e in a n d e r  l ie g e n d e  R in n e n  d  e f, d ie  d e n  a ll-  
z o n e n  d e r  zu  t r e n n e n d e n  Z o n e n  g e m a fs  e in g e s te l l t  s in d .

K l .  3 1 1 ) ,  N r .  1 2 7  6 5 1 ,  v o m  3 . J u l i  1 9 0 0 . O t t o  
M ü l l e r  i n  E f s l i n g e n  a. N . F o rm m a sc ^ e  zu r  
doppelseitigen lYessung der borm en »nt d teh b n e r

^ '’' ‘"An'ien  d u rch  den h y d ra u lisc h e n  K o lb e n  «  un ter 
V e rm itt lu n g  d er T r a v e r s e  b a u f  und n ie d e r  b ew egb aren

b e id e n  H a n g e n  c i s t  in  L a g e r n  d 
d r e h b a r  a u fg e h ä n g t ,  w e lc h e r  a u f  b e u le n  S e i t e n 1  r e i s  
p la t t e n  f  u n d  d ie  a u f  d ie s e n  b e f e s t i g te n  M o d e  le  y  
t r ä f t  U n te r h a lb  d e r  d e n  h y d r a u l i s c h e n  ( M in d e r  h  
t r a g e n d e n  P l a t t e  i s in d  S c h ie n e n  k  v o r g e s e h e n ,  a u f  
d e n e n  d ie  d ie  o b e re  P r e f s p l a t t e  l  b e w e g e n d e n  R a d e i  m
l a u fe n .  G earbeitet w ird in  fo lg e n d e r  W e is e :

A u f  d e m  W a g e n  n  w ir d  e in  m i t  i o r m s a n d  g e 
f ü l l t e r  F o r m k a s te n  p ,  a u f  d e m  e in  A u f s a tz r a h m e n  » l i e g t ,  
u n t e r  d ie  ’ F o r m p la t t e  g e f a h r e n .  D e r  F o r in e m a h m e n
w ird  n u n  g e s e n k t ,  w o b e i e r  d u rc h  seine- S c h w e re  d en

°  F o r m s a n d  d e s  K a s te n s  p  v o n
d e r  e in e n  S e i te  z u sa m m e n -  
p r e i s t .  H ie r b e i  t r e t e n  d ie  F ü l l -  
r u u g  s s t i f t e  q  d u rc h  e n t s p r e 
c h e n d e  A n s ä tz e  d e s  F o r m k a s 
tens, s o d a l s  d ie s e r  s c h l ie f s l ic h  
d u rc h  K e ile  a u f  d e m  F o n n e u 
r a h m e n  e b e f e s t i g t  w e rd e n  
k a n n .  N a c h  g e r in g e m  A n 
h e b e n  d e s  K a s te n s  p  w ir d  
d e r  W a g e n  n  s e i tw ä r t s  g e 
s c h o b e n , d e r  F o r m e n r a h m e n  
u m  1 8 0 ” g e d r e h t ,  d e r  S e h ie b e -  
b o d e n  r  e n t f e r n t ,  d ie  P r e f s 
p l a t t e  l ü b e r  d e n  F o r m k a s te n  

o -e fah ren , P r e i s k lo tz e  s  a u f  d e n  F o r m s a n d  g e le g t  u n d  
h i e r a u f  D ru c k w a s s e r  u n t e r  d en  K o lb e n «  g e la s s e n .  H i n 
d u rc h  w ir d  d e r  F o r m k a s t e n  p  g e g e n  d ie  I  l e f e j ^ a t t e J  
w e h o b e n ,  w e lc h e  s c h l i e f s l ic h  d e n  F o r m s a n d  v o n  d e r 
anfern S e ite  p r e i s t .  B e im  n u n m e h r ig e n  N ie d e r g e h e n  
d e s  F o r m k a s te n s  w ir d  e in  n e u  g e f ü l l te r ,  in z w is c h e n  
a u f  d e m  u n te r e n  G e le is e  h e r a n g e f a h r e n e r  lä o rm k a s te n  
o -eprefst u n d  a u f  d e r  F o r m e n p l a t t e  e f e s tg e k e i l t ,  e tz te r e  
s o d a n n  u m  1 8 0 °  g e d r e h t  u n d  s o d a n n  d e i i e i t i g  _,e 
p r e f s te  e r s te  F o r m k a s te n  a u f  e in e n  W a g e n  a b g c lw le n .  
D a n n  w ird  w ie  o b e n  b e s c h r ie b e n  w e ite r  g e a ib c i t e t .

•
K l .  4 9  g ,  N r . 1 2 7  5 7 5 ,  v o m  

1 .  M a i 1 9 0 1 . C a r l  T w e r  s e n .  
i n  K ö l n .  Verfahren und Vor
richtung zum  Herrichten der btiibe 
fü r  die H ufeisenfabrication.

D ie  f la c h g e w a lz te n  S tä b e  s 
w e rd e n  in  g lü h e n d e m  Z u s ta n d e  
h o c h k a n t s te h e n d  d u rc h  d ie  S c h n e id 
k a n te n  d  u n d  i a b g e s c h n i t te n  u n d  

u n m i t t e lb a r  a n s c h l i e ß e n d  d u rc h  d a s  w e i te r e  N i e d w g e h ®  
d e s  S te m p e ls  d u rc h  d ie  e n ts p r e c h e n d  g e fo rm te n  1 la c h  
b g e h  a n  ih r e n  E n d e n  q u a d r a t i s c h  g e p r e ls t .

K l .  2 0 a ,  N r .  1 2 7  6 3 7 ,  v o m  L I. J u n i  1 9 0 1 . K u r t  
K u e t s c h o w s k y  i n  K a t t o w i t z ,  O .-S . Vorrichtung 
zum  se lb sttä tig en  Aufrichten und Umlegen des M it 
nehmers fü r Keltenfördernngen.

D e r  a n  e in e m  G lie d e  d e r  K e t t e  f  b e f e s t i g te  11 
bare M itn e h m e r  o , d e r  in  d e r  R u h e s te l lu n g  w a g e r e c  i 
(w ie  g e z e ic h n e t )  l ie g t ,  b e s i t z t  e in e n  A m i  e, w

b e im  A n s to f s e n  g e g e n  e in e  s c h r ä g e  A n la u f f la c l ie  g  d e n  
M itn e h m e r  «  u m  9 0 »  d r e h t .  I n  d ie s e r  S t e l lu n g  w ird  
d e r  M itn e h m e r  d a d u r c h  e r h a l t e n ,  d a is  d e r  A rm  e 
z w is c h e n  s ic h  a n  d ie  A n la u f f lä c h e  ■
F ü h r u n g e n  h  g e h a l te n  w ird ,  a n  d e re n  E n d e  d e r  j l  t  
n e h in e r  o  d u rc h  s e in e  e ig e n e  S c h w e re  in  d ie  K u li, lä g e  
z u r ü e k f ä l l t  u n d  d a d u r c h  d e n  W a g e n  f r e ig ie b t .
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Kl. ‘2 0  a ,  N r . 1 2 7  5 0 2 , vom  B. F e b r u a r  1 9 0 1 .  
H e i n r i c h  K ü c k e n h ö n e r  i n  D ä r l i n g e n  (S ch w e iz ) . 
Seilführungsrolle m it auswechselbaren E insatz.

D e r  au sw e ch se lb a re  E in 
satz  b e ste llt  ans zw e i g le i 
ch en  H älften  d  und c, 
w e lc h e  an  ih ren  beiden  
S t irn s e ite n  g e w ö lb t s in d , 
so d a fs  der E in s a tz  oh ne 
H e ra u sb e b e n  d er R o lle  aus 
ihren  L a g e rn  z w isch e n  den 
an den  S t irn s e ite n  m it 

en tsp rech en d e n  H o h lfläch en  verseh en en , a u f  d er R o llc n -  
ach se  v e rsch ie b b a re n  R o lle n h ä lfte n  b und c fe stg e k le m m t 
w erd en  k a n n ; durch den  K e il  f  w erd en  d ie  H älften  il 
und e an  d er D re h u n g  g eh in d ert.

Kl. 2 4  n , N r .  1 2 7  5 2 8 , vom
2 . F e b ru a r  1 9 0 1 .  G  e o r  g
S c h w a b  a c h  i n  B e r l i n .  
Verfahren zu r  Erzeugung 

von künstlichem Zug bei Feue
rungen.

In  d ie  in  d ie  A b z u g sle itu n g  
fü r  d ie  F e u e rg a se  e in g e s c h a l
tete  K a m m e r  u r a g t  e in  m it 
d ü se n a rtige n  A u sströ m u n g s- 
Öffnungen b ve rse h e n e s  R o h r  c 

h in ein . D urch  d ie se s  w ird  P re fs lu ft  e in g eb lasen , w e lc h e  
a u f d ie  aus dem  R o h r  d  strö m en d en  R a u c h g a s e  eine 
sau g en d e  W irk u n g , d ie  g ü n st ig  a u f d ie  F e u e ru n g  se lb st  
z u rü c k w irk t , ausiu it.

Kl. 2 1 1 ' ,  N r , 1 2 7  1 1 5 ,  vom  1 5 .  D ecem b er 19 0 0 . 
H u g o  G o t t l e h e  i n  M a g d e b u r g .  M ittlerer Itost- 
balken fü r  Planroste.

D e r  d ie  R o s tstä b e  tra g e n d e  M itte lb a lk e n  tn ist 
d e r a r t ig  co n stru irt, d a fs  er m ö g lic h st  w e n ig  n ach  unten  
in den  A sch e n ra u m  v o r r a g t ;  h ie rd u rch  so ll d as trä g e

B re n n en  h in te r  dem  
M itte lb a lk en , w e lch e s  
d adurch  v e ru rsa c h t 
w ird , dal's d ie  L u f t 
zu fu h r h in ter  dem 

B a lk e n  e rsc h w e rt  w ird , a u f  e in e m ö g lich st k le in e  Z o n e  « c  
b e sc h rä n k t w erd en . E in e r  L ieb erh itzu n g  d es M itte l
b a lk e n s  m  k an n  d ad u rch  vo rg e b e u g t w erd en , d a fs  er 
von  einem  L ä n g s s c h litz  h od er e in e r  R e ih e  von  L ö ch ern  
d u rch setz t ist , w o b e i d ie  L u f t  durch ein e  P la t te  e uach  
ob en  zu dem  S c h litz  b e zw . den L ö c h e rn  h a b g e le n k t w ird .

M l- 4 9 e ,  N r . 1 2 7  19 S ,  vom  1 1 .  N o ve m b e r 19 0 0 .
O t t o  A r l t  i n  G ö r l i t z .  Vorrichtung zum  Nieten.

A m  N ie te n p re fs k o p f is t  ein  m it ih m  a u f und 
ab geh en d e r, in seinem  H ube d u rch  S te llsc h ra u b e n  f

und g  b e g ren z ter  
S c h lit te n  c a n g e 
ord n et , w e lc h e r  
d ie  W erk z eu g e , 
den  X ie te n z ie h e r  
d  und den S ta u c h 
stem p el e, trä g t , 
und z w a r  in e in er 
so lch en  E n t fe r 
n u n g  vo n e in a n 
d er, d a fs  beim  ab 
w ech se ln d en  V e r 
s te llen  d es S c h lit -  

"  ten s m itte ls  des
H an d h eb e ls  t d as e in e  od er d as an d ere W e rk z e u g  in 
d ie  A rb e it s s te l lu n g  ü b er dem  G e se n k  h g e la n g t .

Kl. 5 0  c ,  N r . 1 2 7  2 3 5 ,  vom  7 . Se p tem b e r 19 0 0 . 
W i l h e l m  E r m u s  i n  B e r l i n .  Kollergnng m it auf- 
u n d absteigenden Läufern.

D ie L ä u fe rb a h n  ist  w e lle n fö rm ig  g e s ta lte t . H ie r 
durch  so llen  g rö b e re  M a te r ia ls tü c k e  s ich  von  se lb st in 

den V e rt ie fu n g e n  d er L a u fb a lm  
rf^:t k an sam m eln  und n u r das fe in ere

G u t a u f  d ie  E rh ö h u n g e n  gc- 
^  la n g e n . D ie se  E in r ic h tu n g  so ll,

d a  d ad u rch  h em m en de M a tc r ia l-  
l,;:!, i!l) b i'ri.l A n h ä u fu n g e n  verm ieden  w er-

v ü  d e n , e in e  V e rm in d e ru n g  d er
tre ib en d en  K r a f t  e rm ö glich en , 

|  (Ö ) ,S  w a s  noch w e ite r  d ad u rch  be-
w irk t  w ir d , d a fs  d a s  S te ig e n  
und F a lle n  d er  L ä u fe r  benutzt 

.. ,  w ; r(j ) m itte ls  an den L ä u fe r*
......... .E ach se n  v g e le n k ig  b e fe s t ig te r

Z u g sta n g e n  h an d er K ö n ig s 
w e lle  b d re h b a r  b e fe s t ig te  ( lo p p elarm ige  H e b e l k  d e ra rt  
s e lb s tth ä t ig  e in zu ste llen , d a fs  a u f  d iesen  H eb eln  h än gen d e 
L a u fg e w ic h te  l  beim  N ie d e rg e h e n  d er L ä u fe r  in  die 
T h ä le r  d er L a u fb a h n  n ach  dem  H eb e ld reh p u n k t, beim  
A n ste ig e n  d er L ä u fe r  je d o c h  nach au fsen  ro lle n  und 
dad u rch  an h eben d  .a u f d ie  L ä u fe r  w irk e n .

KI. 2 1  l i ,  N r . 1 2 7  3 4 0 , vom  2 6 . A u g u st  19 0 0 .
R a m o n  C h  a  v  a r r  i a  - C o n  t a r  d o  i n  S e v r e s .
Durch Bestrahlung wirkender elektrischer Ofen mit 
continuirlicher Beschickung.

V o n  b ek an n ten  e le k tr isc h e n  S ch m elzö fen  m it un ter 
e in e r  S c h u tz k a p p e  an geo rd n etem , d u rch  S tra h lu n g

J
 w irk e n d em  L ic h tb o g e n  u n ter

sch e id e t s ic h  d er  vo rlie g e n d e  
dad u rch , d a fs  d as Sch u tzd ach  b 
in  gee ig n etem  A b sta n d  von

einem  z w e ite n , n ach  oben in
j, den B e s c h ic k u n g str ic h te r  über-
5k  geh en d en  D a c h  c u m geben  ist ,

und d a fs  d ie  z w isch e n  beiden 
w  , ¿ 1 1 1  D äch ern  h e ra b sin k e n d e  und sich

vo rw ärm en d e  B e sc h ic k u n g  a u f 
ein e  m u ld en fö rm ige  S ch m e lz so h le  g le i te t ,  a u f d er s ie  
v ö l l ig  sc h m ilz t  und von  w o s ie  ab g esto ch en  w erd en  k an n .

Kl. 31c, N r . 127 930, vom  1 3 .  D ecem b er 18 9 9 . 
S y  1 v  e s t  e r  A 1 p h  o n s e  C o  s g r  a  v  e in E  d g e  w  o o d 
P a r k  (A lle g h e n y , P e n n s ., V . S t . A .) . Verfahren zu r  

Herstellung von Metallblöcken durch  
CJ~\ ,e Verbundgufs.

T jl n  I T T  I n  d ie F o rm  a, w e lc h e  un ten  in 
",;5 b e k a n n ter  W e is e  m it einem  Z u flu fs  b

v e rse h e n  i s t ,  w ird  ein  h e rau sz ieh - 
! g b a re r  K e rn  c m it ab sc lilie fse n d e r
f— — B o d en p latte  d  e in g e s e tz t ; dann w ird

a-  | : • . in den zw isch en  a und c ve rb le ib en d en
‘ i Z w isch en rau m  d as e in e  M e ta ll e e in -

| ^H r=fr-I g  g e g o sse n  und, so b a ld  d asse lb e  ober- 
i  fläch lich  zu erstarren  b eg in n t, durch

i ■ V -  I den  T r ic h te r  f  d as z w eite  M etall
e in g eg o ssen . E n tsp re c h e n d  dem  Zu- 

g ie fse n  w ird  d e r K e rn  c an geh o b en . D a  ein  L u ft 
zu tritt  au sg esch lo sse n  und d as e rs t  g e g o sse n e  M eta ll, 
w e lch e s  d u rch  den  K e rn  c g e h a lte n  w ird , fa s t  noch 
flü ss ig  ist , so is t  ein g u te s  Z n sa m m en sch w eiise n  b e id e r 
M e ta lle  g e w ä h rle is te t .

KI. 4 S I) , N r . 1 2 7  4 1 5 ,  vom  6. M ärz 19 0 0 . N e w  
P r o c e s s  C o a t i n g  C o m p a n y  in B o s t o n .  Vorrich
tung zum  Verzinken eiserner Gegenstände in einem 
a u f einem Bleibade ruhenden Zinkbad.

Id e n tisc h  m it dem a m e r ik a n is c h e n P a te n te N r .6 4 4 5 7 5 , 
! v e r g l . „ S t a h l und E is e n “  1 9 0 1  S .  5 3 4 .
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Nr.(571489. S igmundV.H  über in P i t t s b u r g ,  1 
Pa., V. St. A. W alzwerk mit Vorrichtung zum FAnstellen 1
der Walzenlager. „  , ,  , . ... v

Auf dein oberen Endo der Stellschrauben für die 
Walze a sitzen Räder b mit einem Kranz nach oben 
berichteter Zähne c und einem Joch d. An den Jochen 
sind Hebel e' und tr arigelenkt, welche durch f  ver
bunden- sind. Dadurch, dafs man mittels f  die Hebel 

anhebt, nach rechts dreht, 
in einen Zahn einlegt, nach 
links dreht u. s. f. werden 
beide Stellschrauben gleich- 

a mäfsigverstellt. W ill man sie 
ungleiclnnäfsig verstellen, so
stellt man Hebel e 2 fest, 
indem man einen Bolzen 
durch eines der Löcher in 
einer Verbreiterung g von 
e2 und ein entsprechendes 
Loch in der am \\ alzenstuhl 

befestigten Platte h steckt. Dreht man nun mittels des 
Handrades £ die Schraube so wird sieh der auf k 
schraubende Block J gegen i verschieben. Da der Block/ 
an der Stange f  festsitzt und das Handrad i mittels 
Bundes in der an e° befestigten Schleife sitzt, wird e' 
seitlicli verschoben, also nur die linke Stellschraube 
bewegt werden. Die Bewegung kann auch durch Drehen 
des Spannschlosses « bewirkt werden.

Nr. 67003!). H e n r y  S tanyon  in B raddock ,  
Pa., V. St. A. Antriebsvorrichtung fü r  die Ziehscheibe 
an SeheibenziehbUnken. .

Die Trommel a, auf welcher sich der Draht 
aufwickelt, ist mit einer positiven Kupplung b an

dem Theil c befestigt. 
a Zum Ausrüeken der An- 

triebsvorrichtung d  wird 
die Reibungskupplung e 
(au c fest) f  (an der Spin
del g  fest) benützt, /wird 
durch Federn gegen e 
emporgedrückt, durch 
Tritthebel li gesenkt. Das 
Gewicht der Spindel g, 
sowie der daran befestig
ten Theile, Kegelrad t, 
sowie Theil f  wird durch 
das Kugellager k  auf- 
geuonunen, das Gewicht 
von a  und c durch das 
Kugellager l ,  getragen 

durch eine am Gestell befestigte Führungsmuffe m. 
Dadurch wird das untere Ende von g  und dessen 
Spurpfanne sehr geschont. Ein Heben von a  ist 
beim Ausrücken nicht nöthig.

gehoben, wobei sich der Draht leiclitim  Zwischenraum 
fiiugt. Vielmehr ist f  mittels Spurlagers auf das obere 
Ende von k  lose aufgesetzt. Ein in f  geführter und 
durch / gehender Stift w, für gewöhnlich unter Feder
wirkung aufser Eingriff, kann von Hand unmittelbar 
oder unter Vermittlung des Hebels n  nieder und durch 
l hindurch gedrückt werden und wird, solange c ic 

°  Trommel f  arbei
tet, durch Reibung 
in dieser Lage

Nr. G70 424. B e r n a r d  Gran v i l l e  in P r o 
v idence,  R. J-, V. St. A. Drahtziehmaschine.

a ist die gemeinschaftliche Antriebswelle für eine 
Reihe von Ziehifaschinen. Mittels der Kupplung b 
wird eine Kettentrommel c eingerückt. Am Ende der 
Kette d sitzen Zangen, welche das angespitzte und 
durch die Lehre geführte Drahtende fassen, und soweit 
durchziehen, dafs es in die Backen e der Trommel f  
eingeklemmt werden kann. Die Ausrückung von b ei- 
folgfc in diesem Augenblick selbstthätig durch einen 
Sporn g an der Kette d, welcher einen Kniehebel streckt 
und durch diesen den Hebel h nach links bewegt. Da 
die Kette d  sich übereinander wickelt, erfolgt das Durch
ziehen mit zunehmender Geschwindigkeit.

Beim Ausrücken der Trommel wird dieselbe nicht, 
wie üblich, von dem am Schaft k  festen Theil l ab-

festgeklemmt.
Die Entkupplung 
geschieht, ohne 
K raftaufwand sei
tens des Arbeiters 
dadurch, dafs mit
tels der Hebel u 
ein Anlauf in den 
Weg des unteren 
Endes des Stiftes 
m gebracht wird, 
welcher diesen an
hobt. Manche der 
bekannten Kupp
lungen erfordern 

die Ueberwin- 
dung einer so 
grofsen Reibung 

von Hand, dafs der Arbeiter sie im Augenblick der 
Noth nicht leisten kann. Die Entkupplung tritt auch 
sofort ein, wenn der Draht reifst, da dann der Stift m 
in den Teilen f  und l nicht mehr so fest geklemmt 
wird, dafs ernicht durch seine Feder aufwärts, also aufser 
Eingriff mit l gehoben wird. Hebel o bethätigen beim 
Ausrücken von in auch eine Bremse für die lrommel /•

Nr. 070317. E ugene  F r i e d l a e n d e r  in D u-
» n es ne, Pa., V. St. A. Black-Zangen.

a ist eine auf einem Laufkrahn rollende Lautkatze, 
auf welcher die weiteren Vorrichtungen montirt sind. 
Der hoble Zangenschaft b trägt auf seiner Rückseite 
eine Zahnspur,, in welche ein auf Welle c sitzendes 

Die Zange wird also gehoben, wenn c 
auf

Zahnrad eingreift. beliebige Weise 
angetrieben wird. 

Auf c steckt lose eine 
Büchse d , welche 
mittels Rädervorge
leges e von einer elek
trisch angetriebenen 
Welle aus, durch Ver
mittlung der Kupp
lung f  Umdrehung er
hält. Die Büchse setzt 
sich in den um c 
schwingenden Rah
men g fort, in wel
chem auf derselben 
Achse die Seilscheibe 

i und Zahnrad k  
sitzen, k  ist in Ein 
griff mit einem auf c 
festen Zahnrad. Ist b 
durch Drehung von c 
bis zu geeignetem Be
trage gehoben, wobei 
das Seil l durch Ein

griff von k  mit c aufgewickelt wird, so wird e un
gehalten und durch f  der Rahmen g angetrieben, so 
dafs das Seil weiter aufgewickelt wird und die Stange m 
hebt, an deren unterem Ende die Zangenbacken _« an- 
o-elenkt sind. Dieselben werden hierbei geöffnet, indem 
Sie Zapfen o in schrägen Schlitzen p sich fuhren. Die 
Einrichtung vermeidet die bei hydraulischen Anti leben 
notwendigen, aber lästigen Schlauchverbindungen.
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S t a t i s t i s c h e s .

Erzeugung der deutschen Hochofenwerke.

B e z i r k e
M o n a t  A p r i l  1 9 0 2

W e r k e  
( F i r m e n )  j

E r z e u g u n g
t

P u d d e l -

r o h e i s e n
u n d

S p i e g e l 

R h e in la n d -W e s t fa le n , oh n e S a a rb e z irk  und oh ne S ie g e rla n d  . .
S ie g e r la n d , L a h n b e z irk  und H e s s e n - N a s s a u ...............................................
S c h l e s i e n ..............................................................................................................................

K ö n ig re ic h  S a c h s e n ....................................................................................................
H an n o v er  und B r a u n s c h w e i g ...............................................................................
B a y e rn , W ü rtte m b e rg  und T h ü r in g e n ...............................................................
S a a rb e z irk , L o th r in g e n  und L u x e m b u r g ..........................................................

I I

;

i
i  i 
7

1 6  8 8 3 
2 8  8 8 1  
2 8  8 7 0  

3  3 0 5

4 5 0  
2  7 5 0  

1 4  5 6 2

e i s e n . P u d d e lro h e isen  Su m m a . . .
(im  M ärz 19 0 2  .....................
(im  A p r i l  1 9 0 1 .....................

5 5
56  
6 1

95  7 0 1  
1 0 3  38 6 ) 
1 1 7  29 8 )

B e s s e m e r 

R h e in la n d -W e s tfa le n , oh ne S a a rb e z irk  und oh ne S ie g e r la n d  . . .
S ie g e r la n d , L a lm b e z irk  und H e s s e n - N a s s a u ...............................................
S c h l e s i e n ............................................................................................... ' .............................
H a n n o v e r  und B r a u n s c h w e i g ...............................................................................

4  1 
1  
1  
1

1 9  6 59  
7 1 0  

3  9 70  
3  5 7 3

r o h e i s e n . B e sse m e rro h e ise n  Su m m a . .
(im  M ärz 19 0 2  .....................
(im  A p r i l  1 9 0 1 .....................

7
8 ! 
8

2 7  9 1 2  
2 9  4 4 5 )  
4 2  9 20 )

T h o m a s 

r o h e i s e n .

R h e in la n d -W e stfa le n , ohne S a a rb e z irk  und ohne S ie g e rla n d  . . .
S ie g e r la n d , L a h n b e z irk  und H e sse n -N a ssa u  ...............................................
S c h l e s i e n ..............................................................................................................................
H a n n o v e r  und B r a u n s c h w e i g ...............................................................................
B a y e rn , W ü rtte m b e rg  und T h ü r in g e n ...............................................................

1 1
1
3
1
1

1 5

16 9  9 2 1  
1 59 0  

1 5  5 9 4  
1 9  0 8 7  

5  26 0  
2 1 1 4 6 5

.

T h o m a sro h e ise n  S u m m a . . .
(im  M ärz 1 9 0 2  .....................
(im  A p r i l  1 9 0 1 .....................

3 2
29
3 5

4 2 2  9 1 7  
4 1 4  1 5 4  *) 
3 6 2  6 1 3 )  4

G i e ß e r e i 

r o h e i s e n
u n d

G u l s w a a r e n

I .

Sch m elzu n g .

R h e in la n d -W e s tfa le n , oh n e S a a rb e z irk  und ohne S ie g e r la n d  . . .
S ie g e r la n d , L a h n b e z irk  und H e s s e n - N a s s a u ...............................................
S c h l e s i e n ..............................................................................................................................
P o m m e r n ..............................................................................................................................
H a n n o v e r  un d B r a u n s c h w e i g ...............................................................................

S a a rb e z irk , L o th r in g e n  und L u x e m b u r g ..........................................................

1 3
4
6
1
2
2

1 1

5 3  9 24  
1 3  7 6 2

6 076
7  14 0  
5  1 9 2  
2  3 5 9

3 7  929

G ie fse re iro h e ise n  Su m m a . .
(im  M ärz  19 0 2  .....................
(im  A p r i l  1 9 0 1 .....................

39
4 1
4 1

1 2 6  3 8 2  
1 3 4  3 6 4 1 
1 2 9  1 1 3 )

Z u 

P u d d e lro h e ise n  und S p i e g e l e i s e n ..........................................
B e s s e m e r r o h e is e n ...............................................................................
T h o m a s r o h e is e n ....................................................................................
G ie f s e r e i r o h e i s e n ...............................................................................

—
9 5  7 0 1  
2 7  9 1 2  

4 2 2  9 1 7  
1 2 6  3 8 2

s a m m e n 

s t e l l u n g .
'E r z e u g u n g  im  A p r il  19 0 2  .........................................................................................
E rz e u g u n g  im  M ärz 1 9 0 2 * ....................................................................................
E rz e u g u n g  im  A p r i l  1 9 0 1 .........................................................................................
E rz e u g u n g  vom  1 .  Ja n u a r  b is  3 0 . A p r i l  19 0 2  ..........................................
E rz e u g u n g  vom  1 .  J a n u a r  b is  30 . A p r i l  1 9 0 1 ..........................................

—

6 7 2  9 1 2  
6 8 1  34 9  
6 5 1  944  

2  608  2 8 3  
2  6 4 3  959

A p r i l
19 0 2

V o m  1 .  J a n u a r  
b is  3 0 . A p r i l  19 0 2

E r z e u g u n g
d e r

B e z i r k e .

K h e in lan d -W e stfa le n , oh ne S a a r  und oh ne S i e g e n ...............................
S ie g e r la n d , L a h n b e z irk  und H e s s e n - N a s s a u ...............................................

H an n o v er  und B r a u n s c h w e i g ...............................................................................
B a y e rn , W ü rttem b e rg  und T h ü r i n g e n ..........................................................
S a a rb e z irk , L o th r in g e n  und L u x e m b u r g ..........................................................

2 6 0  38 7  
4 4  9 43 
5 4  5 1 0  
1 0  4 4 5

2 8  3 0 2  
1 0  36 9  

2 6 3  956

9 9 2  0 0 1 
1 8 5  4 3 2  
2 1 3  98 5  

4 0  408

1 1 0  660  
4 0  0 2 5  

1  0 2 5  7 7 2

Su m m a D eu tsch es R e ic h  . . 6 7 2  9 12 j  2  608  2 8 3

* D e r  M iirzerzeu gu n g w a re n  1 8  636  t T h o m asro h e isen  e in es L u x e m b u rg e r  W e rk e s  liin zuzurechn en , 
d as erst  A n fa n g  M ai b e rich te t h at.

X I .i i



6 3 0  S ta h l u n d  E isen . Statistisches. 22 . J a h rg .  N r . -11.

Einfuhr und Ausfuhr des Deutschen Reiches.

E i n f u h r

1 .  Ja n u a r  b is  30 . A pril

A u s f u h r  

1 .  Ja n u a r  b is  3 0 . A p ril

1 0 0 1 19 0 2 1 9 0 1 19 0 2

E r z e : i t t t

E is e n e rz e , s ta rk  e ise n h a lt ig e  C o n v e rte rs c h la c k e n 1 2 1 1  9 28 9 60  06 4 8 7 0  867 8 5 2  3 7 7

S c h la c k e n  von  E rz e n , S c h la c k e n -F ilz e , -W o lle  . . 2 5 2  5 9 2 2 8 0  644- 9 2 2 8 6 5 6 2

T h o m a s s c h la c k e n , g e m a h le n  (T h o m a sp h o sp h a tm e h l) 2 5  3 3 7 2 6  6 3 1 5 0  19 8 2 7  7 2 5

R o h e is e n ,  A b f ä l l e  u n d  H a l b f a b r i c a t e :
1 5 1 8 3 1 0  6 7 2 3 0  4 90 6 2  0 7 5

98  4-18 4 3  5 7 0 3 5  4 5 5 9 3  948

L u p p e n e ise n , R o h sc h ie n e n , B lö c k e  . . . . . . . 5 1 3 2 6 4 2 9  63 6 1 5 6  0 2 2

R o h e is e n , A b fä lle  u . H a lb fa b r ic a te  zu sam m en  

F a b r l c a t e  w ie  F a c jo n e is e n ,  S c h ie n e n ,  l i l e c l i e

1 1 4 1 1 4 - 5 4  5 06 95  5 8 1 3 1 2  0 4 5

u.  s .  w . :

E c k -  u n d  W in k e le is e n ............................................................... 2 4 4 8 4 9 4  8 5 8 1 1 0  8 6 5

E is e n b a h n la sc h e n , S c h w e lle n  e tc . ..................................... 2 8 9  706 1 2  0 4 2

E is e n b a h n s c h ie n e n .....................................................................
7 4

18 3
4

62
2 2 2 5  

49 8 5 5
1  4 5 4  

87  690

S c h m ie d b a re s  E ise n  in  S tä b e n  etc ., R a d k ra n z - ,
8 4  8 5 3 12 0  4 9 2P f lu g s c h a a r e n e i s e n ................................................................ 5  996 5  7 5 1

P la tte n  u n d  B le c h e  a u s  sc h m ie d b a re m  E ise n , roh 8 58 487 7 8  o 3 1 9 0  2 56

D esg l. p o lir t , g e iirn ifs t  e tc ....................................................... 876 4 8 8 2  1 2 5 3  14 4

3  5 0 0 3 8 1 1 3 2 64

2  8 0 1 1  807 4 2  0 93 5 3  07 7

D esg l. v e rk u p fe rt , v e rz in n t  e tc ............................................. 3 7 0 30 9 2 4  096 2 9  879

F a ijo n e ise n , S c h ie n e n , B le c h e  u. s. w . im  gan zen 14  9 0 4 1 2 8 1 1 3 8 8  3 8 0 5 0 8  963

G a n z  g r o b e  E l s e m v a a r e n :

G a n z  g ro b e  E i s e n g u f s w a a r e n ........................................... 5  7 1 0 3  18 6 8 1 2 6 8  674

A m b o sse , B re c h e is e n  e tc ........................................................... 2 0 4 1 7 2 1 666 1  498

A n k e r , K e t t e n ............................................................................... 54 6 50 6 1 6 1 2 5 5

B rü c k e n  u n d  B r ü c k e n b e s t a n d t h e i le ................................ 3 1 2 4 4 2  3 5 5 3  4 6 5

D r a h t s e i l e .......................................................... ............................... 50 2 5 9 5 8 1 0 5 5

E is e n , zu  g ro b . M a s c h in e n t e il ,  e tc . ro h  v o rg esch m ied . 4 3 3 1 9 0 4 9 36

E ise n b a h n a c h se n , R ä d e r  e tc ................................................... 3 7 8 20 7 1 5  5 5 4 1 5  364

K a n o n e n ro h re  ............................................................................... 4 2 10 0 1 7 4

R ö h re n , g e sch m ied ete , g e w a lz te  e tc ................................. 3  9 9 1 3  8 88 1 2  86 2 1 4  9 4 1

G r o b e  E l s e m v a a r e n :

G ro b e  E is e n w a a r .,  n . a b g e sc h l., g e firn ., v e rz in k t  etc . 4  3 7 0 2  6 7 5 3 3  7 4 1 31- 2 5 5

M esser zum  H a n d w e rk s-  od er h ä u s lic h e n  G e b ra u c h ,
u n p o lir t , u n la c k ir t 1 ........................................................... 68 87 — —

W a a re n , e m a i l l i r t e .................................................................... 1 1 2 1 1 1 6 009 6 251-

a b g e sc h liffe n , g e iirn ifs t , v e rz in k t  . . . . 1  4 2 4 1 5 4 4 1 8  1 8 0 2 2  8 2 9

M asch in en -, P a p ie r -  u n d  W ie g e m e sse r 1 ......................
B a jo n e tte ; D eg en - un d S ä b e lk l in g e n 1 ...........................

9 2 67 — ---

0 0 — ---

S c h e e re n  u n d  a n d e re  S c h n e id e w e rk z e u g e 1 . . . . 5 2 5 7 —
9 0 2W e rk z e u g e , e is e rn e , n ic h t b e so n d e rs  g e n a n n t . . 

G e sc h o sse  a u s  s c h m ie d b . E is e n , n ic h t w e it , b e a rb e ite t
1 1 6 9 1 998

— — 3 3 64

D r a h t s t i f t e .......................................................... ............................... 3 2 1 1 16  698 2 0  8 5 3

G e sc h o sse  o h n e  B le im ä n te l , w e ite r  b e a rb e ite t  . . 6 4 0 3 12

S c h ra u b e n , S c h ra u b b o lz e n  e tc .............................................. ■* 9 1 76 1  1 6 1 1  3 3 3

F e in e  E i s e n w a a r e n :
2  2 6 12 0 1 2 2 4 2  3 5 6

W a a r e n  a u s  sc h m ie d b a re m  E i s e n ..................................... 50 9 44-7 6 1 3 8 5  9 0 2

N ä h m a sc h in e n  oh n e G e ste ll e tc ........................................... 5 5 4 4-51 1 S 6 1 1  8 1 2

F a h r r ä d e r  a u s  sc h m ie d b . E is e n  oh n e V e rb in d u n g  
m it  A n tr ie b s m a s c b h ie n ; F a h r ra d t lie i le  a u fse r

8 7 1A n tr ie b sm a s c h in e n  u n d  T h e ile n  vo n  so lch e n 1 0 3 9 5 649
F a h r r ä d e r  a u s  sc h m ie d b a re m  E is e n  in  V e rb in d u n g

m it A n tr ie b sm a s c h in e n  (M o to rfa h rrä d e r)  . . . 1 3 7 3

1 A u s fu h r  u n te r  „M e ss e rw a a re n  u n d  S c h n e id e  w e rk  zeu gen , fe in e , a u fse r  c h iru rg . In s t ru m e n te n “
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-----------I .................. ........... ...........—
E i n f u h r A u s f u h r

1. Januar  bis 30. April 1. Januar  bis 30. April

1001 15)02 1901 1902

Fortsetzung.
t t t

Messerwaaren und Schneidewerkzeuge, feine, aufser
chirurgischen Instrum enten............................

Schreib- und Rechenm aschinen.........................
Gewehre für Kriegszwecke...................................
Jagd- und Luxusgewehre, Gewehrtheile..............
Näh-, Strick-, Stopfnadeln, Nähmaschinennadeln .
Schreibfedern aus unedlen M e ta lle n ..................
Uhrwerke und Ulirfournituren............................

36
37 
75 
42
4

42
15

31
36 

1
40
4

37 
12

2019 
11 

260 
36 

400 
11 . 

244

2 039 
19 
50 
42 

419 
15 

258
Eisenwaaren im ganzen . . 19 282 14 166 133 833 147 202

M a s c h i n e n :

Locomotiven, Locomobilen...................................
Motorwagen, zum Fahren auf Schienengeleisen . 

„ nicht zum Fahren auf Schienen
geleisen: Personenwagen................................

Desgl., an d e re ....................................................
Dampfkessel mit R ö h re n ...................................

ohne „ ...................................
Nähmaschinen mit Gestell, überwieg, aus Gufseisen 
Desgl. überwiegend aus schmiedbarem Eisen . .

851
32

6 t 
13 
49 
21 

1 089 
9

399
17

115
12
27
26

833
11

4 049 
74

99 
33 

785 
511 

2 352

7 34« 
218

125 
58 

1 360
1 077
2 574

A n d e re  M a s c h in e n  u nd  M a s c h in e n t l ie i l e :

Landwirthschaftliche M aschinen........................
Brauerei- und Brennereigeräthe (Maschinen) . .
Müllerei-Maschinen..............................................
Elektrische Maschinen..........................................
Baumwollspinn-Maschinen...................................
Weberei-Maschinen.............................................
Dampfmaschinen.................................................
Maschinen für Holzstoff- und Papierfabrication .
Werkzeugmaschinen ..........................................
T u rb in e n ............................................................
Transmissionen....................................................
Maschinen zur Bearbeitung von W o lle ..............
Pum pen...............................................................
Ventilatoren für Fabrikbetrieb............................
Gebläsemaschinen ..............................................
Walzmaschinen....................................................
Dampfhämmer....................................................
Maschinen zum Durchschneiden und Durchlochen

von M etallen....................................................
Hebemaschinen....................................................
Andere Maschinen zu industriellen Zwecken . . .

6 636 
69 

191 
942

3 132 
1 327 
1 218

88 
701 
30 
53 

149 
249 
40 

687 
1 081 

23

87
257

4 691

3 696 
59 

264 
583 

2 065
1 196 
1 008

49
361
41
37

274
254
15

364
65
5

54
184 '

2 319

3 004 
630

1 940 
3 883
2 177 
2 331 
5 542
1 595
2 805 

368 
674 
130

1 663 
88 

286 
1 872 

99

346 
974 

27 479

3 011 
871

2 015
3 563
1 691
2 277 
5 696
2 209
3 792 

335 
734 
659

1 488 
127 
421 

1 243 
113

492 
1 540 

17 895

Maschinen, überwiegend aus H o l z ................................
„  „  „ G u ß e i s e n ......................
„ „ „ schmiedbarem Eisen . 
„ „ „ ander, unedl. Metallen

661 
17 577 

3 281 
129

369 
10 265 

2  065 
192

315 
45 656 
11 573 

341

457 
39 209  
1 0 1 5 7  

347

Maschinen und Maschinenteile im ganzen . 23 776 14 331 65 788 62 930

Kratzen und Kratzenbeschläge............................ 46 31 115 126

A n d e re  F a b r i c a t e :

Eisenbahnfahrzeuge...................................... "i
Andere Wagen und S ch litte n .....................
Dampf-Seeschiffe, ausgenommen die von Holz ( "u 
Segel-Seeschiffe, ausgenommen die von Holz | 2 
Schiffe für die Binnenschiffahrt, ausgenommen 1 

die von Holz............................................. )

221
67
4

21

72
58
3
4

36

4 051 
43 
4

18

4 498 
40

21

Zusammen, ohne Erze, doch einschl. Instrumente 
und A p p arate ..............................................t 180 760 104 111 704 058 1 043 133
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Berichte Uber Versammlungen aus Fachvereinen.

Eisenhütte Oberschlesien.

A m  S o n n t a g  (len 4 . M ai 10 0 2 , von  N a c h m itta g s  
2  U h r  ab fand  im  N eu en  C o n certh au s in  B eu th en  O .-S. 
e in e H a u p tv e rsa m m lu n g  d er „E is e n h ü tte  O b e rsc h le sie n “  
s tatt, d ie  v o n  dem  V o rs itz e n d e n , G e n e ra ld ire c to r  N i e d t -  
G le iw itz , m it e in e r  B e g rü fs u n g  d er E rsch ien en en , in s 
b eso n d ere d er  H H . R e g ie ru n g s p rä s id e n t  H o l t z ,  B e r g 
h au p tm an n  V o g e l ,  G eh e im ra th  P ro f .  D r. W e d d i n g  
und G e n e ra lse c re tü r  B u e c k  erö ffn et w u rd e.

D em  vo m  V o rs itz e n d e n  ersta tte ten  G e sc h ä ftsb e r ic h t 
is t  zu entnehm en, d a fs  d er V e re in  se it  se in e r  le tzten  
H a u p tv e rsa m m lu n g  im  D ecem b er v . J s .  w ie d e r  einen  
e r fre u lic h e n  Z u w a ch s  e r fa h re n  hat*, d ie  A n z a h l sem ei 
M itg lie d e r  b e trä g t  g e g e n w ä r t ig  4 7 1 .  D u rch  den T o d  
h a t ° d e r  V e re in  d ie  H H .:  K ö n ig lic h e n  B e rg m e is te r  
W i l h e l m  T s c h e r s i c h - Z a b r z e , D ire c to r  F r a n z  
P f e i f f e r - W i t k o w i t z  und H ü tten  V erw alter J u l i u s  
W e b e r - T r z y n i e t z  v e r lo re n , zu deren  A n d e n k e n  sich  
d ie  V e rsa m m e lte n  von  ih re n  P lä tz e n  erheben .

H ie r a u f  b e r ic h te t  G e h e im ra th  J  i i n g s t  a ls  R e c h n u n g s 
p rü fe r  ü b er d ie  Ja h re s re c h n u n g  fü r  1 9 0 1  und s te llt  
den A n tra g , dem  K a s se n fü h re r  D ech a rg e - zu ertlie ilen , 
w a s  au ch  g e sc h ie h t.

A l s  P u n k t  2  stan d  a u f der T a g e s o rd n u n g : N e u 
w a h l d es V o rs ta n d e s . L e tz te re r  setzte  s ich  b is h e r  aus 
fo lgen d en  1 1  M itg lie d e rn  zu sam m en : G e n e ra ld ire c to r  
B i . t t . a - N e u d e ck , G e n e ra ld ire c to r  B r e m m e - Gl ei wi t z ,  
C om m e.rzienrath  C a r o -  G le iw itz , G e n e ra ld ire c to r  H  o l t z -  
B e r l in , B e r g r a th  J a e s c h k e  - Z a b r z e , G eh e im ra th  
J  ü n  g s  t  - G le iw itz , G e n e ra ld ire c to r  L i e b e r t - Ifried en s- 
hütte, G e n e ra ld ire c to r  M a r x - B is m a r c k h ü t t e ,  G en era l-  
d ire cto r  M ä r k l i n - B o r s i g w e r k ,  G e n e ra ld ire c to r  N i e d t -  
G le iw itz , H ü tte n d ire c to r S u g g - K ö n ig s h ü t t e .  D a  es 
s ich  in fo lg e  d er v e rm e h rte n  M itg lie d e rz a h l des V e re in s  
a ls  e rw ü n sch t e rw iesen  h a t, d ie se  Z a h l d er V o rstan d s- 
m itg lie d e r  a u f 1 2  zu erh ö h en , b e a n tra g t  d er V o r 
sitz en d e  a u fse r  d er W ie d e rw a h l der b is h e r ig e n  M it
g lie d e r  d ie  N e u w a h l d es G e n e ra ld ire c to r  H o c h g e s a n d  
zum  V o rs ta n d sm itg lie d , w e lch e m  A n trä g e  durch  A c -  
c la m a tio n  en tsp roch en  w ird . D e r  V o rs itz e n d e  fa h r t
dann fo r t :  -i

„ 5 1 .  H . I c h  d a r f  den h eu tig e n  g e s c h ä ft lic h e n  I h e ü  
n ic h t s c h lie fse n , oh ne e in es  fü r  d ie  gesam m te  deu tsch e 
E is e n in d u s tr ie  h o c h w ic h tig e n  E re ig n is se s  zu ged en k e n , 
d er  am  1 .  M ai er. zu D  ü s  s  e 1  d o r  f  d u rcli den deutschen  
K ro n p rin z e n  a ls  P ro te c to r  eröffn eten  » In d u s tr ie -  und 
G e w e rb e a u sste llu n g  fü r  R h e in la n d  und W e stfa le n  und 
b e n a ch b a rte  B e z irk e , verbun den  m it e in e r  deutsch- 
n atio n a len  K u n s ta u s s te llu n g « . D a s  Z u stan dekom m en  
d ie se r  g ro fs a r t ig e n  V e ra n s ta ltu n g , w e lc h e  der W e lt  
ern eu t ein en  h o h en  B e g r i f f  v o n  d er L e is tu n g s fä h ig k e it  
d e r  rh e in isc h -w e st fä lis c h e n  E is e n in d u s tr ie  b e ib rin e en  
w ird , is t  m it  in  e r s te r  L in ie  dem » V e re in  d eu tsch er 
E ise n h ü tte n le u te « , u n serem  H ä u p tv e re in , zu verd an k en . 
W ir ,  d ie  M itg lie d e r  se in e s  Z w e ig v e re in s , d er » E is e n 
h ütte  O b ersch lcsien « , n ehm en d ah er ein  g an z  b eso n d ers 
w arm es In te re s se  an  d ie se r  A u ss te llu n g  und w ü n sch en  
ih r  aus v o lle m  H e rz e n  e in en  g ro fse n , h e rr lic h e n  E r f o lg .  
U m  d ie s  a b er auch  ä u fse rlic h  zu b e k u n d en , b itte  ich  j 
■Sie, den  M än n e rn , w e lc h e  ih re  v o l le  K r a f t  in  den 
D ie n st d er gu ten  S a c h e  g e s t e l lt  h a b en , den  M än n ern , 
w e lc h e  in  a u fo p fe ru n g sv o lle r  W e is e  zum  G e lin g e n  der 
A u s s te llu n g  b e ig e tra g e n  h ab en , an d iese r  S te l le  u n sere  
b e so n d ere  H o ch a ch tu n g  a u ssp rech en  zu  d ü rfen .

I n  e rs te r  R e ih e  g e b ü h rt  u n se re  A n e rk e n n u n g  dem  
A rb e itsa u ssc h u fs  d er A u ss te llu n g , w e lch e m  a ls  b e 
so n d e rs  th ä t ig e s  M itg lie d  au ch  u n se r  v e re h rte r  F re u n d

S . c h r ö d t e r ,  der G e s c h ä fts fü h re r  des H a u p tv e re in s , 
d essen  F e rn b le ib e n  an u n se re r  h e u tig e n  H au p tv ersa m m 
lu n g  durch se in e  A u ss te llu n g sth ä t ig k e it  g e w ifs  en t
schu ld igt. is t , an g eh ö rt. A n  d er S p itze  d es A rb e its 
au ssch u sse s  steh t, w ie  Ih n e n  b e k a n n t, d er B ru d e r  des 
V o rs itzen d en  u n se re s  H a u p tv e re in s, H r . G eh e im ra th  
H e i n r i c h  L n  e g ,  D ü sse ld o rf, d essen  V e rd ie n ste  um 
das Z u stan dekom m en  d er A u ss te llu n g  von  b e ru fe n ste r  
S e ite , von  dem h ohen  P ro te c to r  d er  A u s s te llu n g  se lb st  

! b e i d er E rö ffn u n g s fe ie r  b e re its  g e w ü rd ig t  w u rd en .
; L a s s e n  S ie  un s, d ie  T h e iln e h m e r an  d er h eu tig e n  

H au p tv e rsa m m lu n g  d er » E ise n h ü tte  O b ersch lesie n « , a b er 
trotzdem  noch se in e r  V e rd ie n ste  ged en ken  d u rch  ein 
b e g lü ck w ü n sch en d es  T e le g ra m m , d essen  T e x t  ic h  Ih n e n  
w ie  fo lg t  v o r s c h la g e :

» G eh e im rath  H e in r ic h  L u e g -D ü s se ld o r f.

D ie  h e u tig e  in  B eu th en , O .-S . N e u e s  C on cert
h au s, tag e n d e  H au p tv e rsa m m lu n g  d er » E ise n h ü tte  
O b erseh lesien « , Z w e ig v e re in  des V e re in s  d eu tsch er 
E isen h ü tten le u te , en tb ietet, a n lä fs lic h  d er E rö ffn u n g  
d er zu n äch st z w a r  fü r  d a s  rh e in isc h -w e stfä lis c h e , 
im  w eiteren  S in n e  ab er au ch  fü r  d as gesam m te  
deu tsch e E is e n g e w e rb e  h o ch b edeu tsam en  D ü ss e ld o r fe r  
A u ss te llu n g , Ih n e n , dem  v e rd ie n stv o lle n  V o rs itz e n d e n , 
so w ie  a lle n  M itg lie d e rn  des A rb e itsa u s sc h u ss e s  h o ch - 
a ch tu n g sv o lle n  G ru ls  und h e rz lich e n  G lü c k w u n sc h . 
M öchten  fre u n d lich e  S te rn e  ü b er der g ro fsa r t ig e n
V e ra n s ta ltu n g u n s e re r  rh e in isc h -w e stfä lis c h  e n C o lle g e n
w a lte n , m ö ch te  die e rstau n lich e  A rb e its le is tu n g  d es 
n im m erm üden  A rb e its a u ssc h u ss e s  zum  S e g e n  d es 
gesam m ten  deutschen  E is e n g e w e rb e s , so w ie  d er  
d eutschen  n atio n a len  K u n s t  re ic h e  F rü c h te  t r a g e n ! 11* 

(B ra v o .)
H ie ra u f v e r lie s t  d er V o rs itz e n d e  n och  fo lg e n d e s , 

eben  e in g e la u fe n e  T e le g ram m  :
„ D e r  heutigen  H a u p tversa m m lu n g  d er „E is e n h ü tte  

O b e rse h le s ie n “  w ü n sch en  w ir  g e d e ih lic h e n  und frö h 
lich e n  V e r la u f. M it h e rz lich e n  G riifse n

D e r  V o r s i t z e n d e  d e s  H a u p t v e r e i n s :  

Carl Lueg,
G e h e i m e r  C o n i m e r z i e n r a t h .

D e r  G e s c h ä f t s f ü h r e r :

E . Schrödter“

und d a n k t den A b se n d e rn  im  N a m e n  a lle r  A n w e se n d e n .

* A u f  v o rste h e n d e s  T e le g ra m m  is t  se ite n s  des 
H rn . G eh e im ra th  H e in rich  L u e g - D ü s s e l d o r f  an den  
V o rs itz e n d e n  d er „ E is e n h ü tte  O b e rse h le s ie n “  fo lg e n d e s  
A n tw o rtsc h re ib e n  e in g e g a n g e n :

F ü r  d ie  dem A rb e its a u s sc h ü ss e  u n d  m ir  durch
H rn . In g e n ie u r  S c h rö d te r  ü b erm itte lten  te le g ra p h isc h e n
G rü lse  und G lü c k w ü n sc h e  v e r fe h le  ich  n ich t, den 
M itg lie d e rn  der „E is e n h ü tte  O b ersch lesie n “  zu g le ich  
im  N am en  d es A rb e its a u ssc h u sse s  m ein en  w ä rm sten  
D a n k  zu sag en . W ir  s in d  b e stre b t g e w e se n , m it 
d er R h e in is c h -W e s tfä lis c h e n  A u s s te llu n g  ein  W e r k  
zu  sch affen , das n ich t n u r p ro v in z ie lle n  In te re s se n  
d ien t, so n d ern  dem  gan zen  V a te r la n d e  zum  N utzen  
g ere ich t, ind em  es d ie  B e stre b u n g e n  zu r H eb u n g  
d es E x p o r t s  fö rd e rn  so ll, und  w ir  freu e n  u n s a u f
r ic h t ig , d a fs  u n se re  B em ü h u n g en  b e i u n seren  s c h le s i
sch en  C oli egen  so rü c k h a ltlo se  A n e rk e n n u n g  und 
B il l ig u n g  fin den. H o ffe n tlich  m achen  u n s d ie  M it
g lie d e r  d er  E ise n h ü tte , den en  ich  S ie  b itte , von  
m einem  D a n k sch re ib e n  g ü t ig s t  K e n n tn ifs  zu geb en , 
d ie  g ro fs e  F re u d e , d ie  A u ss te llu n g  re c h t z a h lre ic h  
zu besu ch en .
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Zum dritten Theil der Tagesordnung wird daun 
Hrn. Dircctor Burkhardt  das Wort ertheilt zu seinem 
Vortrage: „Fortschri tte in der Anwendung der 
Dampfüberhitzung“ , an den sich eine lebhafte 
Discussion knüpft.* Der Vorsitzende dankt dom 
Redner für seine interessanten Ausführungen und er- 
tlieilt hierauf Hrn. Generalsecretär Bueck  das Wort 
zu seinem Vorträge:

Die w ir ts c h a ft l ic h e  Bedeutung der 
iudustrielien  C artolle,

den wir in vorliegendem Heft auf Seite 618 und if. 
im Wortlaut zum Abdruck bringen.

Als Erster in der Discussion zu diesem Vortrage 
spricht Generaldirector, Comrnerzienrath Ko l lm ann-  
Bismarckhiitte: „M. H .! Ich stimme den Ausführungen 
unseres allverehrten Hrn. Bueck voll und ganz bei, 
möchte namentlich aber noch betonen, wie er es ver
standen hat; dahin zu wirken, dafs dio Mifsverständ- 
nisse, dio sich im Laienpublikum bezüglich der Inter
essenverbände der Industrie gebildet haben, dafs diese i 
Irrthümer nach und nach verschwinden. Die Oester
reicher haben die Sehlacht bei Königgrätz zum grofsen 
Theil deshalb verloren, weil sie noch die alten Vorder
lader hatten, während wir uns schon die modernen 
Waffen angeschafft hatten. Hr. Bueck hat Ihnen ent
wickelt, wie sich die Trusts in Amerika gebildet haben; 
aueh bei uns in Deutschland haben sieh kleine An
fänge der Trusts, Syndicate und Cartelle seitens der 
Industriellen gebildet, der Noth gehorchend, nicht dem 
eigenen Triebe. Die Entwicklung der Technik, die 
schwieriger gewordenen Absatzverhältnisse haben, wie 
vorhin mein Freund Bueck Ihnen so klar ausführte, 
zu diesen Vereinigungen geführt, und sie sind nicht 
mehr aus der Welt zu schaffen. Und wenn nun die 
Amerikaner bei dem grofsen ■wirtschaftlichen AVett- 
betriebe sich dieses modernsten Geschützes, der Trusts, 
bedienen, so können wir mit unseren alten wirtschaft
lichen Vorderladern diesen Kampf nicht bestehen. 
(Bravo.)

M. H .! Man soll sich immer genau den Gegner, 
seine Taktik, die Art seiner Waffen und sein Vorgehen 
ansehen, und von ihm mufs man lernen. Es bleibt 
uns gar nichts Anderes übrig, als dem amerikanischen 
Beispiele zu folgen und die losen und lockeren indu
striellen Vereinigungen schärfer iu sich concentrirt zu 
gestalten. Nun weifs ich ja von Hause aus, dafs bei 
unseren pbilosophirenden deutschen Bierphilistern 
wiederum die Frage aufgeworfen wird: „W o bleiben 
da die armen Consumenten ?“ Ja, wenn ich mir so 
einen armen Consumenten ansehe, der ist in der That 
zu bedauern. (Heiterkeit.) Sie lachen, m. H., aber 
gehen Sie mal in ein Findelhaus, oder in ein Siechen
haus, da sind eigentlich nichts als Consumenten, oder 
sehen Sie sich die Bewohner der Fidschiinseln an, 
die zwar keine Seife, aber sich untereinander consu- 
miren. Nichts als Consumenten! Das sind Ideale 
von Consumenten. M. H .! Wenn mir Jemand von 
dem Unterschiede zwischen Producenten und Consu- 
menten spricht, so stelle ich ihm gewöhnlich die 
Frage — und das ist eine sehr wichtige im Volks
leben — : „Was ist wohl wichtiger im deutschen Volke, 
das Männchen oder das Weibchen?“ Ich weifs in 
der That nichts Anderes zu erwidern, als: „Producent 
und Consument ergänzen sich gegenseitig.“ Im grofsen 
Ganzen mufs man vorher produciren, bevor man con- 
sumirt. (Grofse Heiterkeit.) Also soll man uns nicht 
kommen mit diesen abgedroschenen theoretischen Phrasen 
seitens jener Philister, deren wirtschaftliche Weisheit 
erst beim fünften oder sechsten Glase Culmbacher oder 
Pilsener offenbar wird. Diese wirtschaftlichen Fragen

* Die Veröffentlichung dieses Vortrags ein- 
schliefslich der Discussion behalten wir uns für eine 
spätere Nummer vor. D ie  R edaction.

sind viel zu ernst, als dafs sie auf Bierbänken oder in 
sogenannten politischen Parteien ausgetragen werden 
könnten. Das sind Fragen rein wirtschaftlicher Natur, 
und wenn die politische Machtstellung eines Volkes 
sehliefslich auf seiner wirtschaftlichen Kraft beruht, 
dann sollen wir alle, die wir Lust und Liebe zum 
Deutschen Reiche haben, dahin streben, unsere wirth- 
schaftspolitisehe Stellung nicht nur zu erhalten, sondern 
auch sie zu stärken und zu erweitern, wie dies unser 

; Freund Bueck Ihnen vorgezeichnet hat.
Nun sagt Freund Bueck: Seit der Begründung 

! der Cartelle und Svndicate wurden mancherlei Fehler 
; gemacht. Ja, m. H., sehr viele Fehler! Aber das
i kommt doch auf jedem wirtschaftlich neuen Gebiete 

vor. Da mufs sich Alles erst organisch entwickeln. 
Die mathematische Formel für solche neuen Gebilde 

! kann man nicht so leicht construireu, sie springt nicht 
wie die Minerva aus dem Haupt des Jupiter ohne
weiteres hervor. Das mufs sich Alles erst in der
Praxis organisch gestalten. Ich bin Mitglied ver
schiedener Syndicate und habe dabei viele liehler mit
gemacht, und aueh an anderen Syndicaten zu beob
achten Gelegenheit gehabt. Zuerst sieht man ja immer 
den Splitter im Auge der anderen Syndicate, ehe man 
den Balken im eigenen Auge gewahrt. Es hat doch 

j jener Bierphilosoph nicht ganz unrecht, als er das 
geflügelte Wort, aussprach: „Ja, die Syndicate sind 
da, um die Preise zu reguliren, aber die Reguliruug 
erfolgt immer nur nach oben.“ Das ist ja auch die 

' ursprüngliche Tendenz der Svndicate gewesen, der 
Industriellen, die zusammengekommen sind, um sich 

! bessere Preise zu verschaffen und eine bessere Renta
bilität ihrer Arbeit zu erzielen. In  diesen Fehler sind 
fast alle Syndicate verfallen; sie hatten noch nicht 
die wirtschaftliche Voraussicht, die sie nach Freund. 

I Buecks Ansicht haben sollten, um sich zu überzeugen,
! dafs ein augenblicklicher Vortheil in den erhöhten 

Preisen, weicher zugleich aber die Kräfte ihrer Ab- 
j nehmer absorbirt, doch eigentlich ein Danaergeschenk 

ist. Ich meine, dafs die Gesetzgebung unbedingt ein 
wachsames Auge auf die Entwicklung der Syndicate 
haben nnils, denn wir, die Anwesenden, die wir ein 
Syudicat bilden wollen, sind ja alles gute und brave 
Menschen; aber, es giebt so viele böse Menschen in 

I der Welt, die darauf ausgehen, in Industrie und Handel 
| die „Consumenten“ auszubeuten. W ir Wilden in Ober

schlesien sind ja bessere Menschen.
Wenn man alle wirtschaftlichen Fragen einzig 

und allein vom national-socialen Standpunkte aus be
trachtet, wenn mau davon ausgeht, zu sagen, unsere 
ganze nationale Arbeit mufs zum Wohle des Ganzen 
organisirt werden, und wenn wir wirklich vom national
socialen Standpunkte aus unsere Industrie, unsere 
Arbeit fordern wollen, dahingehend, dafs keine Hand 
in Deutschland unfreiwillig feiern mufs, so ist es 
sehliefslich viel vernünftiger und viel richtiger, selbst 
etwas unproductive Arbeit auf der Strafse machen zu 
lassen, als die Arbeitslosen zu Vagabunden werden zu 
lassen und sie dann als Zuchthäusler einzusperren. 
Wenn man von diesem Standpunkte aus die Entwicklung 
unserer Industrie, unserer vaterländischen Arbeit be
treiben will, dann mufs auch die Gesetzgebung ein 
wachsames Auge auf die Cartelle werfen, auf dafs sie 
nicht dem Wohle der Gesammtheit schaden.

Nun meine ich aber, nach den Fehlern in unseren 
kleineren Syndicaten haben wir Einiges gelernt. Die 
Krisis, die über uns gekommen ist, hat uns die Augen 
geöffnet. Während man früher sagte: Die Krisen 
müssen naturgemäfs kommen, so wie ein Gewitter die 
Luft reinigt, so sagen wir jetzt mit Freund Bueck: 
Krisen sind Erscheinungen, die die Menschen durch 
ihre wirtschaftlichen “ Machinationen herbeiführen. 
Unser Herrgott kümmert sich aber scheinbar nicht 
direct um wirtschaftliche Krisen. Regen und Sonne 
hat er in der Haud, aber die wirtschaftliche Krisis,
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■wie w ir  s ie  je tz t  h a b en , d ie  h ab en  w ir  M en sch en  se lb st 
h e rb e ig e fü h rt . W ir  w erd en  un s h ü ten , d e ra r t ig e  g ro b e  
F e h le r  w ie d e r  zu m ach e n . D ie  ein zeln en  S y n d ic a te  
d ü rfen  n ic h t in  s ich  a b g esch lo ssen  se in , s ie  m üssen  
o rg a n isc h  au fe in a n d er und in e in a n d e r  a u fg eb a u t w erd en . 
W ir  g rü n d en  ein S y n d ic a t  a u f d as an d ere , und dab ei 
m ü ssen  w ir  vo n  dem  G ru n d satz  au sg eh en , d a fs  es v ie l 
r ic h t ig e r  is t , e in e  v e r fe in e rte  A rb e it , z. B . e ine W a g e n 
la d u n g  N ä h n a d e ln , zu  e x p o rtire n , a ls  1 3 8 ‘W a g g o n s  
roh h e rv o rg e b ra c h te r  K a lk s te in e  od er an d ere  R o h 
m a te r ia lie n .“  ( A lls e i t ig e  Z u stim m u n g .) .

D e r  V o rs itz e n d e  m ach t h ie ra u f d ie  Z w is c h e n 
b e m e rk u n g , d a fs  H r . B e rg w e rk sd ire c to r  W a c h s m a n n ,  
um d ie  in te re ssa n te  D iscu ssio n  n ic h t zu u n terb rech en , 
s ic h  d am it e in v ersta n d en  e r k lä r t  h ab e , se in e n  a u f der 
T a g e so rd n u n g  steh en d en  V o r t r a g :  „ S c h l a m m  v e r s a t z  
b e i m  o b e r s c h l e s i s c h e n  K o h l e n b e r g b a u “  fü r  
d iesm al a u s fa lle n  zu la s se n . E r  b itte t  ih n  ab er a u s
d rü ck lich , d iesen  V o rtra g  a u f d er n äch sten  V ersam m - j 
lu n g  zu  h a lten , und e rth e ilt  d an n  zu den A u sfü h ru n g e n  
d es H rn . B u e c k  w e ite r  H rn . B it t a  d as .W o r t :

( ie h e ra ld ire c to r  B i t t a - N e u d e c k :  „M . H .!  Ich  
w il l  d en  a u ß e ro rd e n tlic h  in te re ssan ten  A u sfü h ru n g e n  
des H rn . B u e c k  n ich ts  h in zu setzen . I c h  m öchte n u r i 
n och  a u f e in s au fm e rk sa m  m ach en . D e r  n äch ste  deutsche 
Ju r is te n ta g  h a t  auch d ie  F r a g e  d er G a rtc llc  a u f seine 
T a g e so rd n u n g  gesetz t und z w a r  un ter N r . 4  und is t  
in z w isch e n  b e re its  das G u tach ten  d es R e fe re n te n , 
H rn . P ro fe s s o r  D r . W a e n tig , e rsch ien en . D ie se s  G u t
ach ten  ath m et den G e is t  d er K a th e d e r  - S o c ia lis to n  
S c h m o lle rsc h e r  R ic h tu n g  und ich  m öch te Ih n e n  nur 
e in  p a a r  P ro b e n  d arau s  h ie r  g an z  k u rz  v o rtra g e n .

Z u n ä ch st sa g t  e r , d a ls  a l le  In d u str ie c a r te lle  a ls  
E rsc h e in u n g sfo rm e n  d erse lb en  a llg e m e in en  T h atsach e

• zu b e tra ch ten  s in d , d ie  m an k u rz  a ls  den C on cen tratio ns- 
p ro c e fs  des K a p it a ls  b e zeich n et h a t  und d a fs  s ie  re g c l-  
m ä fs ig  dem  B e stre b e n  en tsp rin gen , d ie  W id e rs tä n d e  
zu ü b erw in d en , w e lc h e  d er T en d e n z  des K a p ita ls , s ich  
u n ter  ein em  e in h eitlich en  U n te rn e h m e rw ille n  zu  w i r t 
sc h a ftlic h e n  K ra ftc e n tre n  zu  a ccu m u liren , en tgegen 
w irk e n . E r  s a g t  w e iter, d a fs  d ie  G e fa h r  b e steh t, d afs 
d ie  C a rte lliru n g  e in e  so c ia lp o lit isc h  u n e rfre u lic h e  E in -  
k o m m en sve rth e iliin g  a lle rm in d e ste n s  b e g ü n stig e , da s ie , 
w ie  m an  g e sa g t, den te n d en z ie llen  F a l l  d er  P ro fitra te  
a u fh a lte , bezw . zu e in e r  P e tr if ic iru n g  des U n tern eh m er- 
e in k o m in en s fü h re , indem  s ie  d ie  in d u str ie lle  U n te r
n eh m u n g in  e in e  A r t  von  R e n te n in stitu t  v e rw a n d e le . 
E r  kom m t h ie rn a c h  zu dem  S c h lü s se , d a fs  d ie  re c h ts 
setzen de G e w a lt  d es  S ta a te s  n ic h t lä n g e r  u n th ä tig  an 
ih n en  w ird  vo rü b e rg e h en  k önn en .

E r  g e s te h t  a l le rd in g s  sp ä te r  w ie d e r  zu, d a fs  es 
i r r ig  w ä re , den en tsch eid en den  E r f o lg  a lle in  von  g e se tz 
g eb erisch en  S c h rit te n  zu erw a rte n , d ie h ö ch sten s a ls  
T h e i le  und im  R ah m e n  e in es gan ze n  S y ste m s  v o lk s-  
w ir th s c h a ftsp o lit is c h e r  M afsn ah m en  m a n n ig fa c h ste r  A r t  
zu r erw ü n sch ten  G e ltu n g  kom m en k önn ten . S ch o n  in 
R ü c k s ic h t  a u f  den in te rn a tio n a le n  W e ttb e w e rb  und 
a u f u n se re  le id e r  n och  im m er m a n g e lh a fte  K e n n tn ifs  
d er e in sc h lä g ig e n  T lm tsa ch en  h ätte  m an s ic h  d ah er 
v o r  d er H an d  w e n ig ste n s  a lle s  s tü rm isch en  E in g r e ife n s  
in  den n a tiirlic lie n  E n tw ic k lu n g s g a n g  zu  en th a lten  und 
se in  A u g e n m e rk  v ie lm e h r  d a ra u f zu r ich ten , d ie S e lb s t 
h ü lfe  d er in  M itle id e n sc h a ft  g ez o gen en  K r e is e  an zu
re g e n  un d  zu b e g ü n stig e n . I n  d ie se r  B e z ie h u n g  v e r 
w e is t  e r  a u f b e so n d ere  S e h u tz v e rb ä n d e  d er A rb e ite r  
und C onsum en ten , und fo rd e rt , eine, w enn  auch  v o r 
lä u fig  nur b e sc h rä n k te  P u b lic it iit  im  W e g e  d er G e se tz 
g e b u n g  zu  e rz w in g e n , e tw a  in  d er  W e ise , d a fs  a lle  
S ta tu te n  und B e s c h lü s s e  d er C a rte lle  d er S ta a tsb e h ö rd e  
an zu z e ig en  u n d  v o n  le tz te re r  zu verö ffen tlich en  seien .

A m  S c h lü s se  w ir d  n o ch  F o lg e n d e s  g e s a g t :  „ J a ,  
es b erü h ren  P r iv a tu n te rn e h m u n g e n , d ie  a ls  C a rte lle  
o d er T ru sts  g a n z e  E rw e rb s z w e ig e  d erart m o n o p o lis ire n , 
d a fs  v o n  ih re r  G e s c h ä ftsg e b a h ru n g  u n m itte lb a r  d ie  W o h l
fa h r t  des V o lk e s ,  w enn n ic h t  g a r  d ie  W e h r fä h ig k e it

d es L a n d e s , ab h än gt, ö ffen tlich e  In te re sse n  m  dem  
G rad e , d a fs  es z w e ife lh a ft  e rsch e in t, ob d ie  W a h ru n g  
d e r  le tz teren  in  b eso n d ers  w ic h tig e n  F ä l le n  n ic h t b e s s e r  
dem  P riv a tu n te rn e h m e r g an z  en tzog en  uud n ach  dem 
V o rg ä n g e  d er S ta a tse ise n b a h n e n  in  ö ffen tlich e  H än d e 
g e le g t  w erd en  s o llte .“  E s  so llen  a lso  o ffen b ar d ie  
K o h le n g ru b e n  v e r s ta a t l ic h t  w erd en .

M . H .!  D a s  is t  so der w e se n tlic h e  I n h a lt  d iese s  
R e fe ra ts . Ic h  h a b e  z w a r  b e re its  m it B e z u g  h ie ra u f 
ein en  k le in en  A u fs a tz  v e r fa fs t , d er v o ra u ss ic h tlic h  in  
d er n äch sten  deutschen  Ju r is te n z e itu n g  ersch e in en  w ird , 
m öchte a b e r  d och n och  H rn . B u e c k  d ie  S a c h e  an s 
H erz  le g en  und ih n  b itten , je d e n fa l ls  d a fü r zu so rg en , 
d a fs  beim  deutsch en  Ju r is te n ta g e , w e lc h e r  in  d er Z e it  
vom  10 . b is  1 2 .  S e p tem b e r in  B e r lin  stattfin d et, e in e  
A n z a h l c a r te llfre u n d lic h c r  Ju r is te n  v e r tre te n  s in d , deren  
A u fg a b e  es  se in  w ü rd e, e tw a ig e  c a r te ilfe in d lic h e  A u f 
fa ssu n g en  th u n lic list  zu w id e r le g e n .“

D a  s ich  h ie ra u f N iem an d  m eh r zum W o rt m eld et, 
sp r ic h t  d er V o rs itzen d e  n ur noch  H rn . B u e c k  den h e rz 
lich ste n  D a n k  aus „ fü r  se in e  a u ß e ro rd e n t lic h  tre ffen d en  
und in te re ssan ten  A u sfü h ru n g e n  in  d iese r  h o ch w ich tig en  
actu e llen  S a c h e “  und s c h lie fs t  dan n  d ie  V e rsa m m lu n g .

IX. Internationaler Schiffahrtscongrefe.

A n lä fs l ic h  des in  den  T a g e n  vom  29 . Ju n i  b is  
5 .  J u l i  d. J .  in  D ü s s e ld o r f  stattfin d en d en  I X .  In te r -  

! n atio n a len  S c h iffa h rtsc o n g re sse s  * w erd en  A u sa rb e itu n g e n  
| h e rv o rra g e n d e r  In g e n ie u re , N a tio n a lö k o n o m en  und G e - 

le h rten  ü b e r F ra g e n  th e ils  w ir th sc h a tt lic h e r , t l ie ils  
te c h n isc h e r  N a tu r , d ie  au ch  d as In te re s s e  w e ite re r  
K r e is e  b e a n sp ru c h e n , v e rö ffe n tlic h t. D ie s e  A b h a n d 
lu n gen , e tw a  10 0  an  d er Z a h l, w e rd e n  zum .¡jrofsen 
T h e il  in  d re i S p ra c h e n  (d e u tsc h , fran z ö sisch  und 
e n g lisch ) g e d ru c k t und je d e m  e in g esch rieb e n e n  M itg lie d e  

I d es C o n g re sses  zu gesan d t. D a  d ie  D ru ck sch rifte n  ein en  
1 dauern d en  W c rt l i  b e sitze n  und da der H e r s te l lu n g ^  

w e rth  den M itg lie d sb e itra g  v o n  2 0  J l  um  d as M e h r
fa c h e  ü b e rste ig t , is t  d ie  E rw e rb u n g  d er M itg lie d sc h a ft  
n ich t n u r denen zu  em p feh len , d ie  an dem  C o n g re fs  
th e iln eh m en  w o l le n , so n d ern  auch K ö rp e rsc h a fte n , 
B ib lio th e k e n  und so lch en  In te re sse n te n , d ie  e ine R e is e  
n ach  D ü sse ld o rf n ich t u n tern eh m en  k ön n en .

V erein für die bergbaulichen Interessen  
im Oberbergamtsbezirke Dortmund.

D i e  E i n w e i h u n g  d e s  n e u e n  D i e n s t g e b ä u d e s .

A m  2 1 .  M a i b e g in g  d er V e r e in  fü r  d ie  b e rg b a u 
lic h e n  In te re sse n  im  O b e rb e rg a m tsb e z irk  D ortm u n d  
im  A n s c h lu fs  an  se in e  o rd en tlich e  H a u p tv e rsa m m lu n g  
d ie  F e ie r  d er E in w e ih u n g  se in e s  n euen  D ie n stg e b ä u d e s  
in  E s s e n . N e b en  e in e r au fse ro rd e n tlich  g ro fse n  A n z a h l 
von  V e re in s m itg lie d e rn  h a tten  s ich  zu d ie se r  F e ie r  
e in gefu n d en  S e . E x c e l le n z  d e r M in is te r  fü r  H an d e l 
und G e w e rb e  und d er M in is te r ia ld ire k to r  O b erb e rg 
h au p tm an n  v . V e ls e n  aus B e r lin . W e ite r  w a re n  e r 
sch ien en  B e rg h a u p tm a n n  T ä d ic h s b e e k  m it fa s t  säm m t- 
lic h e n  R ä th e n  des K ö n ig l .  O b erb ergam ts zu  D o rtm u n d , 
d ie  P rä s id e n te n  d er E ise n b a h n d ire c tio n e n  K ö ln  und 
M ü n ster, der O b erb ü rg e rm eister  vo n  E sse n  m it  den 
ü b rig en  S p itz e n  d er S t a d t ,  z a h lre ic h e  M itg lie d e r  
der K ö n ig l .  E ise n b a h n d ire c tio n  zu  E s s e n , fe rn e r  
der B e g rü n d e r  un d  frü h e re  V o rs itz e n d e  des V e r e in s  
D r . H am m a ch er so w ie  ein e g ro fs e  Z a h l v o n  H erren , 
d ie  an e rs te r  S te l le  im  w ir t s c h a f t l ic h e n  L e b e n  steh en . 
D ie  b e id e n  H erren  O b erp räs id e n ten  vo n  "W estfa len  und

* V e rg l. „ S ta h l  u n d  E is e n “ H e f t  8, 1902, S. 4 5 9 .
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Rheinland hatten infolge dienstlicher Verhinderung 
sowie Excellenz Krupp wegen seines Aufenthaltes in 
Capri und die Regierungspräsidenten von Düsseldorf, 
Arnsberg und Münster infolge anderweiter Geschäfte 
oder Krankheit der Einladung nicht entsprechen können.

Hr. Geheimer Finanzrat Jencke,  der Vorsitzende 
des Vereins, eröffnet die Versammlung um ll'/a Uhr 
mit folgender Ansprache:

E r begriifse die Herren Vertreter der Vereins
zechen namens des Vorstandes des Vereins doppelt 
herzlich, weil sie heute und zum erstenmal auf eigenem 
Grund und Boden versammelt wären. Die Festfreude 
sei durch die Anwesenheit des Herrn Ministers für 
Handel und Gewerbe Möller noch besonders erhöht. 
Es sei das erste Mal, dafs der zuständige Ressort
minister die General-Versammlung des Bergbauvereins 
durch seine Anwesenheit auszeichne, wofür er ihm den 
Dank der Versammlung abstatte. Der Verein sei 
nicht entstanden, wie die Handelskammern und andere 
ähnliche Körperschaften infolge gesetzlicher Bestim
mungen, sondern lediglich durch das Zusammenhalten, 
durch das Bedürfnifs, die wirtschaftlichen Interessen 
des Bergbaus zu vertreten. Politik sei nicht Sache ! 
des Vereins, er sei bemüht, ausschließlich sachlich zu 
arbeiten und seine Gutachten nach praktischen Grund
sätzen abzugeben. Auf diese “Weise habe er durch 
seine Thätigkeit sich das Vertrauen aller Betheiligten 
erworben. Redner müsse dankbar anerkennen, dafs 
er bei der Staatsregierung wie bei den nachgeordneten 
Bergämtern und sonstigen Behörden jederzeit das 
größte Vertrauen gefunden habe und dafs bei jeder 
Gelegenheit dem Verein die Möglichkeit gegeben 
worden sei, sich schriftlich oder mündlich zur Sache j 
zu äufsern. Ehe er in die Tagesordnung eintrat, ging j 
er auf die Bedeutung des Tages ein; das Gebäude, j 
das heute eingeweiht würde, sei nach dem Urtheií 
Aller ein stolzes, monumentales Bauwerk, cs gereiche 1 
der mächtig anfblühenden Stadt zur Zierde, dem Archi
tekten, der die Pläne zu dem Bau entworfen, der den 
Bau geleitet und durchgeführt habe, zu Ruhm und 
Ehre. Mit diesem' Bau habe eine der mächtigsten 
wirtschaftlichen Vereinigungen in Deutschland eine 
ihrer würdige Stätte gefunden. Redner erinnert daran, 
dafs die Aufgaben, die sich der Verein gestellt hat, 
derart seien, dafs ihm eine ständige Dauer gewähr
leistet sei und dafs mit dem Fortschreiten des Stein
kohlenbergbaus im Bezirk die Aufgaben des Vereins 
aller Voraussicht nach niemals kleiner, wohl aber mit 
der Zeit gröfser und gröfser werden. Wenn man auf 
die Geschichte des Vereins zurückblicke, so müsse man 
die im Laufe der Jahre immer mehr gesteigerte Be
deutung des Steinkohlenbergbaus bewundern. Bei der 
Gründung des Vereins lag meist alles im argen, die 
Berggesetzgebung war noch sehr unvollkommen. Gerade 
auf diesem Gebiet habe er eine grofse, aufserordentlich 
fruchtbare Thätigkeit entwickelt, und er sei nicht 
müde geworden, dem Landtage und der Regierung 
Anträge zu überreichen und in der Presse und über
haupt sonst hierfür thätig zu sein, daneben entwickelte 
der Verein auch auf wirtschaftlichem Gebiete eine 
rührige Thätigkeit. Die Eisenbahnfrachtsätze waren 
aufserordentlich hoch, und auch in dieser Richtung 
seien durch den Verein viele Erfolge errungen. Die 
Lage der Bergarbeiter im Dortmunder Oberbergamt ist 
ebenfalls verbessert worden und überhaupt auf socialem 
Gebiet aufserordentlich viel geschehen. Redner ver
anschaulichte den gewaltigen Unterschied in der Stein- 
kohlenproduction des Oberbergamts vom Jahre 1858 
zur Zeit der Begründung des Vereins und dem Jahre 
1901. Im Jahre 1858 betrug die Production an Kohlen 
4093427 t, im Jahre 1901 58164715 t. Die Beleg
schaft ist von 31455 Mann auf 243 926 im Jahre 1901 
gestiegen. Auf dem Gebiete des Eisenbahn- und Ver
kehrswesens bleiben noch mancherlei Wünsche zu 
erfüllen übrig. Für die Schaffung eines grofsen Wasser-

strafsenuetzes, das den Rhein mit Weser und Elbe
verbindet, arbeitet der Verein von seiner Gründung
an, und trotz aller Fehlschläge, die dieser Plan erfahren, 
will der Verein doch nicht die Hoffnung aufgeben, 
dafs das Project, das der Kaiser selbst für dringend 
notwendig erachte, dereinst ausgeführt werde. Aufgabe, 
des Vereins sei ferner. Statistik über alle Fortschritte 
auf dem technischen Gebiete des Bergbaus zu führen 
und Erfahrungen zu sammeln, um sie den Mitgliedern 
durch die Organe des Vereins mitzutheileu. Die Arbeiter
verhältnisse dauernd zu heben, sei ebenfalls die fort
gesetzte Sorge des Vereins. Die Lage des Arbeiters 
sei ja nicht immer so gewesen und sei nicht immer
so, wie man es wünschen möchte. Es sei zwar ein
überwundener Standpunkt, einer exeeptionellen Gesetz
gebung das Wort zu reden, aber doch sei die Gesetz
gebung nicht ganz ohne Schuld, dafs die Verhält
nisse hier nicht besser lägen. Die Zechenverwal
tungen seien bemüht, die Löhne zu verbessern, die 
Zahl der ungesunden Wohnungen zu vermindern 
und überhaupt die Zufriedenheit unter der Beleg
schaft zu erhöhen. Dies Bemühen sei allerdings 
durch gewissenlose Agitatoren, handwerksmäfsige 
Aufwiegler und durch eine oft mindestens als mafs- 
los zu bezeichnende, im Revier erscheinende Presse 
häufig durchbrochen worden. Weiter unterhalte der 
Verein zu den sonst in Deutschland befindlichen w ir t 
schaftlichen Vereinigungen enge Beziehungen. Der 
Redner möchte vor allen Dingen unter den Mitgliedern 
das Bewufstsein stärken, dafs über der Wohlfahrt des 
Einzelnen die Wohlfahrt des Ganzen steht, und dafs 
nur Einigkeit stark mache.

Der Herr M in i s t e r  nahm hierauf das Wort zu 
folgenden Ausführungen:

Meine verehrten Herren! Auch mir gereicht es 
zur besonderen Freude, dafs ich au dem heutigen 
Feste theilnehmen kann. Die heutige Feier zeigt das
selbe Kraftgefühl, das ich vor einigen Tagen in einer 
anderen Stadt feststellen konnte, und das begründet 
ist in der seit Jahrzehnten beobachteten gesammten 
Entwicklung unserer Industrie, insbesondere des Berg
baues. Der Herr Vorsitzende bat Zahlen aus dem 
Jahre 1858, dem Gründungsjahre des Vereins, an
geführt und sie mit der Gegenwart verglichen. Der 
Unterschied würde noch gröfser sein, wenn er auf das 
Jahr 1810, für das die erste Statistik vorliegt, zurück
gegangen wäre. 1810 betrug die Kohlenförderung 
200000 t, heute schwanken wir zwischen 50 und 60 
Millionen Tonnen. Der Verein bezeugt in seiner Ent
wicklung, wie man vom Kleinen zum Grofsen fort
schreitet, aber ohne die Entwicklung des Verkehrs 
wäre die Entwicklung des Bergbaues nicht möglich 
gewesen. Schreiben Sie darum das Interesse an der 
Entwicklung des Verkehrs in erster Linie auf Ihr 
Panier und erlahmen Sie nicht darin, das Project des 
Kanalnetzes weiterhin zu verfolgen. Ich zweifle nicht, 
dafs die Macht der Verhältnisse schliefslich stärker 
sein wird, als die Opposition, die sich beute noch in 
Deutschland bemerkbar macht. (Lebhaftes Bravo.) 
Die Macht der Verhältnisse ist immer ein gewaltiger 
Factor, aber sie kommt nicht zur Geltung, wenn nicht 
die betheiligten Kreise sich in der nötigen W eise 
Geltung verschaffen. Das haben Sie bisher getan, 
und ich hoffe, dafs es auch in Zukunft noch mehr 
geschehen wird. Auf dem socialen Gebiet, das Ihr 
Vorsitzender berührt hat, dürfen wir nicht stille stehen, 
sondern müssen voranschreiten, allerdings mit Vor
sicht, damit nicht unsere wirtschaftliche Kraft ge
schwächt wird. Was wir bisher auf diesem Gebiete 
getan haben, ist vorbildlich für die ganze Welt, und 
es ist uns, trotzdem es von Manchen bezweifelt wird, gut 
bekommen. Trotz aller Agitation ist dadurch ein ruhiges 
Gewissen bei dem Unternehmertum erzeugt und be
wirkt worden, dafs wir von krampfhaften Zuckungen, 
wie sie in Belgien und Frankreich beobachtet wurden,
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verschont geblieben sind. Auch in der Arbeiter
schaft ist das. Gefühl vorhanden, dafs bei uns für 
sie mehr geschieht als in der ganzen W elt, was 
unzweifelhaft beruhigend wirkt. Gelegentliche Aus
brüche werden wir zwar nicht verhindern, aber wir 
können derartigen Bewegungen doch mit Buhe enteegen- 
sehen. Was die Lohnverhältnisse anbelangt, so haben 
sich die Löhne, wenn man Maximum und Minimum 
gegenüberstellt, in den letzten Jahren mehr als ver
doppelt. Gegenwärtig ist wieder eine Abschwächung 
oingetreten. Da der Hauptgrund der Unzufriedenheit 
in den Lohnschwankungen liegt, dürfte zu erwägen 
sein, ob nicht gröfsere Stetigkeit in die Löhne zu 
bringen ist. Hoffentlich bringt uns das laufende Jahr
zehnt wieder einen wirthscliaftlichen Aufschwung, und 
mit diesem Wunsche bringe ich Ihnen ein herzliches 
Glückauf!

Darauf schritt die Hauptversammlung zur Ab
wicklung der Tagesordnung. Bei Erstattung des Ge
schäftsberichts nahm das geschäftsführende Mitglied 
des Vorstandes, Hr. Bergmeister Engel,  zunächst auch 
Gelegenheit, dem Herrn Minister für die Worte zu 
danken, die er der Thütigkeit des Vereins gewidmet 
habe. Diese Worte seien ein Ansporn, auf dem bis
herigen Wege zu verharren. Häufig werde gefragt, 
aus welchen Gründen der Bergbauverein sich jetzt ein 
so umfangreiches Heim geschaffen habe, während doch 
eine der wichtigsten den Verein früher beschäftigenden 
Aufgaben, die Vereinheitlichung des Kohlenverkaufs, j 
durch die Schaffung der Verkaufsvereine ganz aus 
seinem Programm ausgeschieden sei. Es sei indefs zu 
bedenken, dafs der Verein zu seinen ursprünglichen Auf
gaben eine Anzahl neuer aufgenommen habe. So sei hier 
nur erinnert an die Gründung des Dampfkessel-Ueber- j  
wachungs-Vereins, an den Ausbau der Zeitschrift j  

„Glückauf“ sowie an die Bearbeitung der technischen 
Fortschritte des Bezirks in den letzten 50 Jahren durch 
das Sammelwerk. Der Verein habe sicli auch mehr 
technischen Aufgaben zugewandt. Im Einvernehmen 
mit dem von ihm gegründeten Kesselverein, zum Theil 
auch in Gemeinschaft mit dem Verein deutscher In 
genieure, habe der Verein die methodische Unter
suchung der wichtigsten bergmännischen Betriebs
maschinen angebahnt. Mit dem Sammelwerk, wovon 
inzwischen zwei Bände in die Hände der Zechen gelangt 
seien, sei ein Werk geschaffen, das in ähnlicher Voll
ständigkeit noch in keinem Bezirk vorhanden sei. Was 
den Geschäftsbericht angehe, so gestatte es der feier
liche Glanz, der diese Versammlung umgäbe, nicht, 
einen derart eingehenden Bericht zu erstatten, wie es 
sonst in den Hauptversammlungen der Bergbauvereins 
üblich sei. Es solle heute nur auf wenige besonders 
wichtige Punkte hingewiesen werden. In dem kürz
lich ausgegebenen Jahresbericht seien die Auffassungen 
des Handelsministers und des Reichsbankpräsidenten 
über den Stand der wirthscliaftlichen Lage wieder
gegeben worden, wonach die wirthschaftliche Krisis, 
wenn sie auch nicht überwunden sei, so doch jedenfalls 
ihren Tiefstand erreicht habe. Wenn gleichwohl die 
Förderziffern im Vergleich zum Vorjahre eine weitere 
Ermäfsigung zeigten, so sei das nur zu erklären aus 
der beifrüheren wirthscliaftlichen Schwankungen be
obachteten Thatsaclie, dafs die Rohstoffindustrien von 
dem Niedergang verhältnifsmäfsig weit später als die 
anderen Industrien betroffen werden. Die bisherigen 
Förderziffern des Jahres 1902 weisen daher gegen 1901 
einen nicht unerheblichen Rückgang auf, während 
gleichzeitig die Belegschaft im ersten Vierteljahr noch 
um etwa 3000 Mann gestiegen war und voraussicht
lich auch bis zum gegenwärtigen Zeitpunkt durch die 
Aufnahmefähigkeit der neuen W erke jedenfalls keinen 
Rückgang gegen 1901 erfahren wird. Die Gesammt- 
förderung bezw. der Gesammtversand an Kohlen, Koks 
und Briketts in den ersten vier Monaten 1902 betrug 
im Rhhrbezirk l 479 119 D.-W. (i. Vorj. 1570866 D.-W .),

im Saarbezirk 230078 D.-W. (i. Vorj. 231 958 D.-W.) 
und in Oberschlesien 521431 D.-W. (i. Vorj. 586337 
D.-W.); der Versand war demnach gegen das Vorjahr 
geringer: im Ruhrbezirk um 5,8 > , im Saarbezirk um 
0,8 °/o und in Oberschlesien um 11,1 °/°- Gesainmt- 
zahlen der drei Bezirke betragen zusammen 2 230628
D.-W. (2389161 D.-W.), zeigen also eine Abnahme 
von 158 533 D.-W. oder 6,670 . Für andere Güter als 
Kohlen, Koks und Briketts wurden im Monat April 
d. J. im Ruhrbezirk 79 514 gegen 74365 offene Wagen 
im Jahre 1901, mithin 5149 Wagen gleich 6,9 >  mehr 
gestellt und beladen abgefahren. Ein günstigeres Bild 
als diese Ziffern geben die Versandzahlen des laufen
den Monats. Am 19. April wurden zum erstenmal 
wiederum seit December vorigen Jahres 16000 Wagen 
überschritten, während im laufendenMonat bis zum 
Pfingstfest bereits an 7 Tagen mehr als 16 000 tägliche 
Gestelluugsziffer erreicht ist. Was die weitere Ent
wicklung betrifft, so ist sie jedenfalls zum grol'sen 
Theil abhängig von der weiteren Gestaltung unserer 
Handelspolitik, insbesondere von der Frage, ob wir 
wiederum zu langfristigen Handelsverträgen kommen. 
Noch jüngst bei der Eröffnung der Düsseldorfer Aus
stellung ist dieser Gedanke von dem Herrn Reichs
kanzler, Grafen v. Bülow, mit eindringlichen Worten 
betont worden. Die Handelsverträge sind durch nichts, 
auch nicht durch die von manchen Seiten vorgesehlagene, 
von Jahr zu Jahr auszuführende Verlängerung der 
Handelsverträge zu ersetzen, weil die Grundlage jeder 
wirthscliaftlichen Entwicklung durch eine gewisse 
Stetigkeit der Verhältnisse bedingt ist. Denn jede 
gesunde kaufmännische Thätigkeit mufs sich auf einer 
Calculatiou aller in Betracht kommenden Factoren, 
nicht auf Speculation aufbauen. Eine solche ist aber 
nur durch langfristige Handelsverträge zu schaffen, 
weshalb auch das Zustandekommen eines noch Ver
handlungen zulassenden Tarifs unbedingt geboten ist. 
Mit der Zunahme des Weltverkehrs werden die einzelnen 
Culturstaaten durch immer engere Beziehungen ver
bunden. Das Deutsche Reich ¡st, im Gegensatz zu 
seinem Nachbarland^ Belgien, in der glücklichen Lage, 
auf vielen Gebieten des Grofsgewerbes in dem heimischen 
Markt den stärksten Verbraucher zu sehen. Während 
der Eisenverbrauch von 1861 bis 1864 im Durchschnitt 
25,2 kg für den Kopf betrug, lieferte die eigene E r
zeugung davon nur 21,8  kg, und dies war schon ein 
viel günstigeres Verhältnifs als in den vorangegangeneu 
10 Jahren. Das Gleichgewicht wurde dann zwischen 
einheimischer Erzeugung und Verbrauch im Durch
schnitt der Jahre 1866 bis 1869 ungefähr erreicht, 
in Zeiten starken Aufschwunges genügte die ein
heimische Erzeugung nicht. Nicht ganz frei von 
Schwankungen hat sich in den letzten Jahren der ein
heimische Verbrauch und die Erzeugung wie folgt ge
staltet: Einheimischer Verbrauch auf den Kopf im 
Jahre 1896 90,1 kg, 1897 104,1 kg, 1898 105,8 kg,
1899 128,4 kg, 1900 131,7 kg, 1901 89,2 kg. Eigene 
Erzeugung auf den Kopf 1896 121,4 kg, 1897 129,8 kg, 
1898 136,6 kg, 1899 150,8 kg, 1900 152,1 kg, 1901 
137,9 kg. Der starke Abfall in dem Verbrauch von
1900 zu 1901 wurde schon im letzten Jahresbericht 
damit erklärt, dafs etwa mit dem Abschlufs des Jahres 
der Verbrauch zur Erweiterung von Anlagen nach 
Fertigstellung derselben völlig aufhörte, während zu
gleich die erzeugungskräftiger gewordenen Anlagen 
vergeblich ausreichenden Absatz erwarteten. D er  
Ueberscliufs der Erzeugung über den einheimischen 
Verbrauch, der insbesondere 1901 ganz erheblich war, 
sei es an Roheisen, Halb- oder Fertig-Erzeugnissen, 
ist zum grofsen Tlieile in das Ausland abgedossen. 
Ohne diese Aufnahmefähigkeit des ausländischen Marktes 
wären die Schwierigkeiten der heimischen Eisenindustrie 
noch weit erheblicher gewesen, als wie wir sie that- 
säclilich zu verzeichnen hatten. Diese Thatsaclie ist 
aber zugleich ein deutlicher Hinweis auf die Noth-
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wendigkeit, auch für die Zukunft unsere Handels
beziehungen zu festigen. Hoffentlich behalten die 
Stimmen nicht recht, die gegenwärtig ein Nachlassen 
des amerikanischen Marktes befürchten und damit für 
unsere kaum wieder von dom Rückgänge sich erholende 
Eisenindustrie neue Schwierigkeiten erwarten. Neben 
den Handelsverträgen ist einer der wichtigsten Hebel 
für die Förderung unserer nationalen Erzeugung die 
Verbesserung unserer Verkelirsverhältnisse. Der Ruhr
bezirk hat allen Änlafs, dankend anzuerkennen, dafs 
mit der Schaffung einer eigenen Direction inmitten 
desselben die Schwierigkeiten lange nicht mehr in dem 
Umfange bestehen wie früher. Auch mufs der Bergbau 
anerkennen, dafs die Direction den Schwierigkeiten 
im Absatz, die in der letzten Zeit hervorgetreten sind, 
mit vollem Verstäudnifs Rechnung getragen hat. Die 
königliche Eisenbahndirection hat sich zum Beispiel 
im Verhandlungswege zu einem Nachlafs des Wagen
standgeldes bereit gefunden. Dagegen ist die von uns 
in früheren Berichten angeregte Ermäßigung der Güter
frachten durch Einführung von Wagen höherer Trag
fähigkeit über ein allzu kurzes Versuchsstadium nicht 
hinausgokommen. Hindernd entgegen steht derartigen, 
namentlich in den Vereinigten Staaten bereits erprobten 
ausgedehnten Versuchen, wie nicht zu verkennen ist, 
die allzu grofse Abhängigkeit unserer Staatsfinanzen 
von dem Ergebnifs der Staatseisenbahnen. Gestärkt 
werden diese Bedenken noch durch die ungünstigen 
finanziellen Erfahrungen, die in anderen Bundesstaaten 
mit dem Ergebnifs gemacht worden sind. Zudem sind 
dem Vernehmen nach von anderen Bundesstaaten der 
preufsischen Staatseisenbahnverwaltung Vorschläge ge
macht worden, Tarifermäfsigungeu nur nach gegen
seitiger Vereinbarung vorznnehraen. Dafs die erheblich 
weniger umfangreichen Staatseisenbahnnetze der anderen 
Bundesstaaten mit höheren Betriebskosten arbeiten 
müssen, als das preufsische Netz, liegt auf der Hand, 
und sollte darin kein Anlafs liegen, die für die w ir t 
schaftliche Entwicklung unerläßliche Herabsetzung 
der Frachten hintenan zu halten. Von nationaler Be
deutung ferner für die ganze Entwicklung der Verkehrs
verhältnisse ist der in den letzten Tagen unter amerika
nischer Führung geschlossene Dampfertrust, bei dem 
unsere deutschen Gesellschaften es verstanden haben, 
ihre Selbständigkeit zu wahren. Solange die Einzel
heiten des Trustes nicht bekannt sind, kann man sich 
nur in Vermutungen darüber ergehen, ob er auch 
für die Entwicklung unserer eigenen Industrie von 
einschneidender Bedeutung zu werden vermag. Soweit 
bisher bekannt ist, haben die grofsen in den Rotterdamer 
Häfen ausmündenden Eisenbahnen den Anstofs zur 
Bildung dieses Trustes gegeben. Es ist dies ein Be
weis des im gegenseitigen Interesse gebotenen und 
nützlichen Zusammenwirkens von Eisenbahn- und 
Schiffahrts-Interessen, wie wir es in Deutschland leider 
nicht immer beobachten können. Im Gegenteil ist 
hei der preufsischen Kisenbahn-Tarif-Politik wiederholt 
zu beobachten, dafs dis Wasserumschlagplätze von 
billigen Tarifen ausgeschlossen bleiben. Jedenfalls 
giebt das Entstehen des Dampfertrustes einen neuen 
Beweis für die Notwendigkeit, unsere Verkehrswege 
weiter zu entwickeln und neben den Eisenbahnen auch 
den Wasserstrafsen volle Aufmerksamkeit zu widmen. 
Der Mittellandkanal ist heute immer noch ein Project. 
Freilich ist insofern die Lage gegenwärtig günstiger, 
als dem Plane in Sr. Majestät dem Kaiser und König 
ein mächtiger Förderer entstanden ist. Hoffen wir, dafs 
unter seinem mächtigen Schutze die Bestrebungen, die 
auch unserVerein seit seinem Bestehen in dieser Richtung 
verfolgt hat, in nicht allzu ferner Zeit verwirklicht 
werden und der bekannte Wahlspruch der Mansfelder 
Bergbaugrafen „Und dennoch“ sich hier erfüllen wird.

An die Hauptversammlung des Bergbau-Vereins 
schlofs sich die des Dampfkessel-Ueberwachungs-Vereins 
der Zechen im Oberbergamtsbezirk Dortmund.

Sodann folgte ein Rundgang durch das neue Ge
bäude. Das Grundstück ist dem Verein von Excellenz 
Krupp zur Verfügung gestellt worden.

Bei dem im Essener Hof abgehaltenen Festessen 
brachte Excellenz M ö l l e r  zunächst ein Hoch auf den 
Kaiser aus, indem er darauf hinwies, dafs der Kaiser 
mit weitschauendem Blick erkannt habe, dafs die w ir t 
schaftliche und politische Bedeutung Deutschlands in 
erster Linie auf Handel und Industrie beruhe. Seiner 
eifrigen Fürsorge für Aufrechterhaltung des Friedens 
sei es vor allem zu danken, dafs Handel und Industrie 
sich in den letzten Jahrzehnten in so außerordentlich 
machtvoller Weise hätten entwickeln können. Die 
Gäste begrüfste hiernach der erste Vorsitzende des 
Vereins, Geheimer Finanzrath J  e n c k e, indem er dem 
Herrn Minister ein dreifaches Glückauf ausbrachte 
und es besonders dankbar anerkannte, dafs Excellenz 
Möller auch in seiner neuen Stellung fortgesetzt in 
enger Fühlung mit der Industrie verharre. Weiter 
hob er in sehr bemerkenswerther Weise hervor, dafs 
man unter dem Eindrücke der augenblicklichen w ir t 
schaftlichen Lage in den Kreisen der Industrie viel 
zu sehr noch die Verhältnisse der Hochconjunctur der 
Jahre 1898:99 im Kopfe habe und demgemiifs an die 

[ jetzigen Verhältnisse1 einen Mafsstab anlege, der dazu 
führe, daß man glaube, mit nichts zufrieden sein zu 
können. Man müsse bedenken, dafs man einen der
artigen Aufschwung so bald nicht wieder sehen werde 
und deiugemäfs bescheidener werden; dann werde man 

: finden, dafs der Kern unserer wirtschaftlichen Ver
hältnisse trotz Allem gesund sei; die Unternehmungs- 

: lust und das Vertrauen würden zurückkehren.

Iron and Steel Institute.

Die diesjährige Frühjahrsversammlung fand am 
7. und 8. Mai in dem Gebäude der Institution of Civil 
Engineers zu London unter dem Vorsitz von W i l l iam 
W h itwel l  statt.

Nach dem Kassenbericht betrugen die Gesammt- 
einnahmen des Instituts während seines 31jährigen 
Bestehens ein wenig über 90 000 X  und die Ausgaben 
etwas über 80 000 X, so dafs ein Ueberschufs von 
10000 £  vorhanden ist. Im Berichtsjahre zeigen die 
Einnahmen einen beträchtlichen Zuwachs gegen die 
des Vorjahres, welcher indessen lediglich einem erhöhten 
Beitrage durch die Carnegiestiftung zuzuschreibeu ist. 
Ohne diese hat sich das allgemeine Einkommen des 
Instituts nicht vermehrt.

Die goldene Bessemermedail le,  bekanntlich 
die höchste Auszeichnung, welche das Institut zu ver
geben hat, wurde dieses Jahr Excellenz Krupp zu theil 
und von Otto E i c l iof f  als seinem Vertreter in 
Empfang genommen. Der Präsident wies bei der 
Ueberreiohung der Medaille auf die Verdienste Alfred 
Krupps "sowie auf die seines Sohnes und Nachfolgers, 
des jetzigen Inhabers der Firma, hin, wobei er be
sonders hervorhob, dafs seit dem im .Tahre 1887 
erfolgten Tode Alfred Krupps sich die Arbeiterzahl 
in den Kruppschen Betrieben verdoppelt habe.

Nunmehr folgten zwei Vorträge über:
Kokserzeugung.

In  dem einen behandelte .J. H. D a r b y  die Ge
winnung von Koks aus comprimirtein Brennstoff, in 
dem anderen J. T h i r v  die Gewinnung von Neben- 
producten beim Verkoken.

Da wir über die Verkokung von Steinkohlen 
unter Zuhülfenahme mechanischer Stampfvorrichtungen 
wiederholt berichtet haben,* gehen wir auf den Darby-

* „ S ta h l  u n d  E is e n u 1898 S. 1 0 7 8 ; 1900 S . 1 2 4 8 ;
1901 S . 73.
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sehen  V o r t r a g  n ich t n ä h e r  e in , eb enso is t  d ie  1 ’ ra g e  
d er  G e w in n u n g  von  N e b en erz eu g n issen  beim  V e rk o k e n  
sch on  w ie d e rh o lt  in  „ S t a h l un d  E is e n “  e rö rte rt  w o rd en . 
D em  T h iry sc h e n  V o r t r a g  entnehm en w ir  in d e ssen  noch 
d ie  in te re ssa n te  T h a tsa o h e , d a fs  d ie  F irm a  D r. C. Otto 
&  Co. in  jü n g s te r  Z e it  ih ren  w o h lb e k a n n te n  K o k so te n  
au ch  in  E n g la n d  m it E r f o lg  e in g e fü h rt  h a t. l h i r y  
b e rich te t, d a fs  60  d ie se r  O efen a u f den  N e w p o r t  Iro n - 
w o rk s  v o n  S i r  B . S a m u e lso n  &  Co., M id d lesb o ro u g h , 
in  B e tr ie b  s tä n d e n ; fe rn e r  se i e in e  w e ite re  B a t te r ie  
vo n  80  O efen des g le ic h e n  S y ste m s  au f dem selben  
W e r k e  e rr ic h te t  und so lle  in n e rh a lb  des n äch sten  
M o n ats  in  B e tr ie b  kom m en . Im  ganzen w ü rd e n  n äch sten s 
2 0 0  O tto -H ilg e n sto ck -O efe n  in  E n g la n d  im  G a n g e  s e in ; j 
dazu  stän d e noch  der B a n  w e ite re r  A n la g e n  in  So u th  
W a le s  und Y o r k s h ir e  b e vo r. U e b e r  d ie  B e fü rc h tu n g , j 
d a fs  du rch  eine a l l g e m e i n e  E in fü h ru n g  d er G e w in n u n g  
vo n  N e b e n e rz e u g n isse n  in  d er K o k s fa b r ic a t io u  ein e 
U eb e rp ro d u ctio n  en tsteh en  und d ad u rch  d ie  R e n.ta '  
b il itä t  d er A n la g e n  b edro h t w erd e , s p r ic h t  s ich  l h i r y  
a u f  G ru n d  vo n  in  D e u tsch la n d  erh a lte n en  In fo rm a tio n e n
w ie  fo lg t  a u s : , .

D e r  P re is  des A m m o n iu m su lfa ts  io lg e  im m er m eh r 
od er w e n ig e r  dem  des C h ilis a lp e te rs , dem  es in d e ssen  
an  S t ic k s to f fg e h a lt  ( 2 1 ,2  °/o g e g e n  1 0 , 4 »  ü b e rlege n  se i. 
W en n  m an nun b ed en k e, d a fs  u n g e fä h r  1 3 0 0  00 0  t  von  
C h ilis a lp e te r  jä h r l ic h  e rz e u g t und v e rb ra u c h t w ü rd en , 
und d a fs  A m m o n iu m su lfa t ein  b e so n d ers  b ra u c h b a re r  
E rs a tz  fü r  C h ilis a lp e te r  zu la n d w ir t s c h a f t l ic h e n  Z w eck en  
se i, so e rg ä b e  s ic h , d a fs  e in  H e ra b g e h e n  d e r  P re ise  
fü r  A m m o n iu m su lfa t n u r bei w e ich en d e n  S a lp e te r 
p re ise n  m ö g lich  se i. D ie  S a lp e te rp re ise  seien  aber 
le tz th in  b e trä c h tlic h  g e s tie g e n  und k ö n n ten  se lb s t  hei 
u n g ü n stig e n  C on ju n ctu ren  n ic h t un ter 7  X  f . d. 1  onne 
fa l l e n ,  w e il u n terh a lb  d ie se r  G ren ze  d ie  G ew in n u n g  
des S a lp e te r s  nicht, m eh r lo h n e , ^ ian  k ö n n e d aher 
u n te r  B e rü c k s ic h t ig u n g  des h ö h eren  S tic k sto ffg e h a lts  
m it ein em  M in im alp re ise  v o n  9 £  5  s  rech n en . E s  se i 
fe rn e r  in  B e tr a c h t  zu z ie h e n , d a fs  d ie  S a lp e te r fe ld e r  
den A n gestellten  S ch ätzu n g en  z u fo lg e  b e i e in e r  P r o 
ductio n  vo n  1 3 0 0  0 00  b is  1 4 0 0 0 0 0  t in  u n g e fä h r  
2 3  Ja h r e n  e rsc h ö p ft  se in  w ü rd en . D u rch  d as V e rs ie g e n  
d ie se r  Q u elle  w ü rd e  ein B e d a r f  an A m m o n iu m su lfa t 
h e rv o rg e ru fe n  w e rd e n , zu d essen  B e fr ie d ig u n g  d ie  
g e g e n w ä r t ig e  P ro d u c tio n  be i w eitem  n ic h t au sre ich e . 
e  e  A u s  d er an d ie  b e id e n  gen an n ten  V o rträ g e  sich  
a n sc h lie ß e n d e n  D isc u ss io n  e rg ie b t  s ic h , d a fs  d e r  a lte  
B ie n e n k o rb o fe n  in  E n g la n d  im m er noch A n h ä n g e r  b e 
s i t z t ,  d ie  se in e  V o rz ü g e  g e g e n ü b e r  den R eto rten ö fen  
v e r fe c h te n , in d e ssen  ü b e rw ie g t  doch w o h l d ie  Z ah l 
d er A n h ä n g e r  d er neuen O fe n sy ste n ie , zu den en  auch 
S i r  L o w tliia n  B e l l  ü b erg etre ten  ist .

ln  B ezu g  a u f d ie  V e rw e n d u n g  von A n in ion iu m - 
s u lfa t  b e m e rk t S il ' B .  S a m u e l s o n :  B e i  den v e r 
g le ich e n d e n  V e rs u c h e n , d ie  m an in  E n g la n d  m it  A m 
m o n iu m su lfa t un d  S a lp e te r  a ls  D ü n g e m itte l gem ach t, 
habe s ic h  h e ra u s g e s te llt ,  d a fs  d er  D iin g w e rtli  d iese r  
b e id e n  S to ffe  n ic h t im m er im  V e rh ä ltn ifs  zum  S t ic k 
s to ffg e h a lt  steh e. F ü r  m an ch e P flan zen  sei S a lp e te r  
sotfar b e ss e r  a ls  A m m o n iu m su lfa t. E in  an d eres B e 
d en k en  s e i ,  d a fs  e in  g ro fs e r  T lie i l  d es a u f  dem  Con- 
tin en t gew o n n en en  A m m o n iu m su lfa ts  in  d er Z u ck er- 
rü b en cu ltu r V e rw e n d u n g  fin de , d ie  d u rch  P rä m ie n 
z a h lu n g b e g ü n st ig t , m an Isönnte s o g a r  sag en  g ro fsg e z o g e n  
se i. Diese. P rä m ie n  w ü rd en  n ach  d er B rü s s e le r  C on- 
fe ren z  m eh r oder w e n ig e r  in  A\ e g fa ll  kom m en , und 
w ä re  es abzuw*arten, ob d ie  R ü b e n c u ltu r  in fo lg e d e sse n  
n ic h t e in en  R ü c k g a n g , e r le id e n  w ü rd e .

A u f  d ie  S a m u e lso n sch eu  E in w ü r fe  e rw id e rte  D r. L . 
M o n d ,  d a fs  n ach  den A rb e ite n  vo n  H . G . L a w e s  
d e r  S t ic k s to f f  des A m m o n iu m su lfa ts  dem  d es S a lp e te rs  
fü r  a l le  w ic h tig e re n  N u tzp flan zen  v o l ls tä n d ig  g le ic h 
w e r t i g  se i. A u c h  w ü rd e  ein  e v e n tu e lle r  R ü c k g a n g  
d er R iib e n z u ck e rcu ltu r  k e in e n  E in flu ls  a u f den V e rb ra u ch  
v o n  A m m o n iu m su lfa t h ab en , da auch d ie  R o h rz tick e r-

fa b rican ten  A m m o n iu m su lfat in  b e trä ch tlich e n  M en gen  
v erb ra u ch ten . N u n m eh r w u rd e  d er A o i t i a g  \ o n  
M ’ W i l l i a m  und H a t f i e l d  ü b e r :

D ie Entfernung des Silicium s im M nrtinprocefs
v e r le se n . D ie  T lia t s a c h e , d a fs  m an ch e V e rb ra u c h e r  
v o n  F lu rs e is e n  e in en  S ilic iu m g e h a lt  in  dem selben  u n 
fe r n  sehen und h ä u fig  ein z u lä s s ig e r  M a x im a lg e b  a lt  
v o rc e sc h r ie b e n  w ir d ,  b a t  d ie  V e r fa s s e r  d es  V o r tra g e s  
v e r a n la ß t , d ie  R e g e lu n g  des S ilic iu m g e b  a ltes  im  J la r t m -  
e isen  zum G eg e n stan d  e in er e in geh en d en  U n te rsu ch u n g  
zu m achen. E s  so llte  h ie rb e i zu g le ich  fe stg e s te l lt  
w e rd e n , ob a u sn ah m sw eise  h o h e S ilic iu m g e h a lte  von  
einem  A n fre ss e n  des O fen h erd es b e g le ite t  seien , aus 
w e lc h e r  m an a u f e in e  b e trä c h tlic h e  R e d u c tio n  von  
S ilic iu m  au s dem  O fen m a teria l s c h lie fse n  k ö n n e. D ie  
V e rs u c h e  w u rd en  an ein em  2 5  t - O fe n  d er F i r m a  
J .  C ro w le v  &  Co., M ead o w  H a ll lro n  and S te e l W o rk s , 
S h e f f i e l d , 'au sg e fü h rt. Zu d iesem  Z w e c k e  m ach te  m an 
zu n äch st e in e  R e ih e  e in le ite n d er B e o b a c h tu n g e n , b e i 
d euen  w ä h re n d  ein es b e trä ch tlich en  Z e itra u m s d er Z u 
stan d  d es O fen h erd es g e p rü ft  und fe stg e s te l lt  w u rd e . 
D ie  h ie rb e i e rh a lte n en  R e s u lta te , d ie  in  den  n ach - 

I steh en d en  T a b e lle n  w ie d e rg e g e b e n  s in d , sch ein en  zu 
i b e w e is e n , d a fs  d ie  S ilic iu m g e h a lte  w e d e r  zu dem  
! K o h lc n s to ffg e h a lt  d es F lu fs e is e n s  n och  zu  dem  Z u stan d  
| d es  O fen h erd es in  irg e n d  w e lc h e r  B e z ie h u n g  stehen .

T a b e lle  I .  H e r d  i n  s c h l e c h t e m  Z u s t a n d .

d e r  C h a r g e C  i n  »io S i  ln  %

i 0 ,6 5 0 , 1 2
2 0 ,2 0 0,06
3 0 ,5 5 0 .0 8

4 0 ,5 3 0 , 1 5

5 0 ,3 6 0 , 1 5

6 0 ,3 6 0 ,00

T a b e lle  I I .  H e r d  i n  g u t e m  Z u s t a n d .

d e r  C h a r g e . C  i n  0/0 S I  i n  » / „

7 0,68 0,10
8 0 ,2 5 0,12
9 0 ,4 7 0 ,26

10 0 ,3 0 0 , 1 4

1 1 0 ,3 3 0 , 1 4

1 2 0,22 0 ,0 8

D ie  n äch sten  U n te rsu ch u n g en  bezogen  sich  aut 
den Kinflufs d er T e m p e ra tu r  a u f  d ie  S ilic iu m a u fn a h m e , 
e ine seh r s c h w ie r ig e  F r a g e , w e lc h e  n u r im  Z u sam m en - 
l ia n g  m it  an d eren , sp ä te r  zu  erw äh n en d en  P u n k te n  
beh an d elt w erd en  k on n te. D ie  d iesb ez ü g lich e n  B e o b 
a ch tu n gen , w e lch e  B e z ie h u n g e n  z w isch e n  h ohen  und 
n ied eren  S ilic iu m g e h a lte n  und h o h en  un d  n ied eren  
T em p e ra tu ren  anzudeuten  sch e in en , s in d  d ah er, w ie  
von  den V e r fa s se rn  a u sd rü ck lich  b e m e rk t w ird , m it 
R ü c k s ic h t  a u f d ie sp ä ter  e rh a lte n e n  R e s u lta te  n u r mit, 
g r o fs e r  V o r s ic h t  aufzun ehm en .

T a b e lle  I I I .

N r .  d e r  
C h a r g e .

C  i n  O'd S i  i n  o/o T e m p e r a t u r .
|

1 3 0 ,2 6 0 ,0 3  k a lt

1 4 0 ,3 5 0 , 1 4  m ä fs ig  h e ifs

1 5 0 ,2 2 0 ,0 6  „

10 0 ,0 2 0 ,0 7  |

1 7 0 ,7 0 0 ,3 2  ! h e ifs

n ie ra u t  w u ra e  a e r  r iu s s ig u r a ia g iü «  —
als  ein an n äh e rn d es M a fs  ih re r  B a s ic itä t  b eo b ach tet. 
M an  g la u b te  s ich  h ierzu  b e re c h tig t , d a  d as g e g e n 
s e it ig e  V e r h ä ltn ifs  d er  B a s e n  zu e in a n d er m  den  v e r 
sch ied en en  H itzen  z iem lich  g le ic h  b lie b  und d ie  Z u 
sam m en setzu n g d er S c h la c k e  s ic h  in n e rh a lb  d e r üb
lich en  G ren zen  b e w e g te . D ie  B e o b a c h tu n g e n  erg a b en , 
d a fs  d ie b e i d ü n n er S c h la c k e  erz ie lte n  C h a rg e n  arm  an
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Silicium, die bei dickflüssiger Schlacke erzielten da
gegen siliciumreich waren. Diese Beziehungen traten 
so regelmäßig auf, dafs man bei einiger Uebung 
mit ziemlicher Sicherheit aus dem Flüssigkeitsgrade 
der Schlacke am Ende des Processes auf den Silicium
gehalt des Flufseisens schliefsen konnte. Die Analysen 
verschiedener unmittelbar vor dem Eisenmanganzusatz 
genommener Schlackenproben erwiesen, dafs die dünn
flüssigen Schlacken ungefähr 51 °/»i die dickflüssigen 
ungefähr 57 °/o Silicium enthielten. Dafs die mehr 
oder weniger vollständige Entfernung des Siliciums 
nicht durch den Flüssigkeitsgrad der Schlacke selbst 
bedingt wurde, ging aus der Thatsache hervor, dafs 
das Plufseisen siliciumreich blieb, wenn die Dünn
flüssigkeit der Schlacke durch den Zusatz anderer 
Basen bei Beibehaltung eines hohen Silicirungsgrades 
erzielt wurde. Der Flüssigkeitsgrad der Schlacke 
diente vielmehr nur als ein Mafs der Basicitiit unter 
der Voraussetzung, dafs das Verhältnifs der Basen unter 
sich ziemlich constant blieb. Das Verhältnifs des 
Eisenoxyds zum Eisenoxydul und der gesammte Ge
halt an Eisenoxyd scheinen nur insofern eine liolle 
zu spielen, als sie die Basicitiit der Schlacke beeinflussen.

Tabelle IV.

S ch l a ck e Fertiges Flufseisen
FeO Fcj O3 i Si Oj C In 0/„ Si ln ° „

18,6 5,2 | 55,8 0,36 0,14
26,3 1,6 51,6 0,28 0,06
21,7 4,2 j 53,6 0,29 0,10
19,9 Spuren 57,2 0,22 0.23
21,2 Spuren | 53,6 0,29 0,08

Der Bestätigung der gemachten Beobachtungen 
wurde schliefslich eine specielle Charge gewidmet, für 
deren Verarbeitung das folgende Programm aufgestellt

wurde. Zunächst wollte man das Silicium bei hohem 
Kohlenstoffgehalt aus dem Flufseisen vollständig ent
fernen, dann die Schlacke an Silicium bis zur oben
erwähnten Grenze (57°/o) anreicheru und dadurch den 
Siliciumgehalt des Bades erhöhen, während die Ent
kohlung in diesem Zeitraum beständig und langsam 
fortschritt, alsdann sollte das Silicium wieder entfernt 
und schliefslich ein siliciumarmes, vollständig markt
fähiges Endproduct dargestellt. werden.

Die Resultate dieser Beobachtungen sind in Tabelle V 
zusamniengestellt. Aus denselben geht hervor, dafs 
eine Stunde nach dem Einschmelzen die Gehalte an 
Kohlenstoff, Mangan und Silicium bezw. 1,55, 0,1 und 
0,05 "/o betrugen. Nach 2 Stunden 20 Minuten, nach
dem die dünnflüssigste Schlacke eine kurze Zeit auf 
das Bad eingewirkt hatte und eben dickflüssiger zu 
werden begann, zeigt die Analyse einen Kohlenstoff- 
gehalt von 0,86 °/<>i einen Mangangehalt von 0,04 %  
und einen Siliciumgehalt von 0,02 "/o. Man liefs nun 
die Schlacke 21 '2 Stunden lang durch Reduction von 
Basen dickflüssiger werden und nahm am Ende dieses 
Zeitraumes eine weitere Probe, welche 0,38 °/o Kohlen
stoff, 0,1 °/o Mangan und 0,09 °/o Silicium aufwies; 
hierauf wurden durch passende Verdünnung der Schlacke 
alle drei Elemente gleichzeitig entfernt, bis die letzte 
gerade vor dem Eisenmanganzusatz entnommene Probe 
die Gehalte Kohlenstoff 0,14 u/“ i Mn 0,065 °/° und 
Silicium 0,025 °/i> aufwies. Die den drei letzten Proben 
entsprechenden Siliciumgehalte waren bezw. 53, 57 
und 53. Die Thatsache, dafs die Gehalte an Silicium 
und Mangan im Flufseisen wachsen, wenn der Kiesel
säuregehalt der Schlacke einen gewissen Betrag über
schreitet, deutet fast auf die Reduction eines Mangan- 
silieates hin. Das erzielte Flufseisen gab dichte reine 
Güsse und wurde wie üblich abgesetzt. Zur weiteren 
Prüfung der gezogenen Schlufsfblgerungen liefs man 
auch die Schlacke einer zweiten Charge während

Tabelle V. E i n z e lh e i t e n  diu- Spec i  al c l iarge X  r. 1.

Zeit Zusammensetzung Y. 11 oäfvo
”....... Zusammensetzung

des Bades Flüssigkeitsgrad der Schlacke

Std. Min. G Si Mn Material Centner der Schlacke FeO Fe203 Si Oa
°'o °/o o/n °/o °/o ö/o

11 10 1,60 0,78 0,48 (geschmolzen) dünn — — -

11 12 — — — Erz 10 — — — —
11 30 .— — — Erz 4 — — — —
11 45 1,54 0,35 0,20 — — dünn 30,8 7,1 45,0
12 15 1,55 0,047 0.11 — — diinn — —
12 20 — — Erz 2 — — — —
12 45 1,22 0,045 0,09 — — dünn — — —
12 50 — — Erz 3 — — — —
1 0 — - — Erz r/ 2 — — __ —
1 15 0,94 0,028 0,042 — — sehr dünn 24,1 2,5 52,8
1 16 — — — / Erz 

( Kalk
1 )

*!*  1
— — — —

1 30 0,86 0,018 0,018 — dünn — — —
2 0 0,73

0,65
0,022 __ __ — dickflüssiger werdend — — —

2 30 0,034 0,056 — —- ziemlich dickflüssig — — —
3 0 0,55 0,061 0,068 — — dickflüssig — — —
3 30 0,40 0^78 0,08 — — dickflüssig — — —
3 50 0,38 0,088 0,095 — — am stärksten dickflüssig 20,8 1,1 56,8
3 55 _ - — Erz l — __

4 5 — — (  Erz 
l Kalk

3/< \
V* /

— — —
4 25 0,26 0,031 0,072 — dünnflüssiger werdend — —
4 30 — • — Erz 1 — — — —
4 35 — — — Kalk Vs — — — —

4 45 — — __ Erz 1 2 — — — —
4 50 0,16 0,024 0,065 — - ziemlich dünnflüssig — — —
4 55 — — Krz 1 4 — — — —

. 5 13 0,14 0,025 0,065 _ — ziemlich dünnflüssig 21,9 0,57 53,4
Fertiges Flufseisen C 0,31, Si 0,045, Mn 0,58.
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T a b e lle  Y I .  E i n z e l b e i t e n  d e r  S p e c i a l c h a r g e  K r .  2.

Z e it
Z u s a m m e n s e t z u n g  

d o s  B a d e s

c S l 5 t n
S t d . M i n .

°/o ",'o °/o

9 45 1,60 0,80 0,64
10 25 1,58 0,28 0,27
10 52 1,47 0,026 0,064
10 55 — — —

11 15 — — —

11 25 1,08 0,017 0,052
11 30 — — —

11 50 — — —

11 55 0,82 0,016 0,051
12 15 — — —

12 20 0,64 0,017 0,053
12 55 0.47 0,035 0,059
1 25 o;b9 0,066 0,065
2 0 0,33 0,058 0,071
2 5 — — —

2 30 0,24 0,032 0,056
2 45 — — i —
3 0 0,19 0,032 | 0,055

Z u sä tze

M a t e r i a l C e n t n e r

Flüssigkeitsgrad 
der Schlacke

Z u s a m m e n s e t z u n g : 
d e r  S c h l a c k e

F e  O

o/rt
F e «  O 3

° ln

S iO a
0

g e s c h m o l z . E r z

Erz

Erz
Erz

Erz
Erz

Erz

Erz
Erz
Erz

I 1/4 
1

dünn 
ziemlich dünn

dünn

dünn

sehr dünn 
dickflüssiger werdend 
ziemlich dickflüssig 

ganz dickflüssig

dünnflüssiger werdend

ziemlich dünnflüssig

2 -2,1 2,5

I —

48,«

20,5

18,1

23,0

2,1

0,6

0,3

53,0

54,(5

51,6

eines Zeitraumes von 1 Stunde 40 Minuten dickflüssig 
werden. _ ,

Die Beobachtungen dieser Hitze sind m labellc V I 
zusammengestellt und bestätigen im wesentlichen die 
früher gemachten Erfahrungen, nur dafs sich der V  eclvscl 
der Gehalte naturgemäfs in engeren Grenzen bewegte. 
Diese Hitze bot dadurch ein besonderes Interesse, dafs 
ein manganreicheres Roheisen zur Verwendung kam.

und 17) wird scliliefslicli ausgeführt, dafs die Schlacke 
hei kaltem Ofengang sehr basisch sein müsse, um den 
zur Fortführung des Processes erforderlichen Flüssig
keitsgrad zu behalten, dafs dagegen bei heifsem Gang 
die Schlacke das Bestreben hat, Kieselsäure auf
zunehmen, wodurch die Bedingungen für einen Wechsel

" \
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F i g u r  1 .

S c h a u b i l d ,  d i e  A e n d e r u n g  d e r  c h e m i s c h e n  Z u s a m m e n s e t z u n g  

v o n  S p e c i a l c h a r g e  N r .  1 d a r s t e l l e n d .

Es zeigte sich dabei, dafs trotz eines niedrigen Ge
haltes an Eisenoxyden in den frühen Stadien des 
Processes die Kieselsäuregehalte der Schlacke ähnlich 
ausfielen, ebenso auch die Zusammensetzung des ge
schmolzenen Metallbades. In den Figuren 1 und 2 
siijd die Ergebnisse der Tabelle V und Y I graphisch 
dargestellt.

In Bezug auf die in Tabelle I I I  verzeiclineten 
höchsten und niedrigsten Temperaturen (Charge Kr. 13

F i g u r  2 .

S c h a u b i l d ,  d i e  A e n d e r u n g  d e r  c h e m i s c h e n  Z u s a m m e n s e t z u n g : 

v o n  S p e c i a l c h a r g e  lSTr .  2  d a r s t e l l e n d .

der Zusammensetzung ungünstig werden können. Bei 
den in der Praxis üblichen Temperaturen bietet es 
dagegen wenig Schwierigkeiten, die Zusammensetzung 
der Schlacke nach Belieben zu ändern.

In der Discussion des vorstehenden Vortrags be
merkte Richards:  Wenn man ein Flufseisenbad im 
Martinofen in der üblichen Weise verarbeite — das
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lieifst, das Erz in regelmäfsigen Zwischenräumen zu- 
fiihre —, so sei es leicht, jeden gewünschten Kohlen- 
stoffgehalt bei niedrigem Siliciumgehalt zu erzielen; 
wenn man dagegen das Erz in längeren Zwischen
räumen zusetze, so würde das Bad sehr heifs und 
träten die vom Verfasser geschilderten Erscheinungen 
ein. Aehnliche Erfahrungen wie von den Verfassern 
sind auch von Lange gemacht worden. —

Der Allensche Vortrag: E in  neues System, 
Hochofenformen zu kühlen, bezieht sich im 
wesentlichen auf die Fostorsche Vacuumform, über 
welche wir bereits in „Stahl und Eisen“ * berichtet 
haben. W ir gehen deshalb auf den Inhalt dieses Vor-
trages nicht näher ein. (Schlufs folgt.)

* 1901 S. 836.

Referate und kleinere Mitteilungen.

Elsafs-L othringens M ontiuistatistik.
Nach den statistischen Erhebungen der Berg

behörden standen im Kalenderjahre 1901 in Elsafs- 
Lothringen im Betriebe: 81 Eisenerzbergwerke, Eisen
erz-Tagebaue und sonstige Erzbergwerke, 4 Steinkohlen
bergwerke, 9 Bitumenbergwerke, 18 Steinsalz-Berg- 
werke und Soolquellen zur Versorgung von 8 Salinen 
und 3 Sodafabriken, 11 Hocliofenwerke mit 43 Hoch
öfen, 47 Eisengiefsereicn, 8 Sehweifseisenwerke und 
7 Flufseisenwerke.

Die Förderung bezw. Erzeugung betrug in Tonnen :
1901 1900

Eisenenerze.............. . 7 594 712 7 742 315
sonstige Erze . . . . 10 187
Steinkohlen.............. . 1 193 168 1 136 626
Erdö l........................ 19 997 22 596
Asphalt..................... 5 462 6 988
Suasalz..................... 63 088 76 771
Roheisen.................. . 1 446 774 1 524 000
Schweifseisen . . . . 65 209 60 186
Flufseisen................. 662 155 500 400
Eisengufswaaren . . . 58 663 64 799

Von den 7 594 712 t E i s en e rzen , die in 1901
gefördert wurden, verblieben am Jahresschlufs 70 3741 
als Lagerbestand auf den Gruben, 7 524 3381 kamen 
zum Absatz. Es wurden abgesetzt. Tonnen: in Loth
ringen 4 233 019 (i. Vorjahr 4 347 605), im Saargebiet 
1 339 512 (1 264 184), im übrigen Rheinland und in 
Westfalen 932 390 (843 590), in Frankreich 444 289 j 
(467 772), in Luxemburg 491 306 (599 142), in Belgien ! 
83 822 (145 132), zusammen 7 524 338 (7 667 425).

Von den im Jahre 1901 geförderten 1 193 168 t 
S t e i n k o h l e n  wurden 76 647 auf den Steinkohlen
gruben selbst zur Heizung der Dampfkessel u. s. w. 
verwandt: 1 116 521 gelangten zum Absatz. Es wurden 
abgesetzt Tonnen: in Elsafs - Lothringen 696 302
(703 719), in Süddeutschland und in der Rheinprovinz 
176 206 (194 626), in Frankreich 163 086 (126 242), 
in Italien 3461, in der Schweiz 71 844 (48 498), in 
Luxemburg 3834 (4809), in Oesterreich 1788 (220), 
zusammen 1 116 521 (1078105).

Von den lothringischen Salinen wurde an Sud
salz im Jahre 1901 abgesetzt: 13 589 t in Elsafs- 
Lothringen, 21 836 in der Rheinprovinz und in West
falen, 11084 im übrigen Deutschland, 2108 in Luxem- j 
bürg, 4030 in Belgien, zusammen 52 647. Da die 
Sudsalz - Erzeugung der lothringischen Salinen in 
1901 63088 t betrug, gelangten 10441 t der Gewinnung 
nicht zum Absatz.

E lektrische E iseudarsteilung.
Die Frage der elektrischen Eisendarstellung ist 

wiederholt der Gegenstand wissenschaftlicher Betrach
tungen und praktischer Versuche gewesen, doch ist 
eine wirthschaftlich vortheilhafte Lösung derselben j

bis jetzt noch nicht erfolgt, und besteht nach dem 
Dafürhalten hervorragender Metallurgen auch keine 
Wahrscheinlichkeit, dafs die elektrische Eisenschmel
zung jemals den Wettbewerb mit dem Roheisen- und 
Bessemerbetricb wird aufnehmen können.

W ir haben seiner Zeit Gelegenheit genommen, 
über die unlängst von Stassano*  unternommenen 
Versuche zu berich'ten, die angeblich zu grolsen 
Hoffnungen berechtigten, aber schliefslich den darauf 
gesetzten Erwartungen nicht entsprochen haben. Dies 
hat indessen die Erfinder nicht abgeschreckt, sich 
von neuem mit diesem Problem zu beschäftigen, wie 
ein von H arm et in der „Société de l'Industrie Minérale“ 
am 1. Februar d. J. gehaltener Vortrag beweist.

Das von Harmet vorgeschlagene Verfahren zur 
e l e k t r i s ch e n  E i s  en d ars t e il u ng ist von dem 
Stassano-Verfahren vollständig verschieden. Während 
nämlich bei letzterem die Réduction des Eisen
oxyds und die Schmelzung des reducirten, mehr 
oder weniger gekohlten Metalls, ähnlich wie beim 
Hochofenprocefs in demselben Ofen, wenn auch in 
verschiedenen Zonen, erfolgt, w ill Harmet den Re- 
ductionsproccfs von dem Schmelzprocefs vollständig 
trennen und das Reductionsmittel in festem Zustande 
auf die bereits geschmolzenen Oxyde in einem be
sonderen Apparat einwirken lassen. Unmittelbar an 
die Roheisengewinnung soll sich die Entkohlung des
selben schließen, so dafs als Endproduct Flufseisen 
entsteht.

Der von Harmet vorgeschlagene Apparat besteht 
demnach aus drei Oefen, einem für die Schmelzung 
des Erzes, einem zweiten für die Réduction der ge
schmolzenen Oxyde und einem dritten für die FIuls- 
eisenerzeugung. Von diesen sollen die beiden ersten 
continuirlich arbeiten und die erhaltenen Producte 
selbstthätig austragen, während der letzte zwar auch 

[ continnirlichen Betrieb besitzt, aber durch periodisches 
Abstechen entleert wird.

Der in der Abbildung S. 642 dargestellte verti
cale Schmelzofen A  hat kreisförmigen Querschnitt und 

| erweitert sich von der Gicht abwärts, um das Herab
gleiten der Beschickung zu erleichtern und die Bildung 
von Versetzungen zu vermeiden. In dem Schacht des 

! Ofens sind zwei Reihen Störöffnungen angeordnet, 
welche, wenn nicht benutzt, durch eingelegte Ziegel ver
schlossen sind. Der an den Schacht sich anschliefsende 
Herd ist bedeutend weiter als der untere Schachtraum, 
so dafs er von der Beschickung nicht ausgefüllt wird, 
sondern ein ringförmiger Raum für die Gascirculation 
verbleibt. Da die Gichtgase keinerlei Heizwerth besitzen, 
ist kein Gasfang vorhanden, w’odurch die Beschickung 
des Ofens erleichtert wird. Die Herdsohle ist nach dem 
Rednctionsofen zu geneigt, um den geschmolzenen 
Oxyden den Abflufs zu gestatten. Die Schmelzung 
der Oxyde erfol<rt mit Hülfe der Gase, die aus dem

* V erg l. „ S ta h l u n d  E is e n “ 1899 S e ite  797, 1900
S e ite  232, 758.
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R ed u ctio n so fen  B  on tw eic lien  und durch  ein en  se it lic h  
e in tre ten den  g e p re fs te n  W in d stro m  v e rb ra n n t w erd en . 
D ie  h ierd u rch  erze u g te  F la m m e  tr ifft  g eg e n  d ie  B ö s c h u n g  
des B e s c h ic k n n g sk e g e ls  und b re ite t s ich  in  dem  gan zen  
H erd rau m , b eso n d ers  in  dem  oben erw äh n ten  K a n a l aus, 
w o  d ie  Grase e in e  v o lls tä n d ig e  V e rb re n n u n g  e r fa h re n , und 
e n tw e ic h t a lsd a n n  n ach  dem  D u rch d rin g en  d e r  gan zen  
p o rö sen  B e sc h ic k u n g ss iiu le  au s d er  offenen  G ic h t. Ob- 
g le ic h , w ie  d er  E r f in d e r  b eh au p tet, d ie  im  O fen  B e r
zeu g ten  R e d u c tio n sg a se  im  a llg e m e in en  zu r V o rw ä rm u n g  
und Sch m elzu n g  d er B e s c h ic k u n g  au sre ich e n , so i s t  doch 
e in e  zw eite  W ä rm e q u e lle  in  G e s ta lt  e in es du rch  zw ei 
K o h le n e le k tro d e n  e in g e fü h rte n  e le k tr isc h e n  S tro m es 
v o rg e se h e n , ersten s, um  ein e tw a ig e s  W ä rm e d e fic it  zu 
docken um ! z w eiten s  d ie  S ch m e lz u n g  a u f d e r  lle r d -  
s o h le  zu re g u lire n . D ie  le tz te re  is t , w ie  aus dein oben 
G esag te n  h e rv o rg e h t, seh r a u sg ed eh n t und b ild en  d ie  
E r z e , dem  n a tü r lich e n  B ö s c h u n g sw in k e l fo lg e n d , im 
O fen h erd  einen  m äch tig en  K e g e l ,  d er  n u r an d er O ber
flä ch e  vo n  d er F la m m e  u n m itte lb a r  ge tro ffen  w ird , 
w ä h ren d  d ie  en tfern teren  P a rt ie n , b e so n d ers  in  der 
N ä h e  d es B o d e n s , w e n ig e r  W ä rm e  erh a lte n .

D e r  z w eite  O fen h at im  ob eren  T h e il d ie  F o r m  
e in es  v e r t ic a l ste llen d en  C y lin d e rs  un d  w ird  von  oben

A n l a g e
z u r  e l e k t r i s c h e n  E i s e n d a r s t e l l u n g .

m it K o k s , H o lz k o h le  oder A n t h ä c i t  b e sc h ic k t. D ie  G ic h t 
i s t  m it e in em  zu g le ich  a ls  C h a rg ira p p a ra t  d ien enden  
V e rs c h lu fs  v erseh en . D en  u n teren  T h e il  des O fens 
b ild e t  d ie  R ed u ctio n sk am m e r, w e lc h e  g le ic h fa lls  k re is 
fö rm ig e n  Q u ersch n itt b e s itz t  und e in e rse its  m it dem 
S ch m e lz o fe n , an d e re rse its  m it dem  E n tk o h lu n g so fe n  
in  V e rb in d u n g  ste llt, au fserd em  s in d  noch ein e S c h la c k e n - 
r in n e  so w ie  O effn ungen  fü r  d ie  E in fü h ru n g  d er K o h le 
e le k tro d e n  v o rh a n d en .

D ie K o k s s ä u le  ru h t in fo lg e  ih re s  E ig e n g e w ic h ts  
a u f  der S o h le  d er  S ch m elzk am m e r au f, w ä h ren d  d ie  
an ih re r  O berfläch e  b e fin d lich en  n ic h t un ter D ru c k  
steh en d en  K o k s s tü c k e  von  dem  M e ta ll und d er S c h la c k e  
g eh o b e n  w e rd e n  und, a u f  dem  M e ta llb a d  sch w im m en d , 
s ic h  durch den gan zen  S c lim elzra u m  v e r th e ile n ; d ie  
S c h la c k e n -  und R o h e ise n rin n e n  s in d  h in te r  d er .K ok ssäu le  
a n g e o rd n e t. S c h la c k e  und M e ta ll m ü ssen  d ah er vo r 
ih re m  A b flu fs  in  den F r is c h o fe n  d ie  u n teren  S c h ic h te n  
w e ifsg lü h e n d e n  K o k s  d u rch d rin g en , um  eine v o lls tä n d ig e  
R e d u ctio n  zu s ich ern . D a  b e i d er R e d u ctio n  m eh r 
W ä rm e  v e rb ra u c h t w ird , a ls  du rch  d ie  V e rb re n n u n g  
d e s  K o h le n sto ffs  zu K o h le n o x y d  e n tste h t, so so ll 
d e r  en tsteh en d e W ä rm e b e d a r f d u rch  d en  e le k tr isc h e n  
S tro m  g e d e c k t  w e rd e n , zu d essen  E in fü h ru n g  s e it 
lic h e  od er d u rch  d as O fen g ew ö lb e  e in g esch o b en e  E l e k 
tro d en  dienen.

D en  d ritten  T h e il der A n la g e  b ild e t  e in  F r i s c h 
o fen  C, in  dem  d as erh a lte n e  R o h e ise n  n ach  dem  M artin - 
v e rfa h re n  e n tk o h lt  w ird . D e rse lb e  b e ste h t aus e in er 
k re is fö rm ig e n  K a m m e r  m it e in e r  C h arg irö ffn u n g , einei 
Z u fü h ru n g sr in n e  fü r  das g esch m o lzen e  aus dem  R e d u c -  
t io n sa p p a ra t  k om m en de R o h e is e n , S t ic h lo c h  und 
S c h la c k e n a b flu fs . . .

H arnrtit bau t a u f se in  V e rfa h re n  se h r  sa n g u in isc h e  
H o ffn u n gen  und g la u b t durch  d a sse lb e  n ich t n u r ein 
b e sse re s  F lu fs e is e n  a ls  im  M artin o fen  erzeu gen , son dern  
auch d ie  G e ste h u n g sk o ste n  des F lu fs e is e n s  um  1 8 ,2 0  1  ros. 
fü r  d ie  T o n n e  h e ra b setze n  zu  könn en .

Die Stellung der gewerblichen Kreise zur Frage 
des unlauteren Wettbewerbs.

W ir  le se n  iu  den V erh a n d lu n g e n  d er H a n d e lsk am m er 
fü r  den K r e i s  E s s e n  vom  2 9 . A p r i l  d. J . :  I n  einem  
v o r  dem  E s s e n e r  L a n d g e r ic h t  k ü rz lich  zu E n d e  g e 
fü h rten  S tra fp ro c e ss e  w egen  V e rg e h e n s  g e g e n  d ie  § §  9 
und 1 0  des R e ic h sg e s e tz e s  vom  2 7 . M ai 18 9 6  zu r B e 
k ä m p fu n g  des u n lau teren  W e ttb e w e rb s  w a r  m eh reren  
a n g e k la g te n  F a b r ik a rb e ite rn  aus E s se n  zu r L a s t  g e le g t , 

B e tr ie b sg e h e im n isse , d ie  ih n e n  v e r 
m öge ih re r  D ie n s tv e rh ä ltn is s e  b e 
k a n n t gew o rd e n  w a re n , einem  m it- 
a n g e k fa g te n  F a b r ic a n te n  aus B a ie rn  
zum  Z w e c k e  d es u n lau teren  W e tt 
b e w erb e s  ve rra th e n  zu h ab en . D e r  
F a b r ic a n t  w a r  b e sc h u ld ig t , d ie  ihm  
a u f d iesem  W e g e  zu r K e n n tn ifs  g e 
kom m enen M itth e ilu n g e n , so w ie  
B e tr ie b s g e h e im n iss e , v o n  denen  er 
durch  ein e  g e g e n  d ie  guten  S itte n  
v e rs to fse n d e  e ig en e  H a n d lu n g  vo n  
einem  frü h e ren  A rb e ite r  d er g e 
s c h ä d ig te n  F ir m a  K e n n tn ifs  e r la n g t 
h a tte , iiu  W e ttb e w e rb e  u n b efu g t 
v e rw e rth e t  zu  h a b en . D ie  A n g e k la g 
ten  w u rd e n , o b w o h l d er  S ta a t s 
a n w a lt  s ie  d es ih n en  z u r L a s t  g e 
le g te n  V e rg e h e n s  fü r  iib erfü lirt  
e ra ch te te  und g e g e n  d ie  A rb e ite r  
j e  se c h s  W o ch en , geg e n  den F a b r i 
can ten  se c h s  M o n ate  G e fä n g n ifs  b e
an tra g te , fre ig e sp ro c h e n , d a  n ach  
dem  ü r t h e i l  d er S a c h v e rstä n d ig e n  
d er G e r ic h ts h o f B e tr ie b sg e h e im 

n isse  n ich t a ls  v o r lie g e n d  erach tete . Im  L a u fe  d er 
V e rh a n d lu n g  h a tte  d er S ta a ts a n w a lt  an den a ls  S a c h -  

i v e rstä n d ig e n  g e lad en en  K ö n ig lic h e n  G e w e rb e in sp e cto r  
d es E s s e n e r  B e z irk s  n ach  in  E s s e n e r  B lä tte rn  er- 

i sc liien en en  B e r ic h te n  d ie  A n fra g e  g e r ic h te t , ob dei 
S a c h v e rstä n d ig e  die H a n d lu n g  des a n g e k la g te n  l*ab ri-  
can ten , n äm lich  d as A u fsu c h e n  e h e m a lig e r  A rb e ite r  
d er g e sch ä d ig te n  F ir m a  und d as A u s fra g e n  d erse lb en  
ü b e r E in z e lh e ite n  v o n  O cfen co n stru ctio n en  und B e tr ie b s 
w e isen , a ls  g e g e n  d ie  gu ten  S itte n  v e rs to fse n d  an se lie , 
od er ob so lch es im  g e w e rb lic h e n  L e b e n  ü b lich  se i i 
H ie r a u f h atte  n ach  d en  ungezogen en  B e r ic h te n  d er 
G e w e rb e in sp e c to r  en tg eg n et, d a fs  d e ra r t ig e  H an d lu n g en  
a ls  ü b lich  b e zeich n et w erd en  m ü fsten , ^w en ngleich s ie  
von n iem and en  e in g estan d e n  w ü rd en . W en n  ein e  F ir m a  
von  d er an d eren  durch  e in en  e n tla ssen en  B e a m te n  od er 
A rb e ite r  w ic h tig e s  zu e r fa h re n  v erm ö ch te , so  la s se  s ie  
d ie  G e le g e n h e it  dazu  n ich t vo rü b e rg e h en .

N a ch  än d ern  in d er P re sse  e rsch ien en en  B e r ich te n  
s o ll  d ie  A e u fs e ru n g  des a ls  S a c h v e rstä n d ig e n  ver- 

I nom m enen  G e w e rb e in sp e c to rs  g e la u te t  h a b en , d a fs  d as 
a l le  F in n e n , auch  d ie  fe in sten  th ä ten , und d a fs  er  
k e in e  k en n e, d ie  es n ich t thäte.

D e r  H e rr  G e w e rb e in sp e cto r h a t  s ich  d u rch  d ie se  
P re fsm itth e ilu n g e n  v e ra n la fs t  g e s e h e n , d e n je n ig e n  
B lä t te rn , w e lc h e  d ie  le tz t  an g ez o gen e M itth e ilu n g
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gebracht hatten, folgende Berichtigung zugehen zu 
lassen:

„Essen, 24. April. Auf Grund des § 11 des Reichs- 
Gesetzes über die Presse vom 7. Mai 1874 ersuche ich 
Sie ergebenst, zu Ihrer Mittlieilung in Nr. 311 unter 
Deutschland über unlauteren Wettbewerb folgende Be
richtigung in der nächsten Nummer Ihrer Zeitung an 
derselben Stelle aufzunehmen: Bei meiner Vernehmung 
als Sachverständiger in dem vor der ersten Strafkammer 
des hiesigen Landgerichts am 14. d. M. verhandelten 
Strafprocefs wegen unlauteren Wettbewerbs habe ich 
nicht gesagt, dafs alle Firmen, auch die feinsten, ehe
malige Arbeiter anderer Firmen aufsuchten und über 
Einzelheiten von Constructionen und Betriebsweisen aus
fragten, sondern ich habe auf Befragen des Staats
anwalts nur erklärt: „Ich habe allerdings noch keine 
Firma, auch keine grofse, kennen gelernt, welche sich 
die ihr bietende Gelegenheit, von ehemaligen Arbeitern 
und Beamten anderer Firmen über Einrichtungen und 
Betriebsweisen etwas zu erfahren, entgehen läfst. Frei
lich will das nachher keiner gewesen sein bezw. zti- 
geben.“ Ich habe dann sofort zugefügt, dafs diese 
meine Aeufserung selbstverständlich einen Vorwurf 
gegen alle Firmen, namentlich gegen diejenigen, welche 
ich nach dieser Richtung nicht kennen gelernt hätte, 
nicht enthalten solle. Der Königliche Gewerbeinspector 
Würfler.“

Die Handelskammer war der Ansicht (der sieh 
die Redaction von „Stahl und Eisen“ in allen Punkten 
anschliefst), dafs die von dem Königlichen Gewerbe
inspector verlautbarte Auffassung über die in gewerb
lichen Kreisen allgemein herrschenden Rechtsuegriffe 
mit den thatsächlichen Verhältnissen in scharfem Wider
spruch stehe. Wenn derartig laxe Auffassungen über 
das, was als geschäftlich üblich und rechtlich zulässig 
erscheint, in gewerblichen Kreisen gang und gäbe 
wären, so würde es um den deutschen Gewerbestand 
traurig bestellt sein. Die Auffassung des Gewerbe- 
iuspectors sei aber eine völlig unzutreffende, und es 
müsse als eine Pflicht der Handelskammer, als der 
berufenen Vertretung der gewerblichen Interessen, er
achtet werden, in breitester Oeffentlichkeit gegen diese 
Auffassung zu protestiren. Hierbei sei dem Bedauern 
darüber Ausdruck zu geben, dafs ein Königlicher 
Beamter, der. durch seinen Beruf mit den gewerblichen 
und industriellen Kreisen in enger Berührung steht, 
eine solche geringschätzige Auffassung, die den deutschen 
Gewerbestand weithin discreditiren müsse, hege und 
zum Ausdruck gebracht habe.

Hinsichtlich der Frage, ob der Begriff des Fabrik
geheimnisses bei dem in Rede stehenden Proeefs so 
erfafst ist, wie es vom Standpunkte der Wahrung der 
gewerblichen Interessen nothwendig erscheint, behielt 
sich die Handelskammer ein Eingehen nach Bekannt
werden des Wortlautes des Urtheils vor. Die ganze 
Angelegenheit soll alsdann der „Vereinigung von 
Handelskammern des niederrheinisch • westfälischen 
Industriebezirks'* unterbreitet werden.

V e r w e n d u n g  von G u fse ise n  zu  D a m p f ü b e r h i t z e r n .

Nachdem der Herr Minister für Handel und Ge
werbe in Preufsen mittels Erlasses vom 30. März 1901 
an den Verein deutscher Ingenieure die Aufforderung 
gerichtet hatte, sich über die Verwendung von Gufs
eisen zu Dampfüberhitzern zu äufseru, ist zunächst 
eine grofse Zahl von Civilingenieuren, Maschinen
fabriken, Lehrern technischer Hochschulen und E r
bauern von Dampfüberhitzern seitens des Vereines 
deutscher Ingenieure ersucht worden, sich zu dieser 
Frage zu äufsern. Die — in dankenswerther Weise 
bereitwilligst gewährten — Aeufserungen sind zu- 
sammcngcstellt und bei einer Berathuug verwerthet 
worden, an der aufser Vertretern des Vereins deutscher 
Ingenieure und des Centralverbandes der preufsischen 
Dampfkessel-Ueberwachungsvereine auch Hr. Jaeger, 
Geh. Regierungsrath im kgl. preufsischen Ministerium 
für Handel und Gewerbe, theilnahm. Das Ergebnifs 
dieser Berathuug war, dafs die gegenwärtig zur Ver
fügung stehenden Erfahrungen keine Veranlassung

ijeben, die Verwendung des Gufseisens zu Dampfüber- 
litzern einzuschränken oder gar zu verbieten. Jedoch 
ist dabei vorausgesetzt worden, dafs das Gufseisen 
von geeigneter Beschaffenheit, vor allem, dafs es aus
reichend zäh und feuerbeständig sei.

In seinem Bericht an den Herrn Minister theilte 
der Vorstand des Vereins deutscher Ingenieure mit, 
dafs die Beratliungen fortgesetzt werden sollten, ins
besondere auch in der Richtung, dafs durch Versuche 
die Eigenschaften nach Möglichkeit ermittelt würden, 
welche die fürUeberhitzeranzuwendenden Materialien be
sitzen müfsten, um ausreichende Sicherheit zu gewähren.

Für die Bereitwilligkeit, die Material frage durch 
Versuche und Meinungsaustausch unter Fachgenossen 
weiterer Klärung zuzuführen, hat der Herr Minister dem 
Verein deutscher Ingenieure seinen Dank ausgesprochen.

Zur Fortführung der Studien erscheint es geboten, 
von demjenigen Material auszugehen, welches jetzt 
mit Erfolg für Ueberhitzer verwendot wird, um fest
zustellen, welche Eigenschaften es besitzt, und ferner 
zu ermitteln, mangels welcher Eigenschaften andere 
Baustoffe und Bauarten sich nicht bewährt haben. 
Diese Studien sollten sich ebensowohl auf (Jufseisen 
wie auf Schmiedeisen erstrecken; auch sollten sie 
nicht nur die Materialbeschaffenheit ins Auge fassen, 
sondern auch die örtlichen, überhaupt besonderen Ver
hältnisse der Anlage und ihrer Einzelheiten, die Con- 
struction, die Beanspruchung der einzelnen Theile, die 
Art der Benutzung und des Betriebes u. s. w. Diese 
Angaben sind namentlich dann möglichst erschöpfend 
zu machen, wenn Unfälle eingetreten sind.

Um Material für solche Studien zu erhalten, 
richtet der „Verein deutscher Ingenieure“ au die E r
bauer und Benutzer von Dampfüberhitzern das Er
suchen, ihm ihre Erfahrungen mitzutheilen und ihm 
zugleich Zeichnungen und Beschreibungen der Ueber
hitzer sowie Probestücke der in Betracht kommenden 
Constructionstheile zur Verfügung zu stellen.

Industrielle Rundschau.

B r ü c k e n b a u F l e n d e r A c t i e n - G e s e l l s c h i i f t  zu B e n r a th .
Das abgelaufene erste Geschäftsjahr ist für die 

Gesellschaft ein ungünstiges gewesen. Sie hat infolge 
der beständig sinkenden Preise auf Lager und Ab- j  
sclilüsse nicht unerhebliche Verluste erlitten. Auch ' 
führte das auf dem Eisenmarkte schon im Jahre 1900 j  
in Erscheinung getretene Mifsverhältnifs zwischen Pro- 
duction und Consum zu grofsen Absatzschwierigkeiten |

| und zu der Unmöglichkeit, für den stark vergröfserten 
j  Betrieb das erforderliche Mafs von Beschäftigung selbst 

auf einer keinen Gewinn mehr versprechenden Preislage 
zu sichern. Hierzu trat noch die durch die Erweiterung 
und den Umbau der Werkstätten verursachte unver
meidliche Betriebsstörung. Wenn gleichwohl das Be
richtsjahr ohne Betriebsverlust abschliefst, so ist dies 
dem Entgegenkommen der Vorbesitzer zu verdanken,
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welche den Betrag von 150 OOO J t  in Actien der Ge
sellschaft zur unbeschränkten Verfügung gestellt haben. 
Durch die auf der Höhe der Zeit stehenden umfang- | 
reichen Fabrikanlagen ist das "Werk in der Lage, selmell 
und billig fabriciren zu können. Der 9226,85 J t  be- | 
tragende Reingewinn soll folgendermafsen verwendet j
werden: 5 °/<t zum Reservefonds =  461,35 t//, Vergütung I
an den ersten Aufsichtsrath 1500 ' J t , Vortrag auf neue 
Rechnung 7265,50 J t .

G an z  k Co.,  E i l c n g ie f s e te i  und  M a sc h in e n fa b r ik s -  
A c t ie n  ■ G e s e l l s c h a f t ,  B u d a p e s t .

Bei einem Rückgänge der Waarenauslieferung gegen 
das Vorjahr von 3 4 Millionen auf 28'/> Millionen 
Kronen schliefst für das Unternehmen das Jahr 1901 
mit einem Gewinne von 782200?0Ü Kronen. In  (1er 
zweiten Hälfte des Jahres war das Werk nicht in dei 
Lage, Aufträge in entsprechendem Mafse zu erlangen 
und mufste nicht nur eine grofse Zahl Arbeiter ent
lassen, sondern auch vom October ab die Arbeitszeit 
im srröfsten Theile der Werkstätten wesentlich reducirt 
werden. Die mifslichen Verhältnisse sind vor allem in der 
Filiale in Leobersdorf, wo mit wesentlichen Verlusten 
gearbeitet wurde, empfindlich zur Geltung gekommen.

Der Reingewinn beträgt nach Abzug der Ab
schreibungen in der Höhe von 248515,48 Kronen 
782 200,06 K ., von diesen sind die Direetions- 
tantiemen mit 78220 K. in Abzug zu bringen. Zu den 
verbleibenden 703 980,06 K. kommt der Gewinnvortrag 
des Vorjahres in der Höhe von 337 390,95 K ., zu
sammen 1041371,01 K. Es wird beantragt, auf 6000 
Actien eine Dividende von 100 K., demnach 600000 K. 
zu vertheilen, dem Pensionsfonds der Beamten 40000 K., 
dem Steuer-Keservefonds 150000 K. zuzuführen und den 
Rest von 251 371,01 K. auf neue Rechnung vorzutragen.

W a g g o n f a b r ik  G e b r .  H o fm a n n  & Co. A c t .-G es .  
in  B r e s l a u .

Im  Jahre 1901 sind 938 Wagen und andere E r
zeugnisse für 3151018 J t . zur Ablieferung gekommen, 
geo-en 1190 Wagen u. s. w. im Vorjahre für 4057 410 J t  
unii es liegen wieder Aufträge für 3 560 000 M  vor. Der 
industrielle Niedergang im Jahre 1901 hat dem Unter
nehmen grofse Schwierigksiten bereitet, ungenügende 
Beschäftigung einzelner Werkstätten herbeigeführt und 
manche Aufträge nur zu Verlustpreisen erlangen lassen.

Die Bilanz ergiebt nach den nöthigen und an
gemessenen Rücklagen und Abschreibungen einen Ueber-
schufs von 187 832,98 J t ,  aus welchem nach Abzug 
der Statut- und vertragsmäßigen Tantiemen für Auf
sichtsrath, Vorstand und Beamte eine Dividende von 
137;s°/o gezahlt werden kann.

M a sc h in en -  und  A r m a t u r e n f a b r i k  v o r m a l s  C. L o u is
S t r u b e ,  A ct .-G es .  zu  M a g d e b u rg - B u c k a u .

Der wirtschaftliche Druck, der im Berichts
jahr 1901 auf Handel und Industrie lag, hat das 
Werk sehr in Mitleidenschaft gezogen. Die Haupt
abnehmer, Maschinen- und Kesselfabriken, hatten unter 
grofsem Arbeitsmangel zu leiden, und es bedurfte 
grofscr Anstrengungen, der Fabrik Arbeit zuzuführen. 
Bei dem gesteigerten Wettbewerb gingen die Verkaufs
preise immer mehr zurück, und da theures Rohmaterial 
zu verarbeiten war, so war die Erzielung eines Ge
winnes nicht möglich.

Die Bilanz ergiebt nach Abschreibungen im Be
trage von 64 110,53 -J t einen Verlust von 131 o92,81 J t ,  
dessen Deckung aus den beiden Reservefonds zu er
folgen hat.

V ereins-Nachrichten.

Verein deutscher Eisenhüttenleute.

F ü r  d ie  V e r e in s b ib l io th e k

ist folgende Biichcrspende eingegangen:
Hrn. T j a r d  Schwarz :  O e r  am erikanische

S c h iffb a u  im  letzten J a h r ze h n t.

A c n d e ru n g e n  im  M i t g l i e d e r  - V e rze ich n  ifs.

Cosack, C a r l , Fabrik- und Gutsbesitzer, Haus Menzels-
, fehle bei Lippsta'lt.
D u t r e u x , A u g u s t, Ingénieur attache a la Direction de 

la Cie. des Forges de Châtillon, Commentry et 
Neuves-Maisons, Paris. 19 rue de la Rochefoucauld.

F ü r t h , E m i l , Ingenieur, Urfahr bei Linz a. d. Donau. 
Hagenstr. 5, Oberösterreich.

Lo csch n ig g, È d m u n d , Ingénieur à l’Union Cie. d’Assu- 
rance Contre l’Incendie, Paris 15°, 5 Quai de Javel.

M ild n e r , C a r l , Ingenieur, Gleiwitz O.-S., Fabrikstr.
M ü lle r , H u g o , Beamter des Bochumcr Vereins, Bochum, 

Bergstrafse 89.
M ü n s te r, M a x , Ingenieur, Solingen, Weststrafse 22.
N ie js e n , F r . ,  Ingenieur des Eisen- und Stahlwerks 

Klettenberg, Köln-Sülz.
F o lg e n , C a r l , Ingenieur, Brüssel, 14 Rue Stevin.

P e r l, L u d w ig , Ingenieur, Sinjako, Post Jajce, Bosnien.
Iiie ck e r, M a x , Kgl. Hütteninspector, Betriebs-Vorstand 

des Walzwerks Wasseralfingen, Wasseralfingen, 
Württemberg.

V ö lk e r, W ilh e lm , Hütteningenieur, Königl. Gescliütz- 
giefserei, Spandau.

W e is do rff, E d m u n d , Generaldirector der Luxemburger 
Bergwerks- und Saarbrücker Eisenhütten-Actien- 
Gesellschaft, Burbacher Hütte bei Saarbrücken.

Neue M i tg l i e d e r :
Cosack, C a r l , j r . , Ingenieur und Werksleiter des Eisen

werks Kricglaeh Carl Cosack, Krieglach, Steiermark.
D u b , R u d o lf , Ingenieur, Witkowitz, Mähren.
G u g le r, H e in r ic h , Ingenieur des Eisenwerks Nürnberg, 

A.-G., vorm. J. Tafel &  Co., Nürnberg.
H a llw a c h s , F l . ,  Ingenieur, Havingen^ Lothr.
.Jo h an n;/, H e rb e rt, Hütteningenieur, \V itkowitz, Mähren.
L a m p e , J o h n , Vertreter der Firma Carl Spaeter für 

Süd-Rufsland, Marinpol, Gouv. Jekaterinoslaw, S.-R.
W a llich s, A d o lf , Oberingenieur der Friedrich Wilhelms- 

Hütte, Miilheiin-Ruhr.
V e rs to rb en :

E m u n d ts , Jo s e ph , Ingenieur, Inden, Bez. Aachen.
Schum acher, C a s p a r, Director der Kalker Werkzeug

maschinenfabrik Breuer, Schumacher & Co., A.-G., 
Kalk b. Köln.
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